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Gemeinderath. 
Plenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 

Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 26. April 

1895 unter dem Vorſitze des Vice-Bürgermeiſters 
Dr. Albert Richter. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Die Verſammlung iſt 
beſchluſsfähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Ich habe die Ehre, mitzutheilen, das Herr Gem.⸗Rath 
Bärtl ſein Ausbleiben wegen Unwohlſeins entſchuldigt, ebenſo 
Herr Gem.⸗Rath Markl wegen einer Geſchäftsreiſe. 

2. Der Kirchenbauverein im II. Bezirke, Kaiſermühlen, hat den 
Gemeinderath zu der am Sonntag den 28. April vormittags 
ſtattfindenden Conſecrationsfeier der Herz⸗Jeſu⸗Kirche in Kaiſer⸗ 
mühlen eingeladen und hiezu eine beſchränkte Anzahl Karten zur 
Verfügung geſtellt, welche im Präſidialbureau behoben werden 
können. 

3. Das juridiſche Doctorencollegium, die juriſtiſche Geſell⸗ 
ſchaft und das Profeſſorencollegium der juridiſchen Facultät an der 
Wiener Univerſität haben den Gemeinderath zu der am 5. Mai 
um 12 Uhr ſtattfindenden Gedächtnisfeier für weiland Se. Excellenz 
Dr. Anton Freiherr v. Hye im Feſtſaale der Univerſität einge⸗ 
laden. Hiezu ſtehen gleichfalls Karten im Präſidialbureau zur 
Verfügung. 

4. Ich habe die Ehre, mitzutheilen, dafs Herr Med. Dr. 
Joſef Steinhauſer in Ausführung eines Wunſches ſeiner 
kürzlich verſtorbenen Gattin einen Betrag von 500 fl. zur Ver⸗ 
theilung an Arme Wiens nach dem Ermeſſen des Bürgermeiſters 
geſpendet hat. 

Die Verſammlung ſpricht den Dank dafür aus. 


Ich bitte, die Einläufe zu verleſen. 
Schriftführer Gem.-Nath Dr. Zimmermann (liest): 


5. Interpellation des Gem.-Nathes Nöhrl: 


Die Arbeiterwohnungen in den Werken der Wienerberger Ziegelfabriks- 
Geſellſchaft find in einem derartig triſten Zuſtande, dass dieſelben eher für 
einen Pferdeſtall als für Wohnungen benützt werden ſollen. 

Die Arbeiter daſelbſt ſind leider an dieſer Scholle zu wohnen gebunden, 
und keine Behörde hat bis jetzt Anſtand genommen, dieſe geſundheitswidrigen 
und menſchenunwürdigen Wohnungen in Benützung zu dulden. 

Wo iſt das Stadtphyſikat? 

Wo iſt der Magiſtrat? 

Gegen Kleingewerbetreibende wird in ſolchen Fällen mit aller Streuge 
vorgegangen. Bei Großinduftrielen wird gar nicht Nachſchau gehalten. (Siehe 
Ziegelfabrik.) 

Das Gleiche geſchieht bei der Ausübung der Sonntagsruhe. 

Hat denn der Magiſtrat ſich um dieſe Ziegelfabrik nicht gekümmert? 
Iſt denn der Weg zu weit auf den Wienerberg? Oder nahm er Auſtand au 
der Tafel, welche am Eingange angebracht iſt: „Fremden iſt der Eintritt ver— 
boten!“? Nachdem die Wienerberger Ziegelfabrik innerhalb des Gemeinde— 
gebietes von Wien liegt, ſo wäre der Magiſtrat verpflichtet geweſen, auch hier keine 
Rückſicht zu üben und gegen das geſetzwidrige Vorgehen dieſer Geſellſchaft mit 
aller Macht einzuſchreiten, damit ſolche unhaltbare Zuſtände, wie ſie gelegentlich 
des Strikes bekannt wurden, bis heute noch ruhig geſtattet wurden. 


Ich ſtelle ſonach folgende Interpellation: 

Iſt der Herr Bürgermeiſter als Chef des Magiſtrates bereit, 
ſofort mehrere Commiſſionen in die Wienerberger Ziegelfabrik und 
in alle anderen Ziegelfabriken Wiens zu entſenden, die Arbeiter— 
wohnungen in Augenſchein zu nehmen, wenn dieſelben nicht vor— 
ſchriftsmäßig find, ſofort zu Schließen, ferner anzuordnen, dals 
Betten nur von einer Perſon und eine Wohnung nur von einer 
Familie benützt und daſs Wohnungen überhaupt nicht überfüllt 
werden dürfen? 

Im entgegengeſetzten Falle iſt mit den ſchärfſten geſetzlichen 
Mitteln vorzugehen. 

Ferner: Iſt der Herr Bürgermeiſter als Chef des Magiſtrates 
bereit, zu veranlaſſen, dass die geſetzliche Sonntagsruhe auch voll— 
kommen eingehalten werde? 


Vice-VBürgermeiſter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 
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Schriftführer Gem.-Nath Dr. Zimmermann (liest): 

6. Interpellation der Gem. Näthe Herold und 
Seiler: 

In der techniſchen Welt erregt jetzt ein neues Beleuchtungsmittel, 
„Acetylen“ genannt, das größte Aufſehen. Es übertrifft das Leuchtgas um 
mehr als das Zwanzigfache an Leuchtkraft. 

Seine Herſtellung aus Calciumcarbid iſt zwar noch koſtſpielig, aber die 
hervorragendſten Fachmänner Deutſchlands ſind bemüht, die Herſtellungskoſten 
zu ermäßigen und ein Verfahren zu erfinden, dieſes Gas zu billigerem Preiſe 
zu erzeugen, daſs es das jetzige Leuchtgas zu verdrängen imſtande ſei. 

Wenn wir nun darangehen, eigene Gaswerke zu bauen oder, was wir 
nicht wünſchen, Gaswerke zu kaufen, ſo müſſen wir die volle Beruhigung 
haben, dass das Geld der Steuerträger nicht an Objecte verſchwendet werde, 
die ſich vielleicht als wertlos zeigen werden. 

i Wir erlauben uns daher, an den Herrn Bürgermeiſter die Frage zu 
ſtellen: 


1. Sind den ſtädtiſchen Gastechnikern bereits Aufträge ertheilt, 
über das „Acetylen“ mit Beziehung auf den Bau ſtädtiſcher Gas— 
werke zu berichten? 

2. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, eventuell einen ſolchen 
Bericht zu verlangen und denſelben dem Gemeinderathe vorzulegen, 
noch bevor die Verhandlungen mit der Gasgeſellſchaft ſtattfinden? 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 

Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): 

7. Interpellation des Gem.-Rathes Nüſch: 

Chriſtliche Geſchäftsleute der früheren Krongaſſe, jetzt Girſtergaſſe im 
XII. Bezirke beſchweren ſich, daſs Paſſanten von den jüdiſchen Kleider- und 
Schuhtrödlern derſelben Gaſſe beläſtigt, aufgefangen und völlig in ihre Läden 
gedrängt werden. 

Nachdem ſich die chriſtlichen Geſchäftsleute ſchon im vorigen Jahre mit 
den Beſchwerden an das magiſtratiſche Bezirksamt im XII. Bezirke, wie auch 
an das k. k. Polizei⸗Commiſſariat desſelben Bezirkes vergebens gewendet hatten, 
und dieſelben Klagen ſich nun auch von anderen Gaſſen und Straßen mehren, 
ich ſelbſt und mehrere meiner Nachbarbürger von dem vor dem jüdiſchen 
Kleidergeſchäfte XII., Schönbrunner Hauptſtraße 42, lauernden Kundenfänger 
beleidigend beläſtigt wurden, erlaube ich mir die Anfrage an den geehrten 
Herrn Bürgermeiſter zu richten, 

ob derſelbe geneigt iſt, geeignete Schritte zu veranlaſſen, damit 
dem bezeichneten Unfuge behördlich und dringlichſt Einhalt geboten 
werde? 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 

Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): 

8. Anfrage des Gem.-Nathes Hebaſtian Grünbeck: 

Vorigen Jahres wurde mit dem Flurſchutz begonnen und mufS anerkannt 
werden, dafs dieſe Inſtitution ihren Zweck erfüllt hat. Nur iſt die Zeit vom 
15. October bis 1. November jeden Jahres auszudehnen. 

Dieſes Jahr warten wir jedoch vergebens auf die Flurſchützen und er— 
an mir daher an den geehrten Herrn Bürgermeiſter die Anfrage zu 
ſtellen: 

1. Wann beginnt der Flurſchutz? Wird derſelbe nicht vom 
1. Mai functionieren? 

2. Wäre der Herr Bürgermeiſter nicht geneigt, eine Vorlage 
an den Stadtrath zu machen, daſs der Flurſchutz vom 1. Mai 
bis 1. November jeden Jahres beſtellt wird? 

3. Wäre der Herr Bürgermeiſter nicht geneigt, auch bei der 
k. k. Polizeidirection anzuſuchen, dafs unſere beſtellten Flurſchützen 
von der patrouillierenden Sicherheitswache unterſtützt werden? 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 

Schriftführer Gem.-Nath Dr. Zimmermann (liest): 

9. Interpellation des Gem.⸗Nathes Mareſch: 

Anläſslich der Vermählung Ihrer kaiſ. Hoheit der Frau Erzherzogin 
Marie Valerie ſchenkte die nun verewigte Frau Wilhelmine Prinzeſſin 
Montleart⸗Sachſen⸗Curland der ehemaligen Vorortegemeinde Ottakring 
einen Barbetrag von 10.000 fl. zur Gründung eines Wilhelminen-Marien⸗ 
Aſyls für Obdachloſe in Ottakring. Anlässlich der Übergabe des Gemeinde— 


vermögens an die Großgemeinde Wien wurde auch dieſe Stiftung von dem 
Herrn Vice-Bürgermeiſter Dr. Borſchke übernommen. Damit übergieng aber 
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an die Gemeinde Wien die Verpflichtung, dieſe Stiftung ohne triftige Ver— 
zögerung zu activieren. 

Da anläſslich des Ablebens der hohen Stifterin das Publicum an dieſe 
und andere ebenfalls noch nicht activierte Stiftungen derſelben im Wege der 
Preſſe erinnert wurde und dieſerhalb Anfragen an mich gerichtet wurden, ſo 
erlaube ich mir an den geehrten Herrn Bürgermeiſter die höfliche Anfrage 
zu richten: 


Was iſt bisher geſchehen, um die obige Stiftung eines 
Wilhelminen⸗Marien⸗Aſyls für Obdachloſe in Ottakring zu acti- 
vieren? N 
Welche Hinderniſſe ſtehen der Errichtung dieſer Stiftung noch 
im Wege? 

ft der Herr Bürgermeiſter geneigt, dahin zu wirken, dass 
das Stiftungsvermögen eheſtens ſeinem Zwecke zugeführt wird? 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet. 


Schriftführer Gem. Rath Dr. Zimmermann (liest): 

10. Interpellation des Gem.-Rathes Mareſch: 

Die Unzulänglichkeit der Verkehrswege im Bezirke Ottakring von der 
Wurlitzergaſſe bis zum Schottenhof wird täglich fühlbarer. Bei Beginn des 
Betriebes in der k. k. Tabakfabrik und des Bahnhofbaues in der Enenkelſtraße 
wird dieſer Zuſtand unerträglich werden. Die Ottakringerſtraße hat auf dieſer 
600 0 langen Strecke gegen Süden nur einen einzigen, gegen Norden gar 
keinen für ſchweres Fuhrwerk praktikablen Verbindungsweg. Die Forderungen 
der Bevölkerung nach Abhilfe werden immer dringender und die Vertreter des 
Bezirkes im Gemeinderathe und Bezirksausſchuſſe werden mit Urgenzen be— 
ſtürmt. In der That können die weitläufigen Baugründe zu beiden Seiten der 
Ottakringerſtraße, welche Raum für faſt 1000 Neubauten bieten, vor Her- 
ſtellung bequemer Verkehrswege nicht verwertet werden. Darunter leiden die 
Eigenthümer dieſer Gründe, aber auch die Beſitzer der bereits dort beſtehenden 
Häuſer und die Geſchäftsinhaber in hohem Grade, nicht weniger aber die 
Finanzen der Gemeinde Wien, welche mit verhältnismäßig kleinen Opfern eine 
bedeutende Steigerung der Umlagen erfahren würden. 

Ich habe bereits am 12. October 1894 die Regulierung der Redten⸗ 
bachergaſſe (alt Schottengaſſe) und die Eröffnung der Hettenkofergaſſe beantragt 
und darauf hingewieſen, daſs die Neue Wiener Tramway-Geſellſchaft die 
daſelbſt ſtehende Remiſe demolieren und den Straßengrund unentgeltlich ab— 
treten mufs. N 

Am 4. December 1894 habe ich unter Beiſchlußs einer Zuſchrift von 
dreißig anrainenden Hausbeſitzern den Antrag auf Eröffnung der Römergaſſe 
geſtellt. | 

In gleicher Weiſe habe ich die endliche Eröffnung der Linienwall⸗Durch⸗ 
brüche gegen den VII. Bezirk urgiert. f 

In keiner Richtung iſt bisher etwas geſchehen und die Bevölkerung des 
XVI. Bezirkes hat vollkommen recht, wenn ſie ſich über dieſe auffallende Ber- 
letzung und Vernachläſſigung ihrer vitalſten Intereſſen beklagt. . 

Ich erlaube mir deshalb an den Herrn Bürgermeiſter die dringende 
Anfrage zu richten: 

Was iſt bisher geſchehen, um auf Verbeſſerung der Verkehrs⸗ 
wege im XVI. Bezirke hinzuwirken? 

Iſt derſelbe geneigt, ohne Verzug den Auftrag zu ertheilen, 
daſs die Regulierung der Seitenberg-, Lienfelder- und Redten⸗ 
bachergaſſe, dann die Eröffnung der Odoaker-, Römer⸗ und 
Hettenkofergaſſe, ſowie der Linienwall⸗Durchbrüche zum VII. Bezirke 
mit Beſchleunigung ermöglicht wird? 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: 
Sitzung beantwortet werden. 

Schriftführer Gem.-Nath Dr. Zimmermann (liest): 

11. Anfrage des Gem.-Nathes Strobach: 

Wiederholt habe ich ſchon mündlich und ſchriftlich darauf hingewieſen, 
daſs jene Straßen, in welchen voriges Jahr der Sammelcanal gebaut wurde, 
ſich in einem erbärmlichen Zuſtande befinden. Die Niveau⸗Unterſchiede betragen 
20 bis 25 em, fo daſs es geradezu eigenthums- und lebensgefährlich iſt, dieſe 
Straßen zu befahren oder zu begehen — beſonders nachts. 

Da nun der Contrahent auf zwei Jahre hinaus verpflichtet iſt, die 
Straßen in gutem Zuſtande zu erhalten oder herzuſtellen, nimmt es allgemeine 
Verwunderung, daſs dies bisher noch nicht geſchehen iſt, umſomehr, als ja der 
Commune dadurch nicht die geringſten Koſten erwachſen und ſelbe nur darauf 
zu ſehen hat, daſs die eingegangenen Contracte auch eingehalten werden. 


Ich ſtelle daher die Anfrage: 

Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, den betreffenden Con- 
trahenten zu zwingen, ſeine Vertragspflicht zu erfüllen und die 
ſcandalöſen Straßenzuſtände endlich zu beſeitigen? 


Wird in der nächſten 
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Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: 
Sitzung beantwortet werden. 

Schriftführer Gem.⸗Rath Dr. Zimmermann (liest): 

12. Antrag des Gem.-Nathes Nüſch: 

Anläſslich des ſeit einem Jahre nun im Baue beſtehenden Sammelcanales 
längs des rechtsſeitigen Wienfluſsufers in der Schönbrunnerſtraße und Hunds⸗ 
thurmerſtraße find dieſe Straßen ſtreckenweiſe und mehrere Nebengaſſen ganze 
Ablagerungsplätze für das ausgehobene Erdreich und der Baumaterialien 
geworden, jo dass dieſelben einem Wagen- und Geſchäftsverkehre faſt gänzlich 
abgeſperrt ſind. Es erleiden hiedurch ſämmtliche betroffene offene Geſchäfte 
einen bedeutenden und uneinbringlichen Schaden. 

Man ſollte nun glauben, daſss die Behörden dieſe zum allgemeinen Wohle 
geſchädigten Geſchäftsleute wenigſtens in der Weiſe berückſichtigen würden, dafs 
deren Steuereintrieb in milder Weiſe vorgenommen werde. Demungeachtet 
werden die arg geſchädigten Geſchäftsleute derartig ſtreng behandelt, dafs für 
ganz kleine Steuerrückſtandsbeträge ihnen horrende Executionsgebüren erwachſen, 
ſo dafs die Behörden zum gänzlichen Ruin dieſer Geſchäftsinhaber Hand anlegen. 

Nicht nur, daſs die Steuerbehörde dem Schwachen gegenüber ſich jo hart 
benimmt, wird auch von dem magiſtratiſchen Bezirksamte im XII. Bezirke 
einem Fragner für eine halbſtündige Überzeit offen gehaltenen Laden eine 
angeblich milde Strafe von 1 fl. auferlegt, obgleich er um Rückſicht wegen der 
Geſchäftsſtörung durch den Sammelcanalbau bat. Dieſe Strafbemeſſung iſt 
daher eine ſonderbare, denn einerſeits wird geſtraft, weil kein Geſchäft gemacht 
wird durch die Störung des Canalbaues, und andererſeits wird geſtraſt, weil 
eine halbe Stunde am Sonntag abends noch Geſchäft gemacht wurde. 


Ich erlaube mir daher den Antrag zu ſtellen: 

Der Gemeinderath beſchließe: 

Der Herr Bürgermeiſter werde erſucht, geeignete Schritte zu 
thun, damit die durch den Sammelcanalbau in ihrem Geſchäfte 
geſtörten und hiedurch arg geſchädigten Geſchäftsleute von der 
Steuerſchraube befreit werden, und während der Zeit des Canal— 
baues denſelben keine Executionsgebüren anzurechnen ſeien. 

Ferner, daſs das magiſtratiſche Bezirksamt in ſeinen Be— 
ſtrafungen nicht nach den todten Buchſtaben, ſondern nach den 
Verhältniſſen ſein Strafurtheil bilde. 

13. Antrag der Gem.-Räthe Dr. Daum, Dr. Fried- 
jung und Genoſſen: | 


Es iſt eine allgemeine und berechtigte Empfindung, dass es der Gemeinde 
Wien zieme, das 50jährige Jubiläum des Regierungsantrittes Kaiſer Franz 
Joſef I. vor allem durch einen Act der Humanität und der ſocialpolitiſchen 
Fürſorge für die ärmeren Claſſen der Geſellſchaft zu feiern. Dies ſollte vor⸗ 
nehmlich in der Weiſe ſtattfinden, daſs Sorge getragen wird für das Wohnungs⸗ 
bedürfnis der Armen, zumal, da die von den traurigſten phyſiſchen und mora⸗ 
liſchen Folgen begleitete Überfüllung der Wohnungen eine Gefahr bildet für die 
gefammte Bevölkerung der Stadt. Es genügt, hervorzuheben, daſs 475.938 Per- 
ſonen oder 35 Percent der Einwohnerſchaft Wiens in Wohnungen zuſammen⸗ 
gepfercht ſind, welche auf höchſtens zwei Beſtandtheile, alſo neben der Küche 
oder dem Vorraume nur aus einem Gelaſſe beſtehen. Von dieſen Wohnungen 
kleinſter Kategorie find 39 Percent in der Art beſetzt, daſs ſie nach einem ſehr 
wenig ſtrengen Maßſtabe als überfüllt zu betrachten ſind. Mit Hinblick auf 
dieſe traurigen Zuſtände ſahen ſich bereits drei achtenswerte Corporationen, 
und zwar die niederöſterreichiſche Sparcaſſa, die Handels- und Gewerbekammer, 
der niederöſterreichiſche Gewerbeverein und mit ihnen der Stadterweiterungs⸗ 
fond, veranlasst, zu einer Action im großen Stile zuſammenzutreten. Es wurden 
ſeitens der Sparcaſſa und des Stadterweiterungsfondes je 250.000 fl. bewilligt, 
5 1 5 Peripherie der Stadt an geeigneten Stellen billige Volkswohnungen 
zu ſchaffen. 

In den Verſammlungen, in welchen dieſe Beiträge bewilligt wurden, 
wurde jedesmal hervorgehoben, dass vorauszuſetzen ſei, die Stadt Wien werde 
ſich mit einer namhaften Summe an dieſem Werke betheiligen. Die gefertigten 
Antragſteller giengen von der Vorausſetzung aus, dajs Bürgermeiſter und 
Stadtrath aus eigener Initiative mit einem Vorſchlage hervortreten würden, 
um dieſe großherzige Action zu unterſtützen. Dabei könnten früher im Ge⸗ 
meinderathe geſtellte Anträge zugrunde gelegt werden, ſo der von Dr. Daum 
unter dem 15. März eingebrachte, in welchem vorgeſchlagen wurde, es ſolle die 
durch das Reichsgeſetz vom 8. Februar 1892 für Arbeiterwohnungen gewährte 
24jährige Steuerfreiheit von der Gemeinde Wien zum Baue von derartigen 
Wohngebäuden benützt werden; ſodann der von Dr. Frie djung unter dem 
12. September 1893 eingebrachte, welcher die Heranziehung der Hälfte des 
Erlöſes der Linienwallgründe zu dieſem Zwecke im Auge hatte. Bisher 
fanden dieſe im Gemeinderathe gemachten Vorſchläge keine Berückſichtigung, 
nicht einmal der von Dr. Daum unter dem 22. Auguſt 1893 geſtellte Antrag, 
es ſolle aus dem Gemeinderathe ein Ausſchuſs gewählt werden, welcher einen 
Bericht über die vornehmſten Urſachen der Überfüllung kleiner Wohnungen in 
Wien und über die zur Abhilfe gegen dieſen Übelſtand geeigneten Maßregeln 
ausarbeiten ſoll. 

Jetzt aber ſoll und kann nicht länger gezögert werden. Da die Initiative 
der genaunten Corporation und Fonde den Weg gewieſen hat, und da es 
einen traurigen Eindruck machen müsste, wenn die Gemeinde Wien, welche 


Wird in der nächſten 


Eigenthümern längere Zeit in Anſpruch nehmen werden, 
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in erſter Linie berufen und verpflichtet iſt, dem Wohnungsweſen ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden, hinter dem Stadterweiterungsfonde und der Sparcaſſa 
in großherziger Fürſorge für das Wohnungsbedürfnis der ärmſten Claſſen 
zurückbliebe. | 

Aus diefen Gründen ſtellen die Gefertigten nachſtehende Anträge: 

I. Der Herr Bürgermeiſter wird erſucht: 

1. Dem Gemeinderathe eine Vorlage zu machen des Inhaltes, 
dafs anlässlich des Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers ein 
anſehnlicher, der Würde der Stadt Wien entſprechender Betrag 
flüſſig gemacht werde zum Baue von Volkswohnungen und den 
damit verbundenen Wohlfahrtseinrichtungen, und 

2. ſich mit den bereits in dieſer Action thätigen Corporationen 
und Fonden in Verbindung zu ſetzen, ferner andere Körperſchaften 
und Private zur Betheiligung an dieſem Werke heranzuziehen, auf 
daſs eine Action in großem Maßſtabe zu dieſem wohlthätigen 
Zwecke unternommen werde. 

II. Der Herr Bürgermeiſter wird erſucht, einen Bericht über 
alle anlässlich des Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers geſtellte 
Anträge an den Gemeinderath erſtatten zu laſſen, auf dass der 
Verſammlung der volle überblick über die gemachten Anregungen 
ermöglicht werde, und damit nicht durch Detailverhandlungen 
gerade ein beachtenswerter Vorſchlag hintangeſetzt werde. 

14. Antrag des Gem.⸗Nathes Herrdegen und Genoſſen: 


Die mannigfache Einflussnahme, welche den magiſtratiſchen Bezirksämtern 
auf Angelegenheiten gewerberechtlicher Natur zuſteht, läßst es wünſcheuswert 
erſcheinen, daſs dieſe Amter mit einem juriſtiſchen Behelf verſehen werden, 
welcher eine genaue Orientierung auf dem umfangreichen Gebiete der Gewerbe— 
geſetzgebung leicht und raſch ermöglicht. 

„ Dieſem Zwecke dürfte das von Dr. Alois Heilinger herausgegebene 
„Oſterreichiſche Gewerberecht“, welches in berufenen Fachkreiſen eine außer⸗ 
ordentlich günſtige Beurtheilung erfahren hat, am beſten entſprechen und wird 
daher beantragt: 


Es möge für jedes magiſtratiſche Bezirksamt und für die 
Marktcommiffariate mindeſtens je ein vollſtändiges Exemplar des 
„Oſterreichiſchen Gewerberecht“ von Dr. Alois Heilinger zum 
Dienſtgebrauche angeſchafft werden. 

15. Antrag des Gem.⸗Nathes Strobach und Genoſſen: 


Gerade beim Baue des Sammelcanales, wo die Hundsthurmerſtraße 
beinahe ganz für den Verkehr abgeſperrt iſt, zeigt es ſich deutlich, dafs es 
unumgänglich nothwendig iſt, daßs die Untere Bräuhausgaſſe endlich einmal 
durchbrochen und eröffnet werde. . 

Da ich nicht verkenne, daſs die Unterhandlungen mit den verſchiedenen 
andererſeits jedoch 
im Intereſſe des Bezirkes und bezüglich der Sicherheit der Bewohner derſelben 
bei Bränden ꝛc. mindeſtens eine Straßenverbindung mit der Oberen und 
Unteren Brauhausgaſſe einerſeits und der Arndtgaſſe audererſeits hergeſtellt 
werden mufs, ſtelle ich folgende Anträge: 


1. Der Magiſtrat werde beauftragt, alle jene Unterhandlungen 
einzuleiten, welche zur vollſtändigen Eröffnung der Unteren Drau: 
hausgaſſe von der Grohgaſſe angefangen bis zur Arndtgaſſe noth⸗ 
wendig ſind; 

2. der Magiſtrat werde beauftragt, zu verfügen, daſs die 
bisherige Verbindung der Oberen und Unteren Bräuhausgaſſe mit 
der Arndtſtraße auch auf den Wagenverkehr ausgedehnt werde; 

3. ſollte dies bei der jetzigen Breite des Liniendurchlaſſes 
unthunlich ſein, ſo ſind mit den Eigenthümern der ebenerdigen 
Häuſer 80 und 82, eventuell 79 bis 85, Unterhandlungen zu 
pflegen und dem Gemeinderathe über dieſelben innerhalb drei 
Wochen Bericht zu erſtatten. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Die Anträge werden 
der geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung zugeführt. 

Wir ſchreiten zur Tagesordnung. Zum Referate bitte ich den 
Herrn Gem.⸗Rath Rückauf. 

16. (2372.) Neferent Gem.-Rath Nückauf: Ich habe. 
die Ehre, zur Zahl 2372 zu referieren. Der Oſterreichiſche Hundes 
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zuchtverein, der ſeit dem Jahre 1883 beſteht und bisher eine 

Subvention oder Unterſtützung von uns nicht bekommen hat, hält 

in dieſem Jahre anfangs Mai eine große internationale Aus⸗ 

ſtellung in der Rotunde ab. Mit Rückſicht darauf und nachdem 
die Gemeinde alle Unternehmen, welche geeignet find, den Fremden⸗ 
verkehr in irgendeiner Weiſe zu fördern, unterſtützt, bittet derſelbe 
um eine Subvention. Der Stadtrath beantragt 100 Kronen in 

Gold als Preis der Stadt Wien zu geben. 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Oſterreichiſchen Hundezuchtvereine wird ein 
Unterſtützungsbeitrag von 100 Kronen in Gold behufs 
Verwendung als untheilbaren Ehrenpreis der Stadt 
Wien anlässlich der im Mai d. J. ſtattfindenden 
Hundeausſtellung bewilligt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Zum Referate bitte ich 
Herrn Gem.⸗Rath Stiaßny. 

17. Referent Gem.⸗Nath Stiaßuy: Beilage 74. Herr 
Owen Maurits Robats van Son, niederländiſcher Generalconſul, 
und die Damen Ottilie Natter und Martha Helene Koch als 
Eigenthümerinnen der Realität Einl.⸗Z. 1816 und 3905, II. Bezirk, 
ſind um Genehmigung zur Anlage eines neuen Straßenzuges über 
die genannten Realitäten zwiſchen Schüttel⸗ und Pratergürtel— 
ſtraße eingeſchritten. Dieſer neue Straßenzug in einer Breite von 
16 m wird zwei ſchmale Baublöcke durchſchneiden, welche einerſeits 
von der Sellenygaſſe, andererſeits von der Kurzbauergaſſe begrenzt 
ſind. Die Entfernung dieſer beiden Gaſſen beträgt 430 m und iſt 
es begreiflich, daſs auf eine jo lange Diſtanz eine Verbindung 
zwiſchen der Schüttelſtraße, beziehungsweiſe der verlängerten Valerie— 
gaſſe und Pratergürtelſtraße wünſchenswert iſt. Dieſe Verbindungs- 
ſtraße wird hauptſächlich dem Perſonenverkehre dienen, da die Ein- 
fahrt in die Pratergürtelſtraße an gewiſſe, vom Oberſthofmeiſter— 
amte aufgeſtellte und auch in dieſem Falle geltend gemachte 
Bedingungen geknüpft iſt. Am rechten Donaucanalufer wird dieſe 
Straße keine Fortſetzung finden, weil auch keine wichtige Verkehrs⸗ 
ſtraße ihren Verkehr auf das linke Donauufer hinüberleiten kann, 
und zwar dies aus dem Grunde, welchen ich bereits die Ehre 
hatte anzugeben. 

Ich erlaube mir nun namens des Stadtrathes folgenden 
Antrag vorzulegen (liest): 

„Es ſeien die Baulinien für dieſen Straßenzug nach den 
Linien abed und ef gh zu beſtimmen und die Verbauungsart 
in der Weiſe feſtzuſetzen, das in der Strecke zwiſchen der ver— 
längerten Valerieſtraße und der Pratergürtelſtraße einzelnſtehende 
höchſtens zwei Stock hohe Wohnhäuſer, wobei ein Mezzanin als 
Stockwerk zu rechnen iſt, aufgeführt werden.“ 

Zur Erläuterung dieſer letzteren Beſtimmung will ich nur 
anführen, das nur villenartige Gebäude errichtet werden dürften, 
die im Maximum nur zwei Stockwerke hoch aufgeführt werden 
dürfen, bei welchen jedoch die Anlage von Erkern, Balkons, Thürmen 
u. ſ. w., mit einem Worte von decorativen Ausſchmückungen 
geſtattet iſt. Gegen die Pratergürtelſtraße müſſen die ſämmtlichen 
Realitäten durch ein eiſernes Staketgitter abgeſchloſſen werden, 
welches auf einem gemauerten Sockel als Unterlage aufſteht. 

Ich bitte um Genehmigung der vorgelegten Anträge. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Nichter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 
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Beſchluſs: Die Baulinien für den neuen über die Realitäten 
N Einl.⸗Z. 1816 und 3905 des II. Bezirkes zu führen⸗ 
den Straßenzug werden nach den Linien abe ü d und 
e fg h beſtimmt und die Verbauungsart in der 
Weiſe feſtgeſetzt, dafs in der Strecke zwiſchen der ver— 
längerten Valerieſtraße und der Pratergürtelſtraße 
einzelnſtehende, höchſtens zwei Stock hohe Wohnhäuſer, 
wobei ein Mezzanin als Stockwerk zu rechnen iſt, auf— 
geführt werden. 
Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Ich bitte Herrn Gem. 
Rath Matthies zum Referate. 


18. (3442.) Referent Gem.-Nath Matthies: Der Betrieb 
der ſtädtiſchen Brückenwage im XI. Bezirke war bisher verpachtet. 
Der gegenwärtige Pacht läuft am 30. April d. J. ab. Der 
Pächter hat dafür einen Pachtzins von 600 fl. gezahlt. 

Derſelbe iſt nun rechtzeitig, und zwar im November vorigen 
Jahres, um Verlängerung des Pachtes eingeſchritten, und hat das 
Anbot gemacht, 800 fl. jährlich zu zahlen. Das magiſtratiſche 
Marktcommiſſariat des XI. Bezirkes wurde veranlafst, ein Gut⸗ 
achten darüber abzugeben, und hat conſtatiert, daſßs die Einnahme 
bei dieſer Brückenwage circa 2000 fl. jährlich ſein würde. Es 
wird von Seite des Marktcommiſſariates und des Magiſtrates be- 
antragt, daſs die Brückenwage in eigener Regie weitergeführt 
werde, wie wir ſie bei anderen Brückenwagen ſchon eingeführt 
haben. Es wurde nun beantragt, einen geprüften Wagmeiſter an⸗ 
zuſtellen mit I fl. 50 kr. Taglohn für die Arbeitszeit von 6 Uhr 
früh bis 6 Uhr abends. Dagegen hat die Bezirksvertretung 
Simmering eine Eingabe gerichtet und eine Vorſtellung gemacht, 
worin betont wird, dafs es nothwendig iſt, daſs der Wagdienſt 
ſchon früher beginnt, und zwar um 4 Uhr früh im Sommer. Es 
wurden nun Erhebungen gepflogen und feſtgeſtellt, dafs an Markt⸗ 
tagen, wenn der Heu- und Strohmarkt in Wien iſt, es dringend 
nothwendig ſei, daſs um 4 Uhr ſchon der Dienſt beginne und dann 
bis 6 Uhr abends dauere, und im Sommer der Dienſt alle Tage 
um 5 Uhr früh beginnen ſolle. Es wurden nun die Anträge geſtellt: 

„1. Die Brückenwage im XI. Bezirke in eigener Regie weiter⸗ 
zuführen. 

2. Der Wagdienſt bei der ſtädtiſchen Brückenwage im XI. Be⸗ 
zirke hat zu dauern, und zwar: 

a) an Sonn- und Feiertagen von 6 Uhr früh bis 12 Uhr mittags; 
b) an den Tagen, an welchen der Heu- und Strohmarkt in 
Wien abgehalten wird, von 4 Uhr früh bis 6 Uhr abends; 
c) an den übrigen Tagen des Jahres, und zwar in der Zeit 
vom 1. Mai bis 30. September von 5 Uhr früh bis 6 Uhr 
abends und in der Zeit vom 1. October bis 30. April von 

6 Uhr früh bis 6 Uhr abends. 

3. Die Entlohnung des für die Bedienung dieſer Wage zu 
beſtellenden geprüften Wagmeiſters wird bei einer Dienſtleiſtung 
von 6 Uhr früh bis 6 Uhr abends, ſowie für Sonn- und Feiertage 
mit 1 fl. 50 kr. pro Tag und für die Dienſtleiſtung von 5 Uhr, 
beziehungsweiſe 4 Uhr früh bis 6 Uhr abends mit 1 fl. 65 kr., 
reſpective 1 fl. 80 kr. pro Tag feſtgeſtellt. — Die beiderſeitige 
14tägige Kündigung bezüglich des Wagmeiſters bleibt aufrecht.“ 

Ich bitte, dieſe Anträge des Stadtrathes anzunehmen. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Gem.⸗Rath Steiner meldet ſich.) Herr Gem.⸗Rath 
Steiner! 
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Gem.-Nath Steiner: Ich ſtimme ſelbſtverſtändlich für den 
Antrag des Herrn Referenten. Ich habe aber bei einigen Referaten 
ſchon an den jeweiligen Herrn Vorſitzenden die Bitte gerichtet, 
was denn endlich mit der Brückenwage im XIX. Bezirke iſt. Jetzt 
iſt ſie vom Stadtrathe bewilligt, lange Zeit ſchon, aber gebaut 
wird ſie nicht; das ſind jetzt ſchon zwei Jahre, die Brückenwage 
wird auf dieſe Art nicht erſtehen; ich weiß nicht, wo da die Schuld 
eigentlich liegt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Referent meldet ſich.) Der Herr Referent! 

Referent: Ich bemerke, daſs am 16. März auch Herr Gem. 
Rath Sauerborn einen diesbezüglichen Antrag auf Verſtadt— 
lichung des Betriebes der Brückenwagen geſtellt hat, der damit 
erledigt wird. 

Dice-Bürgermeifter Dr. Richter: Der Antrag des Stadt— 
rathes iſt nicht angefochten, ich erkläre denſelben für an ge— 
nommen. 

Beſchluſs: 1. Die Brückenwage im XI. Bezirke iſt in eigener 
Regie weiterzuführen. 

2. Der Wagdienft bei der ſtädtiſchen Brückenwage 
im XI. Bezirke hat zu dauern, und zwar: a) an Sonn- 
und Feiertagen von 6 Uhr früh bis 12 Uhr mittags; 
b) an den Tagen, an welchen der Heu- und Stroh— 
markt in Wien abgehalten wird, von 4 Uhr früh bis 
6 Uhr abends; c) an den übrigen Tagen des Jahres, 
und zwar in der Zeit vom 1. Mai bis 30. September 
von 5 Uhr früh bis 6 Uhr abends und in der Zeit 
vom 1. October bis 30. April von 6 Uhr früh bis 
6 Uhr abends. 

3. Die Entlohnung des für die Bedienung dieſer 
Wage zu beſtellenden geprüften Wagmeiſters wird bei einer 
Dienſtleiſtung von 6 Uhr früh bis 6 Uhr abends, 
ſowie für Sonn⸗ und Feiertage mit 1 fl. 50 kr. pro 
Tag und für die Dienſtleiſtung von 5 Uhr beziehungs- 
weiſe 4 Uhr früh bis 6 Uhr abends mit 1 fl. 65 kr., 
reſpective 1 fl. 80 kr. pro Tag feſtgeſtellt. Die beider— 
ſeitige vierzehntägige Kündigung bezüglich des Wag- 
meiſters bleibt aufrecht. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Richter: Herr Gem.⸗Rath Joſef 
Müller! 

19. (77.) Referent Gem.⸗Rath Joſef Müller: Ich habe 
die Ehre, das Referat über die Auflaſſung der Griesgaſſe zwiſchen 
den Häuſern Nr. 47, 49 und 48 im V. Bezirke zu erſtatten. Der 
Eigenthümer des Hauſes Nr. 51 iſt eingeſchritten um Bekanntgabe 
der Baulinie. Nachdem dieſes Haus außer in der Reinprechtsdorfer— 
ſtraße auch noch gegen das kleine Gässchen in der Verlängerung 
der Griesgaſſe zwiſchen der Kohlgaſſe und Reinprechtsdorferſtraße 
ſich erſtreckt, iſt es nothwendig geworden, über den Beſtand dieſes 
Gäßschens Beichlufs zu faſſen. 

Zu dieſem Behufe hat ein Localaugenſchein an Ort und 
Stelle ſtattgefunden und iſt darüber berathen worden. Es haben 
ſich nun ſämmtliche Factoren, und zwar der Bezirksausſchuſs, die 
Polizei und der Vertreter der Gemeinde dafür ausgeſprochen, dafs 
dieſes Gäſschen aufzulaſſen ſei. Dieſes Gässchen iſt im Jahre 1870 
mit einer Breite von 3“ genehmigt worden. Es wurde nun darauf 
hingewieſen, daſs es für den Verkehr gar keine Bedeutung hat, 
daſs es daher nur abhängig iſt von der Zuſtimmung der Anrainer, 
welche ein gewiſſes Recht auf dieſes Gässchen haben, und zwar 
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deshalb, weil ihre Fenſter und Thüren auf dieſes Gäſschen führen. 
Die ſämmtlichen Anrainer haben ſich auch einverſtanden erklärt, 
und zwar dagegen, daſs man ihnen dieſes Gäſschen auftheilt, 
ſelbſtverſtändlich gegen eine Entſchädigung. Der Stadtrath hat auch 
den Beſchluſs gefasst, dafs dieſe Auftheilung gegen Entſchädigung 
geſchehen ſoll. Es wird daher der Antrag geſtellt: 

„Es ſei die Griesgaſſe zwiſchen den Häuſern Or.⸗Nr. 47, 
49 und 48 im V. Bezirke aufzulaſſen.“ 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vice-VNürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung? — Ange— 
nommen. 

Beſchluſs: Die Griesgaſſe zwiſchen den Häuſern Or.-Nr. 47, 
49 und 48 im V. Bezirke wird aufgelaſſen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Herr Gem.⸗Rath Dr. 
Vogler! 

20. (3182.) Referent Gem.-Rath Dr. Vogler: Ich habe 
bereits einmal referiert über die Erbauung eines neuen Schul— 
gebäudes in der Gaullachergaſſe im XVI. Bezirke. Das damals 
vom Bauamte vorgelegte Project wurde jedoch vom Gemeinderathe 
nicht gutgeheißen und der Act wurde zurückgeleitet zum Behufe 
der Ausarbeitung eines neuen Projectes im Sinne einer beſſeren 
Ausnützung des Terrains. Das Bauamt hat nun eine neue Skizze 
vorgelegt (auf die beiden auf dem Referententiſche liegenden Skizzen 
weiſend) — das iſt die erſte und das iſt die zweite — in welcher 
die damals erhobenen weſentlichſten Bedenken beſeitigt worden ſind. 
In erſter Linie hat es ſich gehandelt um die beſſere Situierung 
der Wohnung des Oberlehrers. Dieſen übelſtänden iſt in ent- 
ſprechender Weiſe abgeholfen worden. Zweitens iſt es durch eine 
Herausſchiebung des Mitteltractes in die Gaſſe ermöglicht, den 
Turnſaal etwas zu vergrößern und überhaupt eine beſſere 
Situierung der ganzen Schullocalitäten herbeizuführen. 

Es wird nun von Seite des Bauamtes und des Magiſtrates 
beantragt, daſs das jetzt vorgelegte neuerliche Project des Bau— 
amtes genehmigt werde. Die Ausführung desſelben wird einen 
approximativen Betrag von 128.000 fl. erfordern. Es wird alſo 
der Antrag geſtellt, daſs das vom Stadtbauamte vorgelegte Project 
Nr. 2 mit dem approximativen Koſtenerforderniſſe von 128.000 fl. 
genehmigt werde. Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Gem.⸗Rath Strobach: Wir wiſſen ja nicht, worüber 
er referiert hat! — Gem.-Rath Jedliéka: Wir haben kein 
Wort verſtanden!) Herr Gem.-Rath Jedliõka, wünſchen Sie 
das Wort? (Gem.⸗Rath Strobach: Wir wiſſen nicht, über was 
er referiert hat! — Gem.-Rath Wünſch: Wir wiſſen es! — 
Gem.⸗Rath Hawranek: Er ſoll ſein Mandat als Stadtrath 
niederlegen!) Ich bitte, Sie müſſen jo viel Rückſicht haben, dass, 


wenn der Referent ſich nicht ſtärker vernehmlich machen kann, Sie 


etwas Ruhe halten. 

Gem.-Nath Hebaſtian Grünbeck: Es war wirklich eine 
ſolche Unruhe im Hauſe, dafs ich den Herrn Referenten erſuchen 
möchte, dass er noch einmal referiert. 

Referent: Diejenigen Herren, die ſich für die Sache inter— 
eſſiert haben, find vollkommen orientiert. Ich bedauere ſehr, dajs 
auf dieſer (linken) Seite eine ſolche Unruhe geherrſcht hat; ich 
kann es übrigens noch einmal wiederholen. (Referent wiederholt 
ſeine obenſtehenden Ausführungen.) 
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Vice Vürgermeiſter Dr. Richter: 
Grünbeck Sebaſtian! 

Gem.-Nath SHebaſtian Grünbeck: Es thut mir wirklich 
leid, über einen Gegenſtand zu ſprechen, zu dem ich nicht die 
Vorlage habe. Nun, ich glaube dem Herrn Referenten, dafs die 
übelſtände, die ſeinerzeit beſprochen worden ſind, beſeitigt ſind; 
in Hinkunft wäre es aber gut, dass, wenn ſchon zum zweitenmale 
über einen Gegenſtand referiert werden ſoll, hier wenigſtens eine 
Vorlage am Brette liegt, wie es ſonſt üblich iſt, damit man ſehen 
kann, dass das abgeändert iſt, was der Gemeinderath abzuändern 
willens war. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter: Wird eine Vertagung 
gewünscht? (Gem.⸗Rath Hawranek: Das einemal werden wir 
noch dafür ſtimmen, aber ein anderesmal ſoll er lauter ſprechen!) 
Herr Referent! 

Referent: Ich mache die Herren, gerade aus dieſem Bezirke, 
darauf aufmerkſam, dafs die Sache ja außerordentlich dringlich tft 
und dals Sie die Sache doch meines Erachtens nicht wieder werden 
verzögern wollen. 
von denjenigen Herren, die ſich dafür intereſſieren, eingeſehen 
werden; einige Herren waren ja auch hier und haben Einſicht 
genommen. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich 
bitte jene Herren, welche dem Antrage zuſtimmen, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Die vom Stadtbauamte vorgelegte Projectſkizze II 
für den Bau einer Mädchen⸗Volksſchule im XVI. Be⸗ 
zirke, Gaullachergaſſe 49 und 51, wird mit dem approri- 
mativen Koſtenerforderniſſe von 128.000 fl. genehmigt. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Herr Gem.⸗Rath Dr. 
v. Billing! 

21. (2495.) Referent Gem.-Rath Dr. v. Willing: Im 
ſiebenten Schulinſpectionsbezirke, welcher die politiſchen Bezirke XII, 
XIII und XIV umfaſst, hat ſich ein Lehrmittelclub gebildet, an 
deſſen Spitze der Lehrer Prinz ſteht. Dieſer Lehrmittelclub, welcher 
ſich die Aufgabe geſetzt hat, die Lehrmittelſammlungen zu bereichern 
und neue Lehrmittel durch die eigene Thätigkeit der Lehrer zu 
beſchaffen, beabſichtigt, eine Regionalausſtellung im Monate Juni d. J. 
zu veranſtalten. Er iſt um die Überlaſſung von Räumlichkeiten 
im Lehrgebäude in der Prinz Karlgaſſe im XIV. Bezirke ein⸗ 
geſchritten, welches Anſuchen von Seite des Stadtrathes mit 
Rückſicht auf die Möglichkeit und Thunlichkeit bewilligt worden iſt. 
Derſelbe Club bittet, es möge ihm für dieſe Ausſtellung eine Sub⸗ 
vention bewilligt werden. Die Schulbehörde wie der Stadtrath 
haben gefunden, dass dieſes Streben ein löbliches und unter- 
ſtützungswürdiges iſt, und der Stadtrath beantragt, es möge zu 
dieſem Zwecke eine Subvention von 200 fl. bewilligt werden. Ich 
bitte um Annahme dieſes Antrages. 

Bice-Bürgermeifler Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? Herr Gem.⸗Rath Dr. Lueger! 

Gem.-Nath Dr. Cueger: Ich fühle mich verpflichtet, bei 
dieſem Anlaſſe hervorzuheben, daſs die Gemeinde Wien einmal im 
Beſitze einer großen Lehrmittelſammlung geweſen iſt. Während 
man dieſe große Lehrmittelſammlung einfach irgendwie vertheilt 
hat, geht man jetzt daran, privatim für eine Lehrmittelausſtellung 
oder dergleichen eine Subvention zu bewilligen. Das iſt ein eigen— 
thümlicher Gegenſatz in dem Gehaben des Gemeinderathes. Einmal 


Herr Gem. ⸗ Rath 


Die Pläne liegen ja hier vor und können ja 
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erklärt er eine ſolche Lehrmittelſammlung nicht für nothwendig, 
und jetzt gibt er eine Subvention, um eine ſolche Lehrmittelaus- 
ſtellung zu veranſtalten. Wie Sie das vereinbaren wollen, weiß 
ich nicht, und wie es nützen wird, weiß ich auch nicht. 

Vice Bürgermeifler Dr. Richter: Herr Gem.⸗Nath 
Stehlik! 

Gem.-Nath Stehlik: Ja, meine Herren, Herr Gem.⸗Rath 
Dr. Lueger hat ganz richtig betont, daſs einmal eine wunder— 
ſchöne Lehrmittelausſtellung beſtanden hat, die damals in der Weſt— 
bahnſtraße war. Das war eine großartig ſchöne Sammlung, und 
es wäre nothwendig, daj8 wir hören würden, wohin fie eigentlich 
gekommen iſt. Es iſt meiſtens ſo, wenn jemand von einer Partei 
etwas ins Leben ruft, was den Herren nicht gefallen hat. So 
mag es auch ſein, dafs dieſe Sammlung auf den Boden hinauf- 
gekommen iſt, und heute müſſen wir die Geſchichte ſubventionieren. 
Ich muſßs mir die Frage erlauben: Wo find denn die Sachen aus 
der Weſtbahnſtraße, die Gem.-Rath Rieß mit großen Koſten auf 
Ausſtellungen geſammelt hat, hingekommen? 

Vice Bürgermeifler Dr. Richter: Herr Gem. - Rath 
Hawranek! | 

Gem.-Rath Hamranek: Ich war damals ſelbſt der Antrag- 
ſteller, daſs dieſe permanente Lehrmittelausſtellung im alten Rath— 
hauſe aufgehoben werde, und das war ſehr gut, ſie war rein für 
nichts, als dafs wir Koſten gehabt haben; wir muſsten zwei Diener 
haben und heizen. Es iſt niemand hingekommen, wie vielleicht 
drei, vier Burſchen, die nichts anderes zu thun gewusst haben, und 
andere Leute haben ſich dort gewärmt. Der Antrag gieng dahin, 
die Lehrmittel an verſchiedene Schulen zu vertheilen; das iſt auch 
wahrſcheinlich geſchehen (Referent: Zum Theile! ), und ich glaube 
nicht, daſs man überhaupt noch eine zweite ſolche Anſtalt gründen 
ſoll. Die Ausſtellung ſoll nur für kurze Zeit ſtattfinden und nicht 
wieder permanent ſein. Wenn wir ſchon die Localitäten hergeben, 
fo möchte ich mich verwahren, daſs man überhaupt eine Sub— 
vention gibt. Ich bin nicht für die Subvention. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Herr Gem.⸗Rath Dr. 
Vogler! 

Gem -Rath Dr. Vogler: Es iſt von Seite eines Vor⸗ 
ſprechers die Anfrage geſtellt worden, was mit der permanenten 
Lehrmittelausſtellung der Stadt Wien, welche früher beſtanden hat, 
geſchehen iſt. Ich erlaube mir darüber zu bemerken, daßs dieſe 
Ausſtellung, welche urſprünglich in der Weſtbahnſtraße Nr. 25 
untergebracht war und dann ins alte Rathhaus überſiedelt iſt, 
über Beſchluſs des Stadtrathes vor einigen Jahren wegen 
mangelnden Beſuches aufgehoben worden iſt. 

Ich conſtatiere, dafs dieſe Aufhebung nicht über meinen Antrag 
erfolgt iſt. Es wurde damals, conform einem im Gemeinderathe 
geſtellten Antrage, beſchloſſen, die Lehrmittel an einzelne Schulen 
zu vertheilen. Soweit thunlich, iſt das auch geſchehen; es haben 
ſich aber in der Lehrmittelausſtellung eine Menge Lehrmittel be⸗ 
funden, welche nicht in dem Normallehrmittel-Verzeichniſſe vorhanden 
ſind und welche daher zur Abgabe an einzelne Schulen nicht ge— 
eignet waren. 

Dieſe Lehrmittel wurden vorläufig aufbewahrt und es iſt in 
Ausſicht genommen, dieſelben ſeinerzeit unterzubringen in einem 
Lehrerhauſe, welches in Gründung be riffen iſt. Es iſt vielleicht 
einigen der Herren bekannt, dass die Lehrer unter ſich einen Verein 
gegründet haben, welcher beſtrebt iſt, ein Lehrerhaus in Wien zu 
bilden, in welchem vielleicht auch eine Bibliothek, eventuell die Lehr— 
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mittel⸗Ausſtellung untergebracht und überhaupt als Vereinigungs⸗ 
punkt ſämmtlicher Lehrer Wiens geſchaffen werden ſoll. Für dieſen 
Fall würden dieſe vorläufig in Aufbewahrung befindlichen Lehrmittel 
aus der früheren permanenten Lehrmittelſammlung wieder öffentlich 
ausgeſtellt werden. Ein Theil derſelben war, wie ich früher 
erwähnte, an einzelne Schulen abgegeben worden. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Die Debatte iſt ge⸗ 
ſchloſſen, der Herr Referent hat das Schlusswort. 

Referent (zum Schluſsworte): Bezüglich der Lehrmittel⸗ 
ſammlung iſt ohnedies bereits einiges geſagt worden, ſo viel ich 
weiß, ſind diejenigen Lehrmittel, welche nicht vertheilt worden ſind, 
in einer Volksſchule im IV. Bezirke, und zwar in der Alleegaſſe 22 
deponiert. Hier handelt es ſich nicht um eine permanente Aus⸗ 
ſtellung, dieſe Ausſtellung dauert nur acht Tage. Es iſt aber hier 
eine Ausſtellung von Lehrmitteln, welche als Neuerungen erſcheinen, 
geplant, welche jedenfalls ein intereſſantes Bild geben wird. Ich 
glaube, dafs wir beſtrebt fein ſollen, die Lehrer in dieſer Beziehung 
zu unterſtützen, und bitte um Annahme des Stadtraths⸗Antrages. 

Vice Vürgermeiſter Dr. Richter: Beantragt wird die 
Bewilligung einer Subvention von 200 fl. Ich bitte jene Herren, 
welche zuſtimmen, die Hand zu erheben. Ich bitte, zu zählen. 
(Nach einer Pauſe:) 30 dafür. Ich bitte um die Gegenprobe. 
(Nach einer Pauſe:) 12 dagegen. Der Antrag iſt angenommen. 
— Herr Gem.⸗Rath Dr. Lueger! 

Gem.-Nath Dr. Tueger: Ich bitte um Conſtatierung der 
Anweſenden. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter (nach Auszählung): 74 
ſind anweſend, der Antrag hat ſomit nicht die Majorität erreicht 
und iſt abgelehnt. 

Beſchluſs: Das Anſuchen des Lehrmittelclubs im ſiebenten 
Inſpectionsbezirke (XII., XIII. und XIV. Gemeinde⸗ 
bezirk) um Subvention zum Zwecke einer im Juni d. J. 
zu veranſtaltenden Lehrmittel-Ausſtellung wird a b⸗ 
gelehnt. 

Bice-Bürgermeifler Dr. Richter: Herr Gem.⸗Rath Dr. 
v. Billing! 

22. (2474.) Referent Hem.⸗Rath Dr. v. Willing: Im 
ſtädtiſchen Gefangenhauſe iſt ein ſtädtiſcher Beamter, und zwar ein 
Acceſſiſt, exponiert, welcher die Aufgabe hat, das ganze Gefangen- 
hausweſen, die Verwaltung, Erhaltung u. ſ. f., alle Manipulationen, 
Einrichtungen, Vorkehrungen bezüglich der Schüblinge durchzuführen. 
Dieſer Acceſſiſt hat den Titel eines Gefangenhaus-Aufſehers und 
eine Perſonalzulage von 200 fl., beziehungsweiſe eine Dienſtes⸗ 
zulage, ſo lange er dieſen Dienſt verſieht. Der Betreffende iſt nun 
eingeſchritten und hat vier Bitten geſtellt: erſte Bitte, es möge 
ſein Titel abgeändert, zweitens, es möge ihm geſtattet werden, eine 
Uniform zu tragen, drittens, dass ſeine Dienſteszulage erhöht, und 
viertens, daſs für ſeinen Poſten eigens eine ſyſtemiſierte Stelle 
creiert werden ſoll. 

Was nun den erſten Punkt betrifft, ſo iſt es jedenfalls im 
dienſtlichen Intereſſe und auch der Stellung des Beamten ange— 
meſſen, daſs der Titel abgeändert wird, denn mit dem Worte 
„Aufſeher iſt mehr oder minder immer der Charakter eines 
Dieners und nicht eines Beamten gemeint. Es wird daher in erſter 
Linie vom Stadtrathe beantragt, es möge dem Betreffenden der 
Titel „ſtädtiſcher Gefangenhaus-Inſpector“ verliehen werden. 

Was die zweite Bitte, betreffend die Uniform, anbelangt, ſo 
ſtellt ſich deren Gewährung aus dienſtlichen Rückſichten als un⸗ 
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umgänglich heraus. Dieſelben Rückſichten, welche dafür geſprochen 
haben, daſs wir den Beamten des Aſyl- und Werkhauſes die Be⸗ 
willigung auf Widerruf zum Tragen einer Uniform gegeben haben, 
ſind hier in erhöhtem Maße vorhanden; die Umgebung und die 
Perſönlichkeiten, mit denen der betreffende Beamte zu thun hat, 
brauchen in dieſer Richtung doch auch eine Kennzeichnung der 
Autorität desjenigen, welcher mit ihnen umzugehen hat, während 
bisher wiederholt Mifsverftändniffe vorgekommen find, indem der 
Betreffende nicht als das, was er iſt, gekennzeichnet war, was zu 
den unangenehmſten und widerlichſten Scenen geführt hat. Der 
Stadtrath beantragt daher, es möge dem Betreffenden auf Widerruf 
geſtattet werden, eine Uniform ganz in derſelben Weiſe wie der Ver— 
walter und Verwaltungsadjunct des Aſyl- und Werkhauſes zu 
tragen und ihm wie den anderen ein einmaliger Uniformierungs- 
beitrag von 100 fl., welcher durch einen Zuſchuſs zu decken wäre, 
bewilligt werden. 

Was die dritte Bitte betrifft um Aufbeſſerung der Dienjtes- 
zulage, jo mufs conſtatiert werden, daſs die Dienſteszulage von 
200 fl. den Verhältniſſen, unter denen er zu arbeiten hat, nicht 
angemeſſen iſt. Sein ganzes Geſchäft iſt geradezu ein odioſes. Der 
Umgang mit Perſönlichkeiten, welche in das Gefangenhaus kommen, 
iſt gewiſs kein ſolcher, welcher als angenehm anzuſehen iſt. Dazu 
kommt noch der Umſtand, dajs der Betreffende gezwungen iſt, eine 
Amtswohnung zu haben, welche minderwertig iſt und in keiner 
Weiſe dem Quartiergelde gleichkommt, welches er ſonſt zu beziehen 
hätte. Um alles dies auszugleichen, beantragt der Stadtrath, es 
möge vom 1. Jänner 1895 die Dienſtzulage von 200 fl. auf 
420 fl. erhöht werden. 

Was endlich die vierte Bitte betrifft, eine Syſtemiſierung der 
Stelle vorzunehmen, ſo glaubt ebenſowenig der Magiſtrat als der 
Stadtrath, dafs dies nöthig ſei, und beantragt, dieſes Anſuchen 
abzulehnen. 

Ich erlaube mir nun, dieſe Anträge des Stadtrathes zur 
Annahme zu empfehlen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? — Herr Gem.⸗Rath Herrdegen! 

Gem.-Nath Herrdegen: Der Antrag des Stadtrathes iſt 
in den meiſten Punkten ganz zutreffend und gerecht. Nur eines 
vermiſſe ich. Der betreffende Beamte hat nämlich eine Natural— 
wohnung, welche auf 180 fl. geſchätzt wird, und merkwürdigerweiſe 
hat der Betreffende auch ein Schreiben des Magiſtrates bekommen, 
worin ausdrücklich geſagt iſt, das dieſe Wohnung mit 180 fl. 
bewertet wurde. Nachdem er nun auf ein ſyſtemiſiertes Quartier- 
geld von 300 fl. Anſpruch hat, wäre es doch nur recht und billig, 
ihm die Differenz zu vergüten. Nun begreife ich den Stand— 
punkt, daſs man nicht immer die zugewieſenen Naturalwohnungen 
bewerten will, weil damit ein Präjudiz geſchaffen würde und für 
die Commune ſich wahrſcheinlich mehrfache Schwierigkeiten und 
Mehrauslagen ergeben würden. Ich glaube aber, dass der Fall 
vereinzelt iſt, das man es einem Beamten ſchwarz auf weiß gibt, 
vom Magiſtrats⸗Director unterſchrieben, daſs das, was er für 
300 fl. bekommen hat, nur 180 fl. wert iſt. 

Weil aber dies im vorliegenden Falle geſchehen iſt, ſo glaube 
ich, kann man nicht davon Umgang nehmen, dafs man ihm für 
die Zeit von feiner Ernennung zum Aceeſſiſten bis zum 


1. Jänner 1895, wenn auch nicht einen Quartiergeldausgleich, ſo 
doch in Form einer Remuneration dieſe 120 fl pro Jahr ver— 
gütet, und ich erlaube mir, in dieſem Sinne den Antrag zu ſtellen. 
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Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Herr Referent! 

Referent: Der Herr Vorredner hat bereits die Verhältniſſe, 
wie fie liegen, gekennzeichnet. Es iſt in der That bedauerlich, dafs 
von Seite des Magiſtrates ein ſolches Schätzungs-Elaborat hinaus⸗ 
gegeben wurde. Der Stadtrath hat ſich aber daran nicht gehalten, 
und zwar vollſtändig mit Fug und Recht, weil, wenn eine ſoge— 
nannte Parificierung der Wohnungswerte eintreten würde, die 
Gemeinde in die Lage käme, ſehr bedeutende Opfer zu bringen. 
Deshalb hat der Stadtrath den Betrag auf 420 fl. erhöht, und 
ſchon die 20 fl. beweiſen, dass auch in dieſer Richtung eine Aus— 
gleichung ſtattgefunden hat. 

Das ſind die Gründe, welche den Stadtrath bewogen haben, 
dieſen Antrag zu ſtellen. 


Wos nun die Remuneration für die vergangene Zeit betrifft, 
ſo iſt das etwas, worauf der Stadtrath nicht eingehen konnte, und 
zwar mit Rückſicht auf andere Fälle, die vorgekommen ſind, wo 
auch erſt vom 1. Jänner, manchmal auch erſt vom erſten Monate 
nach der Beſchluſsfaſſung des Gemeinderathes die Aufbeſſerung 
eingetreten iſt. 

Auch hier würde wohl ein Präjudiz geſchaffen, welches die 
Gemeinde manchmal in eine unangenehme Lage verſetzen würde. 

Ich bitte Sie daher, bei dem Antrage des Stadtrathes zu 
verbleiben. 


Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Herr Gem.-Rath Herr: 
degen! 

Gem.-Nath Herrdegen: Ich begreife die Ausführungen des 
Herrn Referenten vollſtändig. Ich begreife auch den Standpunkt, 
den der Stadtrath in dieſem Falle eingenommen hat, nur glaube 
ich, wird dem Momente nicht genügend Rechnung getragen, daſs 
man dem Manne eine Beſcheinigung über den Wert der von ihm 
innegehabten Naturalwohnung ausſtellt, und dies iſt im vorliegenden 
Falle umſo craſſer, als der Betreffende dieſe Naturalwohnung auch 
zugewieſen erhielt, als er noch Praktikant war, wo ihm keine 
Naturalwohnung gebüre. Man muſste ihm dieſe Wohnung zu— 
weiſen aus dem einfachen Grunde, weil er verpflichtet war, im 
Gefangenhauſe ſelbſt zu wohnen, und zwar aus dienſtlichen Rück— 
ſichten. Mit feiner: Ernennung zum Acceſſiſten bekam er ein Decret, 
dass er 700 fl. Gehalt beziehe und auch auf Quartiergeld Anſpruch 
habe. Es iſt begreiflich, daſs er ſich in der Meinung befinden 
mufste, dafs man ihm die Naturalwohnung überhaupt nicht an— 
rechnet. Das iſt gewiss nicht fo; ich glaube aber, daſs es gar 
nicht angeht, ich möchte ſagen, rechtlich nicht angeht, dafs man die 
Differenz des Wohnungswertes, alſo dieſe 120 fl. ihm für die 
Zeit von ſeiner Ernennung bis zum 1. Jänner 1895 vorenthält. 
Ich habe den Ausdruck gebraucht, es möge ihm dieſer Betrag als 
Remuneration gegeben werden, aus dem einfachen Grunde, um 
dem Bedenken des Stadtrathes Rechnung zu tragen. De facto 
iſt es aber nichts anderes, als eine Entſchädigung für die minder— 
wertige Naturalwohnung. Man wird das für die Zukunft nicht 
anerkennen wollen, hat aber indirect dem Rechnung getragen, 
dadurch, daſs man die Zulage erhöht hat. Ich bedauere, dennoch 
auf meinem Antrage beſtehen zu müſſen, daſs dem betreffenden 
Beamten für die Zeit von feiner Ernennung zum Aceeſſiſten bis 
zum 1. Jänner 1895, wo dieſe eben vorgeſchlagenen Bezüge in 
Kraft treten werden, ein dementſprechendes Aquivalent als Re⸗ 
muneration oder, wie Sie es nennen wollen, als Ausgleich für 
das Quartiergeld zuerkannt wird. Den Betrag würde ich den Herrn 
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Referenten zu beziffern bitten, nachdem mir ja das nicht geläufig 

ſein kann. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Der Herr 
Referent hat das Schluſßswort. 

Referent: Ich kann nur nochmals wiederholen, dafs ich 
davor warne, in dieſer Beziehung ein Präjudiz zu ſchaffen. Ob 
Sie das Nachzahlung oder Remuneration nennen, der Charakter 
der ganzen Sache iſt offenbar klar. Wer nicht den Vogel Strauß 
ſpielen will, wird wiſſen, daßs es ſich um eine ſogenannte Pari— 
fication der Wohnungswerte handelt. Das iſt eine ſehr gefährliche 
Sache. Nennen Sie es Remuneration, man wird die Sache 
immerhin herausfühlen. Ich bin nicht in der Lage, dieſem Antrage 
beizuſtimmen, und bitte nochmals um unveränderte Annahme des 
Stadtraths-Antrages. 

Dice-Bürgermeifter Dr. Richter: Zur Abſtimmung ges 
langen die Anträge des Referenten. Ich erſuche jene Herren, 
welche denſelben zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Der Antrag des Herrn Gem.-Rathes Herrdegen lautet: 
„Es ſei dem betreffenden Beamten für die Zeit von ſeiner Er— 
nennung zum Acceſſiſten bis 1. Jänner 1895 für den Minderwert 
feiner Wohnung gegen das ihm gebürende Quartiergeld ein Aqui⸗ 
valent zuzuerkennen.“ 

Dieſer Antrag mufßs der Vorberathung unterzogen werden. 

Ich erſuche jene Herren, welche den Antrag zur Vorberathung 
zuweiſen wollen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Es iſt die 
Minorität. (Widerſpruch.) Es ſind Zweifel. Ich bitte alſo, ſich 
von den Sitzen zu erheben. (Geſchieht. — Nach einer Pauſe:) 
Es ſind 28 dafür. Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer 
Pauſe:) 31 dagegen. Es iſt die Minorität. 

Beſchluſs: 1. Dem jeweiligen Leiter der Gefangen-Oberaufſicht 
den Titel „ſtädtiſcher Gefangenhaus⸗Inſpector“ zu ver— 
leihen. 

2. Demſelben die gleiche Uniform wie den Beamten 
des Aſyl⸗ und Werkhauſes und unter denſelben Be— 
dingungen zu bewilligen, ſowie demſelben einen ein- 
maligen Uniformierungsbeitrag per 100 fl. zu bewilligen. 
Unter einem wäre, da für dieſe Ausgabe, ſowie für 
die ad 3 in Antrag gebrachte Erhöhung der Dienſtes— 
zulage im Budget pro 1895 nicht vorgeſehen iſt, der 
erforderliche Zuſchuſscredit zur Ausg.-Rubr. XIX 3 a 
zu bewilligen. 

3. Dem derzeitigen Leiter der Gefangen-Ober⸗ 
aufſicht ſei die bisherige Dienſteszulage von 200 fl. 
vom 1. Jänner 1895 auf 420 fl. zu erhöhen. 

4. Das Anſuchen um Syſtemiſierung einer eigenen 
Dieuſtesſtelle und Einreihung derſelben in das Rang⸗ 
claſſenſchema ſei abzulehnen. 

Vice Bürgermeifler Dr. Richter: 
Schneiderhan! 

23. (10015 ex 1894.) Referent Gem.-Nath Schneiderhan: 
Es wird von Seite der Straßenſäuberung beantragt, den zwei 
Platzwächtern ihren Taglohn von 1 fl. 40 kr. auf 1 fl. 71½ kr. 
zu erhöhen, fo zwar, dafs fie gleich entlohnt find mit den Kutſchern. 

Von Seite des Schaffers wird ausgeführt, das fie einen 
ebenſo anſtrengenden Dienſt haben wie die Kutſcher, daßs ihre 
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Dienſtzeit keine kürzere iſt. Der Stadtrath legt Ihnen daher den 
Antrag vor, dem zuzuſtimmen, dass der Taglohn von 1 fl. 40 kr. 
auf 1 fl. 71½ kr. erhöht werde. 

Vice Mürgermeiſter Dr. Richter: Herr Gem.⸗ Rath 
Hawranek! 

Gem.⸗Nath Hawranek: Meine Herren! Ich habe gegen 
die Erhöhung nichts, aber dajs gerade 1 fl. 71½ kr. beſtimmt 
werden, iſt doch rein lächerlich! Können wir nicht gleich 1 fl. 
80 kr. ſagen? Wozu mit halben Kreuzern auch noch anfangen? 

Ich beantrage, daſs man ihnen ſtatt 1 fl. 71½ kr. — 1 fl. 
80 kr. gibt. 

Referent: Der Betrag von 1 fl. 71 ½ kr. iſt dadurch ent- 
ſtanden, dajs man fie gleich den Kutſchern mit 12 fl. pro Woche 
entlohnen will. Ich habe nichts dagegen, wenn der Antrag des 
Herrn Gem.⸗Rathes Hawranek angenommen wird. (Zwiſchenruf: 
Warum ſagen Sie nicht gleich 12 fl. pro Woche?) Das geht mit 
den Wochen nicht aus. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Gem.-Rath Dürbek meldet ſich.) Herr Gem.-Rath 
Dürbek! 

Gem.-Nath Dürbek: Ich ſchließe mich dem Antrage auf 
Entlohnung mit 1 fl. 80 kr. an, denn ich weiß, was dieſe Männer 
leiſten müſſen. Das ſind keine gewöhnlichen Kutſcher, wie man 
ſagt, ſie müſſen etwas mehr verſtehen wie Kutſcher, ſie haben den 
Wagenpark zu überwachen, müſſen überhaupt Ordnung ſchaffen 
im ganzen Haufe. Es wären wirklich 2 fl. nicht zu viel, aufrichtig 
geſagt, ſie müſſen den ganzen Tag und auch die Nacht da ſein, 
ſie müſſen das quasi rangieren, wenn ein Wagen hereinkommt 
oder hinausgeht, ſie müſſen um 4 Uhr früh ſchon da ſein und in 
der Nacht auch noch. Ich wäre mindeſtens für eine Erhöhung 
auf 1 fl. 80 kr. 

Vice Vürgermeiſter Dr. Richter: 
Strobach! 

Gem.-Nath Strobach: Ich werde nicht gegen die Sache 
ſelbſt ſprechen, aber es würde mich und meine Parteigenoſſen ſehr 
intereſſieren, wo das Referat über die Kehricht-Angelegenheit über— 
haupt bleibt und ob dasſelbe überhaupt noch einmal zur Ver— 
handlung gelangen wird. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Herr Referent zum Schluſßs— 
worte! 

Referent: Es iſt ganz richtig, was der Herr College 
Dürbek geſagt hat. Die Leute wechſeln ab, es hat immer einer 
die halbe Nacht und den halben Tag Dienſt, weil eine Platzwache 
immer da fein muſs; fie find gewiſſermaßen Stellvertreter des 
Schaffers; wenn er weggehen muſßs, mußs er dem Platzwächter ſagen; 
ſchauen Sie, daſs der das macht u. ſ. w. Ich kann aber keinen 
höheren Betrag beantragen, als er ſeitens des betreffenden Amtes 
beantragt wurde. Ich bitte alſo, den Antrag, wie er vorliegt, 
anzunehmen. Die Leute ſind damit zufrieden. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Gegen den Antrag des 
Referenten ſtellt Herr Gem.-Rath Hawranek den Antrag, den 
Taglohn mit 1 fl. 80 kr. auszumeſſen. Ich bitte jene Herren, 
welche für 1 fl. 80 kr. ſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Es ſind 31. Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pauſe:) 
Ich bitte, die Anzahl der Anweſenden zu conſtatieren. (Unruhe.) 
Die Herren müſſen eben ſtimmen. (Zwiſchenrufe links.) Es haben 
nicht mehr geſtimmt, als ich angegeben habe. Jetzt waren 26. 
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(Gem.⸗Rath Dürbek: Es ift alfo angenommen!) Es mußs die 

abſolute Majorität der Anweſenden dafür ſtimmen. (Nach 

erfolgter Auszählung:) Es ſind 75 Herren anweſend; die Anzahl 
iſt alſo nicht genügend. — Nun kommt der Antrag des Herrn 

Referenten zur Abſtimmung. Ich bitte jene Herren, welche für 

denſelben find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Er iſt ange 

nommen. 

Beſchluſs: Der Taglohn der zwei Platzwächter des Stadt— 
ſäuberungsdepots im V. Bezirke wird von je 1 fl. 40 kr. 
auf je 1 fl. 71½ kr. erhöht. 

24. (2340.) Referent Hem.-⸗Rath Schneiderhan: Weiters 
habe ich die Ehre, über die Syſtemiſierung eines Montur- und 
Stiefelpauſchales für die Feuerwehrkutſcher zu berichten. Von Seite 
des Feuerwehr Commandos wird ausgeführt, daßs es erſtens nicht 
gut ausſieht, wenn die Kutſcher in verſchiedenen Uniformen bei 
Feuersgefahr ausfahren und auch in dem ſogenannten Zuſtelldienſte 
die verſchiedenen Monturen tragen. Es wird auch darauf hinge— 
wieſen, daſs ihre Bezahlung keine übermäßige iſt, und es wird 
daher beantragt: 

„Für die bei dem Feuerwehrdienſte (einſchließlich des Acten— 
fuhrwerkes) beſchäftigten Kutſcher wird die jährliche Beiſtellung je 
eines Tuchrockes von hechtgrauer Farbe, einer ruſſiſch-grauen Tuch— 
hoſe, ſowie die Verabreichung eines Stiefelpauſchales von 8 fl. 
ſyſtemiſiert und zu dieſem Zwecke ein Zufchufseredit zur Rubrik XX 5 
von 1080 fl. pro 1895 bewilligt.“ 

Ich bitte, dieſen Anträgen Ihre Zuſtimmung zu geben. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Beſchluſs: Für die bei dem Feuerwehrdienſte (einſchließlich des 
Actenfuhrwerkes) beſchäftigten Kutſcher wird die jähr— 
liche Beiſtellung je eines Tuchrockes von hechtgrauer 
Farbe, einer ruſſiſchgrauen Tuchhoſe, ſowie die Ver— 
abreichung eines Stiefelpauſchales von 8 fl. ſyſtemiſiert 
und zu dieſem Zwecke ein Zujchufseredit zur Rubrik XX 5 
von 1080 fl. pro 1895 bewilligt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Herr Gem.⸗Rath Dr. 
Hackenberg. 

25. (1988.) Referent Gem. -Rath Dr. Hackenberg: Ich 
habe die Ehre, zur Zahl 1988 zu referieren. 

Der Stadtgärtner erſucht um die Ermächtigung, an ſechs 
Taglöhner während der Sommermonate anſtatt des gewöhnlichen 
Taglohnes von 1 fl. einen Taglohn von I fl. 20 kr. auszahlen 
zu dürfen, und zwar an diejenigen Taglöhner, welche ſich beſſer 
qualificieren, um insbeſondere in dieſem Stande einen Wechſel zu 
verhüten. Es wird von Seite des Stadtrathes beantragt, dieſem 
Anſuchen ſtattzugeben, insbeſondere unter Hinweis darauf, daſs 
ganz analoge Verhältniſſe auf dem Central-Friedhofe beſtehen, ſo 
daſs es ſich hier nur um Gleichſtellung handeln würde. 

Ich bitte daher um die Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Beſchluſs: Der Stadtgarten-Inſpector wird ermächtigt, an 
höchſtens ſechs der geſchulteſten Arbeiter in der ſtädtiſchen 
Baumſchule während der Sommermonate einen Tag- 
lohn von 1 fl. 20 kr. zu zahlen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Herr Gem.⸗Rath Wurm! 

26. (2735.) Referent Gem.-Rath Wurm: Beilage 78. 
Hier handelt es ſich um das neuerliche Offert der Eigenthümer 
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der Häuſer im V. Bezirke, Nikolsdorfergaſſe 15 und 17, behufs 
Durchführung der Stolberggaſſe. Es hat dieſer Gegenſtand ſchon 
durch lange Jahre — kann ich ſagen — den Stadtrath beichäftigt. 
Es wurde wiederholt vom Bezirksausſchuſſe beantragt, dieſe Häuſer 
einzulöſen, damit eben wenigſtens die Durchführung der Stolberg— 
gaſſe, welche im oberen Theile theilweiſe eröffnet iſt, angebahnt 
werde; es wurde aber ſtets von den Eigenthümern ein ganz 
enormer Preis gefordert. Die Schätzung des Bauamtes gieng für 
beide Häuſer zuſammen auf 31.000 fl. Die Forderung beider 
Eigenthümer war aber urſprünglich 51.000 fl., wurde dann auf 
38⸗ und 36.000 fl. ermäßigt, bis fie endlich zugeſtimmt haben, 
die Schätzung des Bauamtes anzuerkennen. Demzufolge ſtellt nun 
der Stadtrath folgende Anträge (liest): 

„1. Die Gemeinde Wien erwirbt zum Zwecke der Durchführung 
der Stolberggaſſe die Realitäten Or. Nr. 15 und 17 Nikolsdorfer— 
gaſſe, Einl. Z. 862 und 864, V. Bezirk, um den Preis von 
15.400 fl., beziehungsweiſe 15.600 fl., und unter folgenden Be— 
dingungen: 

a) die auf den genannten Realitäten grundbücherlich haftenden 
Schulden werden von der Gemeinde auf Abſchlag vom Kauf— 
ſchillinge zur Zahlung übernommen; 

b) die Vertragskoſten und Übertragungsgebüren trägt die Ge— 
meinde; 

c) die Eigenthümer des Hauſes Or.-Nr. 15 Nikolsdorfergaſſe 
verpflichten ſich, die curatelsbehördliche Genehmigung zu dieſem 
Rechtsgeſchäfte zu erwirken. 

2. Zur Ausgabs⸗Rubrik XXII 4 „Ankauf von Realitäten und 
Gründen zur Straßenverbreiterung“ des Budgets pro 1895 wird 
ein Zuſchuſscredit in der Höhe von 31.000 fl. bewilligt.“ 

Ich bitte, dieſe Anträge anzunehmen.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Nach einer Pauſe:) Herr Gem.⸗Rath Weitmann! 

Gem.-Nath Weitmann: Ich möchte mir doch erlauben, an 
den Herrn Referenten die Frage zu ſtellen, wie theuer das Meter 
zu ſtehen kommt? 

Referent: Das Meter kommt auf circa 22 fl. zu ftehen. 

Gem.-»Ralh Weitmann: Das ſollte doch jedesmal vom 
Herrn Referenten angeführt werden; noch beſſer wäre es, wenn es 
in der Tagesordnung ſtünde. Man kann ſich ſein Urtheil nicht 
bilden, wenn nicht der Preis für das Meter angeführt wird In 
dieſer Weiſe wird hier ſehr häufig manipuliert. 

Ich habe die Bemerkung ſchon gemacht, daſßs, wenn die Preiſe 
zum Kaufen theuer ſind, der Meterpreis nicht angegeben wird, 
und wenn Gründe verſchleudert werden, der Meterpreis ebenfalls 
nicht angegeben wird. Es iſt das ſehr eigenthümlich, daſs manchmal 
der Meterpreis angegeben iſt, ein andermal nicht. 

Ich ſtelle den Antrag, dafs jedesmal, jo oft ein ſolches 
Referat erſcheint, den Gemeinderathsmitgliedern der Preis in 
Metern erſichtlich gemacht wird. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Nichter: Herr Referent! 

Referent: In dieſem ſpeciellen Falle kommt bei dem einen 
Hauſe ein Preis von genau 22 fl. 48 kr. und bei dem anderen 
Haufe ein Preis von 22 fl. 41 kr. heraus. Daßs es nicht zuläſſig 
wäre, in allen Fällen den genauen Preis per Quadratmeter zu 
nennen, geht ſchon daraus hervor, weil man ſich ſonſt ſehr leicht 
darauf berufen könnte: in dieſem Falle wurde per Quadratmeter 
fo und fo viel gezahlt und im anderen Falle würde ähnliches ver- 
langt werden. Das hängt ſehr von der eigenthümlichen Figuration 
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ab. Es ift ſehr leicht möglich, dafs bei einer Schadloshaltung bei 
zwei unmittelbar nebeneinanderſtehenden Häuſern verſchiedene Ein- 
heitspreiſe per Quadratmeter gerechtfertigt ſind. Es kann vor— 
kommen, dafs das Doppelte und Dreifache des Preiſes, je nachdem 
das Haus beeinträchtigt wird, als Schadloshaltung gefordert und 
bezahlt wird. Aus dieſen Gründen wäre es nicht zweckmäßig, in 
dem gedruckten Referate in allen Fällen den Einheitspreis genau 
zu nennen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Ich glaube, dajs das 
oft das Intereſſe der Gemeinde geradezu verbietet; wenn einzelne 
Mitglieder des Gemeinderathes ſolche Auskünfte wünſchen, ſollen 
ſie ertheilt werden, aber es ſoll nicht im allgemeinen angegeben 
werden, auch könnte es nicht im Intereſſe der Gemeinde liegen, 
einen ſolchen Beſchluſs als allgemein giltig zu faſſen. Gewißs iſt 
das nicht wünſchenswert. 

Hält der Herr Gemeinderath ſeinen Antrag aufrecht? 

Gem.-Rath Weitmann: Das bleibt ja kein Geheimnis. 
Ich halte meinen Antrag alſo aufrecht. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Zur Abſtimmung ge⸗ 
langen die Anträge des Herrn Referenten. Ich bitte jene Herren, 
welche dieſelben annehmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Herr Gem.⸗Rath Weitmann ſtellt den Antrag, es ſei 
jederzeit in der Vorlage für den Gemeinderath auch der Einheits— 
preis per Quadratmeter bei ſolchen Gelegenheiten anzugeben. Bitte 
jene Herren, welche den Antrag zuweiſen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Er iſt zugewieſen. 

Beſchluſs: 1. Die Gemeinde Wien erwirbt zum Zwecke der 
Durchführung der Stolberggaſſe die Realitäten 
Or.⸗Nr. 15 und 17 Nikolsdorfergaſſe, Einl.⸗Z. 862 
und 864, V. Bezirk, um den Preis von 15.400 fl., 
beziehungsweiſe 15.600 fl. und unter folgenden Be⸗ 
dingungen: 

a) Die auf den genannten Realitäten grundbücherlich 
haftenden Schulden werden von der Gemeinde auf 
Abſchlag vom Kaufſchillinge zur Zahlung über- 
nommen; 

p) die Vertragskoſten und Übertragungsgebüren trägt 
die Gemeinde; 

c) die Eigenthümer des Hauſes Or.⸗Nr. 15 Nikols⸗ 
dorfergaſſe verpflichten ſich, die curatelsbehördliche 
Genehmigung zu dieſem Rechtsgeſchäfte zu er— 
wirken. 

2. Zur Ausgabs⸗Rubrik XXII 4 „Ankauf von 
Realitäten und Gründen zur Straßenverbreiterung“ des 
Budgets pro 1895 wird ein Zuſchuſscredit in der 
Höhe von 31.000 fl. bewilligt. i 

Bice-Hürgermeifter Dr. Wihter: Herr Gem.⸗Rath Dr. 

Vogler! 

27. (1453.) Referent Gem.-Rath Dr. Vogler: Mehrere 
Profeſſoren der verſtaatlichten Communal-Oberrealſchule im IV. Be⸗ 
zirke erſuchen neuerlich um Vergütung für ihnen vom Staate zu- 
getheilte Mehrſtunden, ſowie um Umgangnahme von Abzügen bei 
der Einreihung in die VIII. Rangclaſſe. (Lebhafte Unruhe.) 

Vice-Würgermeiſter Dr. Nichter: Ich bitte, meine Herren, 
der Herr Referent kann ſich nicht verſtändlich machen. 

Referent (fortfahrend): Es iſt dies eine Petition, welche 
bereits einmal den Gemeinderath beſchäftigt hat. Die Petition 
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wird nunmehr erneuert; es handelt ſich dabei um Folgendes. 
Nach dem Vertrage, welcher zwiſchen der Gemeinde Wien und der 
Staatsverwaltung in Bezug auf die Übernahme der communalen 
Mittelſchulen in die Staatsverwaltung geſchloſſen wurde, hat die 
Gemeinde Wien die Differenz zwiſchen den Bezügen, welche die 
Communalprofeſſoren als ſolche an den communalen Schulen 
gehabt haben, und jenen Bezügen, welche ſie bei den verſtaatlichten 
Mittelſchulen als nunmehrige Staatsprofeſſoren erhalten, den 
Profeſſoren zu vergüten. Es haben ſich nun Fälle ergeben und 
fie werden auch in Hinkunft noch öfter eintreten, dass Profeſſoren 
an ſolchen Mittelſchulen vom Staate in die VIII. Rangclaſſe ein⸗ 
gereiht werden. Das iſt eine Auszeichnung für den betreffenden 
einzelnen Profeſſor, durch welche Auszeichnung er allerdings auch 
eine Erhöhung in ſeinen Bezügen erfährt. Der Magiſtrat hat nun 
jenen Profeſſoren, welche in die VIII. Rangclaſſe eingereiht worden 
ſind und infolgedeſſen einen erhöhten Bezug von Seite des 
Staates bekommen haben, dieſen Betrag in Rechnung geſtellt, in- 
ſofern, als die Differenz, welche die Gemeinde dem betreffenden 
Profeſſor aufzuzahlen hat, um den Betrag vermindert wurde, 
welcher durch die Einreihung in die VIII. Rangclaſſe ihm zuge- 
floſſen war. Dadurch erachten ſich nun die betreffenden Profeſſoren 
für beſchwert. Sie weiſen darauf hin, dafs die Einreihung in die 
VIII. Rangclaſſe eine Belohnung für die Verdienſte iſt, welche die 
betreffenden Lehrkräfte ſich erworben haben, dass es nicht gut an— 
gehe und unbillig ſei und auch vielleicht dem Vertrage und dem 
Rechte nicht entſpreche, wenn in dieſer Weiſe vorgegangen werde. 


Der Stadtrath hat ſchon das erſtemal dem Gemeinderathe 
beantragt, dieſes Petitum der Profeſſoren zu genehmigen und aus— 
zuſprechen, dafs, wenn eine ſolche Einreihung in die VIII. Rang⸗ 
claffe von Seite des Staates ſtattfindet, der dadurch herbeigeführte 
Mehrbezug von der Differenz, welche die Gemeinde zu vergüten 
hat, nicht in Abzug gebracht werde. Der Gemeinderath hat mit 
einer Stimmenmehrheit dieſen Antrag des Stadtrathes nicht ge— 
nehmigt. Ich bin aber nunmehr im Namen des Stadtrathes ge— 
nöthigt, dieſen Antrag neuerdings über eine neuerliche Petition 
der Profeſſoren dem Gemeinderathe zu empfehlen und werde den 
Antrag dann verleſen. 


In der Petition handelt es ſich aber noch um einige andere 
Petita. Eines derſelben geht dahin, dass auch die Differenz den 
Profeſſoren vergütet werde, welche dadurch entſteht, dajs fie an 
den Communalſchulen eine geringere Stundenzahl zu geben hatten, 
als an den ſtaatlichen Schulen, und dass fie infolgedeſſen an den 
Communalſchulen für eine größere Anzahl von Mehrſtunden Ent— 
ſchädigung erhielten, als ſie dermalen an den Staatsſchulen er— 
halten. Dieſer Antrag wird von Seite des Stadtrathes nicht 
befürwortet, weil ſich der Vertrag zwiſchen Staat und Commune, 
beziehungsweiſe die Verpflichtung zur Zahlung der Differenz lediglich 
auf dauernde Bezüge beziehen kann und nicht auf ſolche vorüber— 
gehende Zuwendungen, insbeſondere da auch die Gemeinde jederzeit 
in der Lage geweſen wäre, das von ihr einmal feſtgeſetzte Stunden— 
maximum eventuell wieder abzuändern. 


Ein anderes Petitum, welches ſich bezieht auf die Verrechnung 
des Quartiergeldes beim Übergange der Mittelſchulen in die Staats- 
verwaltung, ſcheint lediglich auf einem Rechnungsfehler zu beruhen 
und war darauf auch weiter nicht einzugehen. 

Ich habe nunmehr die Ehre, den Herren folgenden Antrag 
u empfehlen: 


—— — — —Eꝶ— —ö— . — 


rathswaiſe Olga Jelen. 


1077 


NN — 


„1. Die Gemeinde Wien erklärt ſich bereit, für den Fall der 
Einreihung von den in den Staatsdienſt übergetretenen Mittel- 
ſchul⸗Profeſſoren in die VIII. Rangclaſſe die den Profeſſoren 
dadurch zugehenden Mehrbezüge von der ihnen nach Punkt VII 
des Vertrages zwiſchen der Staatsverwaltung und der Stadt— 
gemeinde Wien wegen Übernahme der Commiſſions-Mittelſchulen 
ſeitens der Gemeinde Wien auszubezahlenden Differenz zwiſchen 


den communalen und ſtaatlichen Bezügen nicht in Abzug zu bringen. 


Dieſer Beſchluſs habe auch auf die bereits in den Staats— 
dienſt übergetretenen Profeſſoren der bereits vom Staate über— 
nommenen communalen Mittelſchulen Anwendung zu finden. 

2. Auf das weitere Anſuchen der Profeſſoren der Wiedener 
Communal-⸗Oberrealſchule werde nicht eingegangen.“ 

Ich empfehle dieſe Anträge zur Annahme. . 

Bice-Hürgermeifter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung. — An— 
genommen. 

Gem.-Nath Hawranek: Nein, nicht angenommen, bitte ab- 
ſtimmen zu laſſen! 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Ich erſuche jene Herren, 
welche den Antrag annehmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Bitte ſich gefälligſt von den Sitzen zu erheben. (Nach Auszählung 
des Hauses:) 33 dafür, ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer 
Pauſe:) 4 dagegen. Ich bitte, die Zahl der Anweſenden zu con— 
ſtatieren. (Nach einer Panſe:) Es ſind 68 Herren anweſend. 

Gem.-Nath Dr. Hackenberg: Während der Zählung find 
vier Herren hereingekommen, die bei der Abſtimmung nicht an— 
weſend waren. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Ich mußs ſehr bitten, 
das kann ich nicht verhindern. Jeder Herr Gemeinderath, der hier 
iſt, muſs gezählt werden. Es iſt die abſolute Majorität nicht erzielt, 
der Autrag iſt abgelehnt. (Beifall links.) 

Beſchluſs: Das neuerliche Anſuchen mehrerer Profeſſoren der 
verſtaatlichten Communal-Oberrealſchule im IV. Bezirke 
um Vergütung für ihnen vom Staate zugetheilte Mehr— 
ſtunden, ſowie um Umgangnahme von Abzügen bei 
der Einreihung in die VIII. Raugclaſſe, endlich um 
Richtigſtellung ihrer Differenzbezüge wird abgelehnt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Die öffentliche Sitzung 
iſt geſchloſſen, es folgt eine vertrauliche. 

(Schluss der öffentlichen Sitzung 6 Uhr 35 Minuten abends.) 


Beſchluſs- Protokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 


vom 26. April 1895. 
Vorſitz: Vice-Nürgermeiſter Matzenauer. 

1. (2565.) Gem.-Nath Dr. v. Billing beantragt den Fort- 
bezug der Gnadengabe von jährlich 90 fl. auf drei Jahre für die 
Magiſtratsſecretärswaiſe Amalie Rodler. (Angenommen.) 

2. (2993.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 
gabe von jährlich 200 fl. auf drei Jahre für die Schreiblehrers— 
witwe Magdalene Skalitzky. (Angenom men.) 


3. (2574.) Derſelbe beantragt die Belaſſung des Erziehungs- 
beitrages von jährlich 100 fl. auf ein Jahr für die Magiſtrats— 
(Angenommen.) 
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4. (2662.) Derfelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden⸗ 
gabe von jährlich 180 fl. auf drei Jahre für die Kanzleiprakti— 
fantenswitwe Fanni Löbl. (Angenommen.) 

5. (2996.) Derſelbe beantragt die Bemeſſung der Penſion 
mit jährlich 800 fl. unter gnadenweiſer Anwendung des 8 13, 
Abſatz 2, der Penſionsvorſchriften für die Oberingenieurswitwe 
Amalia By loff. (Angenommen.) 

6. (2519.) Gem.-Nath Dr. Klotzberg beantragt die Ver⸗ 
leihung der großen, goldenen Salvator-Medaille für die Armen— 
räthe des IX. Bezirkes Alexander Müller und Joſef Lang. 

(Angenommen.) 

7. (2683.) Gem.-Rath Dr. Huber beantragt die DVer- 
leihung einer Gnadengabe von jährlich 200 fl. für die Arbeits— 
lehrerin Magdalene Meißl. (Angenommen.) 

8. (2799.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 
gabe von jährlich 120 fl. auf drei Jahre für die Oberlehrerswitwe 
Marie Gaſteiner. (Angenommen.) 

9. (2793.) Derſelbe beantragt die Gewährung einer Penſions— 
zulage von jährlich 200 fl. auf Lebenszeit, beziehungsweiſe für die 
Dauer des Witwenſtandes für die Rechnungsrevidentenswitwe 
Leopoldine Sternberger. (Angenommen.) 


10. (2385.) Gem.-Nath Vaugoin beantragt den Fort— 
bezug der Gnadengabe von jährlich 200 fl. auf drei Jahre für 
die Central⸗Friedhof⸗Verwalterswitwe Ottilie Schlangen hauſen. 

(Abgelehnt.) 

11. (2459.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden— 
gabe von jährlich 400 fl. auf drei Jahre für den geweſenen Steuer— 
executioniſten Johann Janicek. (Angenommen.) 

12. (2541.) Derſelbe beantragt, unter Einſtellung der 
Gnadengabe mit 1. October 1894 den Betrag von 56 fl. 66 kr. 
als einmalige Unterſtützung zu bewilligen für die Volksſchullehrers— 
ware Aloiſia Bauer. (An genommen.) 

13. (279 1.) Derfelbe beantragt die Erhöhung der Gnadengabe 
von 72 fl. auf jährlich 144 fl. und Bewilligung der Gnadengabe 
auf Lebensdauer vom 1. December 1894 an für die Gärtners— 
witwe Anna Wurth. Angenommen.) 

14. (2992.) Derſelbe beantragt die Erhöhung der Gnaden- 
gabe von jährlich 320 fl. auf 400 fl. und Bewilligung der 
Gnadengabe auf drei Jahre für die Gemeindeſecretärswitwe Fanni 
Wieſer. Angenommen.) 

15. (3155.) Derſelbe beantragt den Fortbezug der Gnaden- 
gabe von jährlich 100 fl auf drei Jahre für die Buchhaltungs— 
Regiſtratorswaiſe Karoline Jedlieka. (Angenommen.) 

16. (2391.) Gem.-Rath Witzelsberger beantragt die Ver- 
leihung der goldenen Salvator-Medaille an den Armenrath im 
XVI. Bezirke Julius Nouak. (Angenommen.) 

17. (2997.) Gem.-RNath Matthies beantragt die Ber- 
leihung der goldenen Salvator-Medaille an den Obmann-Stell— 
vertreter des Armeninſtitutes im III. Bezirke, Karl Hilbert. 

(Angenommen.) 

18. (2084.) Derſelbe beantragt die Verleihung der goldenen 
Salvator-Medaille an den Armenrath des III. Bezirkes, Karl 
Höllthaler. Angenommen.) 

19. (3135.) Gem.-Nath Dr. Vogler beantragt die neuer— 
liche Verleihung der Gnadengabe von jährlich 300 fl. auf drei 
Jahre für den geweſenen proviſoriſchen Unterlehrer Hans Zintl. 

Angenommen.) 
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20. (2179.) Derſelbe beantragt die neuerliche Verleihung 
der Gnadengabe von jährlich 200 fl. auf drei Jahre für die 
Lehrerswitwe Amalia Eiſenreich. Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


* * 
* 


Nachtrag. Zum Amtsblatte Nr. 34 vom 26. April 1895, pag. 1044, 
Spalte 1, nach der zweiten Zeile von unten werden die aus Verſehen weg— 
gebliebenen, hier nunmehr folgenden Sätze nachgetragen: 


Im III. Bezirke wurde eine Haupt- und eine engere Wahl 
vorgenommen. Bei der Hauptwahl wurden 2273 giltige Stimmen 
abgegeben; abſolute Majorität 1137. Es erſcheinen gewählt: 

Herr Franz Kreiſel, Buchdruckereibeſitzer, mit 1227, Herr 
Rudolf Oberzeller, Thierarzt, mit 1179 Stimmen; in die 
engere Wahl kamen Herr Profeſſor Gierſter und Herr Dr. 
Zimmermann. Bei der engeren Wahl wurden 304 giltige 
Stimmen abgegeben; abſolute Majorität 153. Es erhielt Herr 
Dr. Zimmermann 205 Stimmen. 

Im IV. Bezirke wurden 1471 giltige Stimmen abgegeben. 
Gewählt durch Majorität: 

Herr Dr. Ferdinand Hackenberg mit 807, Herr Johann 
Schrenckh mit 778, Herr Dr. Joſef Scholz mit 745 Stimmen. 

Im V. Bezirke wurden 761 giltige Stimmen abgegeben. 
Gewählt durch Majorität: 

Herr Karl Hellmann, Trödler, mit 400, Herr Gregor 
Sturm, Expeditor der Südbahn, mit 383 Stimmen. 

Im VI. Bezirke war eine Haupt- und eine engere Wahl er— 
forderlich. Bei der Hauptwahl wurden 883 giltige Stimmen ab— 
gegeben. Gewählt erſcheint Herr Dr. Joſef Pommer, Gymnaſial— 
profeſſor mit 464 Stimmen. 


Stadtrath. 


Wericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 19. April 1895. 
Vorſitzende: Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer. 
Anweſende: Dr. v. Billing, Dr. Nechansky, 
v. Götz, v. Neumann, 


Dr. Hackenberg, Rückauf, 

Dr. Huber, Schlechter, 
Dr. Klotzberg, Schneiderhan, 
Kreindl, Stiaßny, 

Dr. Lederer, Vaugoin, 


Dr. Lueger, Dr. Vogler, 


Matthies, Witzelsberger, 
Mayer, Wurm. 
Müller, 


Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Bibl. 


Vice-Bürgermeiſter Matzenauer eröffnet die Sitzung 
und theilt mit, daſs St.⸗R. Ritt. v. Neumann fein Späterkommen 
entſchuldigt. (Zur Kenntnis.) 

(3130.) Vorſitzender Vice-Würgermeiſter Matzenauer referiert 
über das Anſuchen des Joſef Singer um Vorlage ſeiner Beſchwerde 
gegen die Baulinienaufhebung bezüglich der Gaſſer-, Blechthurm⸗, Seis⸗ 
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und Hungelbrunngaſſe im IV. Bezirke an die Baudeputation und be— 
antragt mit Rückſicht auf den am 5. April 1895 zur Z. 2536 ge— 
faſsten Stadtraths-Beſchluſs die Kenntnisnahme. (An genommen.) 
(3048.) Ht.-R. v. Götz referiert über den Bericht des Bau⸗ 
directors wegen Entſendung zweier Ingenieure zu der in der Zeit 
vom 19. bis 21. Juni in Köln am Rhein ſtattfindenden 35. Jahres— 
verſammlung des deutſchen Vereines der Gas- und Waſſerfachmänner 
und beantragt, die Entſendung zweier Stadtbauamtsbeamten zu dieſer 
Verſammlung zu genehmigen und denſelben ein Reiſepauſchale von je 
200 fl. zuzuerkennen. ( Angenommen.) 
(1777.) St.⸗N. v. Götz referiert über die Vorſtellung der 
Agnes Ritter gegen feuerpolizeiliche Verfügungen bezüglich des Hauſes 
Or.⸗Nr. 56 Gallgaſſe in Speiſing, XIII. Bezirk, und beantragt, der 
Vorſtellung ſtattzugeben. (Angenommen.) 
(2830.) St. R. v. Götz referiert über die Verbeſſerung der 
Beleuchtung im Hofe der Feuerwehrkaſerne I., Am Hof Nr. 10, und 
beantragt, den bei Verwendung von fünf Laternen Syſtem Sugg 
(Drillingsbrenner) an Stelle der bisherigen Laternen ſich ergebenden 
Mehrbetrag für Gasconſum per jährlich 250 fl. zu genehmigen. 
(Angenommen) 
(1165.) &t.-R. v. Götz referiert über den Antrag des Gem.- 
Rathes Steiner, betreffend die Verbeſſerung der Beleuchtung im 
XIX. Bezirke und über die Verbeſſerung der Beleuchtung im XVIII. 
und IX. Bezirke und beantragt die Genehmigung des vorgelegten 
Stadtbauamtsprojectes mit den hiedurch bedingten Mehrauslagen für 
Gasconſum per jährlich 1305 fl. 58 kr. (Angenommen.) 
(2693.) St.⸗R. v. Götz referiert über das Anſuchen des 
Hermann Färber um Einbeziehung einer Induſtriegrube in ſeiner 
Fabrik XIII., Breitenſee, Hütteldorferſtraße Nr. 100, in die regel— 
mäßige Senkgrubenräumung durch den ſtädtiſchen Unternehmer und 
beantragt die Geſuchsgewährung nach dem Vorſchlage des Stadtbauamtes. 
Über Anregung des St.⸗R. Schneiderhan nimmt R eferent 
in ſeinen Antrag die Bedingung auf, daſs die mit dem ftädtifchen 
Contrahenten zu vereinbarenden Räumungskoſten von dem Geſuchſteller 
vollſtändig zu tragen ſind. Angenommen.) 
(2933.) St.⸗R. v. Götz referiert über das Anſuchen des Robert 
Geitler um Bewilligung zur Planauswechslung für Or.-Nr. 43 
Lainzerſtraße, XIII. Bezirk, und beantragt, die Erleichterung, daſs das 
Bodenzimmer als Wohnraum verwendet werden darf, zuzugeſtehen. 
(Angen ommen.) 
(2910.) StR. v. Götz referiert über die Beleuchtung der 
Nampersdorf-, Heine⸗, Stolberg- und Jahngaſſe, V. Bezirk, und be— 
antragt die Genehmigung des diesbezüglichen Stadtbauamtsprojectes 
und der durch Ausführung desſelben erwachſenden, bedeckten jährlichen 
Mehrauslagen für Gasconſum per 329 fl. 67 kr. Angenommen.) 
(2911.) St.⸗R. v. Götz referiert über die Verbeſſerung der 
Beleuchtung in der Web-, Schmalzhof- und Liniengaſſe, VI. Bezirk, 
und beantragt die Genehmigung des diesbezüglichen Stadtbauamts— 
projectes und der durch Ausführung derſelben erwachſenden, bedeckten 
jährlichen Mehrauslagen für Gasconſum per 250 fl. 43 kr. 
(Angenommen.) 
(186 1.) St.⸗R. v. Götz referiert über die Verbeſſerung der 
Beleuchtung am Johann Nepomuk Vogl-Platze im XVIII. Bezirke und 
beantragt die Genehmigung des diesbezüglichen Stadtbauamtsprojectes 
und der durch Ausführung derſelben erwachſenden, bedeckten jährlichen 
Mehrkoſten für Gasconſum per 261 fl. 17 kr. Angenommen.) 
(2334.) St. R. v. Götz referiert über die Bilanz, betreffend 
die Arbeiten für die dritte Erweiterung des Baumgartener Friedhofes 
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im XIII. Bezirke und beantragt die Kenntnisnahme. (1743 fl. 64 kr. 
Mindererfordernis.) (Angenommen.) 

(2613.) St.⸗R. v. Götz referiert über die Verbeſſerung der 
Beleuchtung am Währingergürtel und beantragt die Genehmigung des 
vorgelegten Stadtbauamtsprojectes und der durch Ausführung derſelben 
erwachſenden, bedeckten Mehrauslagen für Gasconſum per jährlich 
1069 fl. 73 kr. Angenommen.) 

(2087.) St.⸗R. v. Götz referiert über die Verleihung einer 
communalen Auszeichnung an den Vorſteher des XIII. Bezirkes, Franz 
Hanſelmayr, und beantragt die Verleihung der großen goldenen 
Salvator-Medaille. 

St.⸗R. Dr. Nechansky beantragt die Verleihung der doppelt: 
großen goldenen Salvator-Medaille. 

Referent accommodiert ſich. 

(Einſtimmig angenommen; an den Gemeinderath.) 

(1858.) St.-R. v. Götz referiert über das Anſuchen des Hietzinger 
Radfahrer⸗Clubs um Überlaffung des Hofes im Schulgebäude Hietzing, 
Am Platz Nr. 2, zu Radfahrzwecken und beantragt die Abweiſung. 

(Angenommen.) 

(2377.) St.⸗R. v. Götz referiert über das Project für die Be— 
leuchtung der Weidlich-, Wattmann-, Gloriettegaſſe und Umgebung, 
XIII. Bezirk, und beantragt, das vorgelegte bauämtliche Project mit 
dem bedeckten Koſtenbetrage von jährlich 226 fl. 83 kr. zu genehmigen. 

( Angenommen.) 

(186 2.) St.⸗R. v. Götz referiert über das Anſuchen der Pauline 
Tiller um Ermäßigung des Pachtzinſes für das ſtädtiſche Gaſt— 
gewerbe XIII., Breiteuſee, Kendlergaſſe 37, und beantragt die Er— 
mäßigung des Pachtzinſes von 120 fl. auf 80 fl. jährlich vom 1. Mai 
1895 an. 

St.⸗R. Dr. Klotzberg beantragt, den Zins auf 100 fl. zu 
ermäßigen. 

Dieſer Antrag abgelehnt. 

Referenten-Antrag angenommen. 

(173 2.) St.-R. v. Götz referiert über das Anſuchen der Karoline 
Koppi de Telkibanya um Rückerfolgung einer einbezahlten 
Einbürgerungstaxe per 20 fl. und beantragt die Geſuchsgewährung, 
nachdem die Genannte auf die Aufnahme in den Wiener Gemeinde— 
verband verzichtet hat. (Angenommen.) 

(2838.) St.-R. v. Götz referiert über Geſuche um Zuſicherung 
der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem XIII. Be— 
zirke und beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Freiheit Ludwig, Revident der k. k. Generaldirection der öfterr. 
Staatsbahnen, und 

Kaczkovsky Aurelius, Obergärtner bei der Gräfin Zich y- 
Metternich. ( Angenommen.) 

(1716.) St.⸗R. v. Götz referiert über das Anſuchen des Friedrich 
Gottlieb Pinckert, Gaſtwirt und Hauseigenthümers, im XIII. Be⸗ 
zirke, um Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchs— 
gewährung. ( Angenommen.) 

(1662.) St.⸗R. v. Götz referiert über das Anſuchen des Michael 
Rosz, geweſenen Webergehilfen, im XIII. Bezirke, um Zuſicherung 
der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt die 
Abweiſung. (Angenommen.) 


(3038.) St.-N. Schlechter referiert über das Offertverhandlungs— 
Ergebnis, betreffend die Herſtellung eines Schöpfwerkes zu Straßen— 
beſpritzungszwecken im XVII. Bezirke, Neuwaldeggerſtraße, neben Or. 
Nr. 45, und beantragt: 
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1. die Brunnenmeiſterarbeiten dem Anton Rabl gegen 10 Percent 
Nachlaſs vom Koſtenanſchlage, 

2. die Herſtellung der Pumpenanlage und die Lieferung und 
Aufſtellung eines Reſervoirs dem H. Heinrich um den geforderten 
Preis von 1000 fl. zu übertragen (Erſparung 401 fl.). 

Angenommen.) 

(3031.) St.⸗R. Schlechter referiert über das Offertverhandlungs- 
Ergebnis, betreffend die Aufſtellung eines Gasmotors für das Schöpf— 
werk im XVII. Bezirke, Neuwaldeggerſtraße, und beantragt, das Offert 
des J. Polke auf Lieferung eines liegenden zweipferdekräftigen Motors 
um 890 fl. und auf Herſtellung der Inſtallationsarbeiten um 156 fl. 
zu genehmigen. ( Angenommen.) 

(3023.) St.-R. Witzelsberger referiert über das Offert— 
verhandlungs-Ergebnis, betreffend die Vergebung der zur Herſtellung 
eines Schöpfwerkes für Straßenbeſpritzung im XV. Bezirke, Lydolt-, 
Ecke der Zwölfergaſſe, nothwendigen Arbeiten und Lieferungen und 
beantragt: 

1. die Herſtellung der Pumpanlage um den angeforderten Preis 
von 1640 fl. und die Lieferung der zwei Reſervoire um den verlangten 
Preis von 1125 fl. dem Beſtbieter H. Heinrich und 

2. die Lieferung und Aufſtellung eines ſechspferdekräftigen Gas— 
motors, Modell E, liegender Anordnung der Firma Langen & 
Wolf um den Preis von 2137 fl. 50 kr. und 315 fl. für die 
Inſtallation zu übertragen. (An genommen.) 

(2991.) St.⸗R. Witzelsberger referiert über das Anſuchen 
der k. k. Praterinſpectorei um Aufſtellung eines Aus laufbrunnens im 
Prater auf dem Wagenaufſtellungsplatze zwiſchen den Praterhütten 
Nr. 20, 21 und beantragt die Aufſtellung eines Auslaufbrunnens 
auf dem gedachten Wagenaufſtellungsplatze mit dem bedeckten Koſten— 
betrage von 1100 Kronen und Dotierung desſelben während der 
Betriebszeit mit täglich 114 hl. Die Arbeiten werden im currenten 
Wege ausgeführt, die erforderlichen Rohre und Maſchinenbeſtandtheile 
dem ſtädtiſchen Vorrathe entnommen. (An genommen.) 


(9427.) St.-. Dr. Huber referiert über das Anſuchen des 


Julius Frankl um Aufhebung des Bauverbotes bezüglich der Bau— 
ſtelle I der abgetheilten Realität Einl.-3. 6 und 2234 X. Bezirk, 
Quellengaſſe, und beantragt die Geſuchsgewährung aus Billigkeits⸗ 
rückſichten. 

St.⸗R. Müller beantragt die Abweiſung. 

Dieſer Antrag angenommen. 

(2799.) St.⸗R. Dr. Huber referiert über das Anſuchen der 
Marie Gaſteiner, Oberlehrerswitwe, um Fortbezug der Gnaden— 
gabe und beantragt, den Fortbezug der Gnadengabe von jährlich 
120 fl. vom 1. Juni 1895 auf weitere drei Jahre, eventuell bis zu 
einer früheren anderweitigen Verſorgung aus den eigenen Geldern zu 
bewilligen. (Angenommen; an den Gemein derath.) 

(27:3.) St.⸗R. Dr. Huber referiert über das Anſuchen der 
Leopoldine Sternberger, Rechnungsrevidentenswitwe, um eine 
Zulage zu ihrer Penſion und beantragt die Gewährung einer Gnaden— 
gabe von jährlich 200 fl. für Lebenszeit, beziehungsweiſe für die 
Dauer des Witwenſtandes. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(3006.) St.⸗R. Dr. Huber referiert über die Uneinbringlichkeit 
von Effectenſicherſtellungskoſten per 70 kr. nach Karl Gottl im 
V. Bezirke und beantragt die Abſchreibung. (Angenommen.) 

(3008.) St.⸗R. Dr. Huber referiert über die Uneinbringlichkeit 
von Effectentransportkoſten per 40 kr. nach Fanni Hernes im 
V. Bezirke und beantragt die Abſchreibung. ( Angenommen.) 


Nr. 35. — 30. April 1895. — Stadtraths⸗Sitzung vom 19. April 1895. 


7 NN NN NUN III 


(2196.) St.⸗R. Dr. Huber referiert über die Note des Wiener 
Bezirksſchulrathes, betreffend die Remunerierung des Bürgerſchullehrers 
Franz Guggenberger anläſslich ſeiner aushilfsweiſen Verwendung 
als Lehrer der franzöſiſchen Sprache und beantragt, dem Beſchluſſe 
des Bezirksſchulrathes auf Bewilligung der auf die Zeit vom 27. October 
bis 21. December 1893 entfallenden Quote der für die nicht geprüften 
franzöſiſchen Lehrer ſyſtemiſierten Remuneration jährlicher 30 fl. für 
eine wöchentliche Unterrichtsſtunde die Zuſtimmung zu ertheilen. 

Angenommen.) 

2683.) St.⸗R. Dr. Huber referiert über das Anſuchen der 
Magdalene Meißl, Arbeitslehrerin, um Gnadengabe und beantragt 
die Gewährung einer Gnadengabe von jährlich 200 fl. und unter den 
üblichen Bedingungen. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt die Verweiſung des Actes an 
den Magiſtrat zur Berichterſtattung. 

Dieſer Antrag abgelehnt. 

Referenten-Antrag angenommen. 

(An den Gemeinderath.) 

(2917.) St.⸗R. Dr. Huber referiert über das Anſuchen des 
Adam und der Marie Ackerl um Löſchung einer auf dem Haufe 
C.⸗Nr. 96, Einl-3. 103 in Hütteldorf für die Gemeinde Hütteldorf 
haftenden Forderung per 114 fl., und beantragt die Bewilligung der 
angeſuchten Löſchung auf Koſten der Gefuchfteller. 

Referenten⸗Antrag abgelehnt. 

(2927.) St.⸗R. Dr. Huber referiert über die Überſchreitung 
der zufolge Stadtraths-Beſchluſſes vom 9. Juni 1893, Z. 3474, mit 
60 fl. 70 kr. genehmigten Koſten für die Herſtellung der Abzweigung 
vom Hauptrohre der Hochquellenleitung in die Sacriſtei der Kirche 
zum heil. Joſef in Margarethen um den Betrag von 50 fl. 77 kr. 
und beantragt die Genehmigung dieſer Überſchreitung. 

( Angenommen.) 

(2825.) StR. Dr. Huber referiert über das Anſuchen der 
Wiener Elektricitäts⸗Geſellſchaft um Erneuerung der Bewilligung für 
einige genehmigt geweſene Leitungsanlagen, für welche die Bewilligung 
erloſchen iſt, und beantragt die Geſuchsgewährung nach dem Magiſtrats— 
Antrage. (An genommen.) 

2954.) St.⸗R. Dr. Huber referiert über zwei Ergänzungs⸗ 
wahlen in den Armenrath des XIV. Bezirkes und beantragt, die Wahl 
des Dim m Heinrich, Zimmermalers, und des Witzmann Johann, 
Friſeurs, beide mit der Functionsdauer bis 1900 zu beſtätigen. 

(Angenommen.) 

(3022.) St.⸗R. Dr. Huber referiert über das Anſuchen der 
Allgemeinen öſterreichiſchen Elektricitäts-Geſellſchaft um Bewilligung 
zur Kabellegung in der Schleifmühlgaſſe und in der Margarethen— 
ſtraße, IV. Bezirk, und beantragt die Bewilligung im Sinne des 
Magiſtrats⸗Antrages. (Angenommen.) 

(2893.) St.-. Dr. Nehansky referiert über das Anſuchen 
des Joſef und der Marie Dobrowolski um Bewilligung zur 
Trennung der Parc. 1478/2, Einl.⸗Z. 1342 im VII. Bezirke in 
zwei Theile zur Arrondierung der Realität Cat.-Parc. 537, Einl.- 
Z. 729, XV. Bezirk, und behufs Abtretung der erforderlichen Fläche 
bis zur halben Breite der Wimbergergaſſe und beantragt die Ge— 
nehmigung nach dem Magiſtrats-Antrage. (Angenommen.) 

(2937.) St.⸗R. Dr. Nechansky referiert über das Auſuchen 
des Franz Bezchleba um Bewilligung zur Abtretung der Parc. 376/2 
von der Realität Einl.⸗Z. 997, Hernals, Rötzergaſſe, und Bildung 
einer neuen Grundbuchseinlage aus den Cat.-Parc. 376/2 und 420/1 
und beantragt: 
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1. Der angeſuchten Grundtrennung unter der Bedingung zu— 
zuſtimmen, dass: 

a) auf der neuen Grundbuchseinlage, welche aus den Cat.-Parc. 376/2 
Bauarea und 420/1 Marktplatz geſchaffen werden fol, zur 
Sicherſtellung der Gemeinde Wien die Verpflichtung als Reallaſt 
grundbücherlich einverleibt werde, „im Falle die Rötzergaſſe über 
eine der benachbarten Realitäten eröffnet wird, wofür den Zeit— 
punkt zu beſtimmen, ganz dem Ermeſſen der Gemeinde Wien 
überlaſſen bleibt, nicht bloß den nach der genehmigten Baulinie 
von dieſer Realität zur Eröffnung dieſer Gaſſe entfallenden 
Grund unentgeltlich und im richtigen Niveau an die Gemeinde 
zu übergeben, ſondern auch den zur halben Straßenbreite fehlenden 
Grund von der Nachbarrealität zu erwerben und denſelben ſohin 
gleichfalls unentgeltlich und im richtigen Niveau an die Gemeinde 
Wien abzutreten, gebüren- und laſtenfrei als Straßengrund ab— 
ſchreiben zu laſſen und an die Gemeinde zu übergeben“; 

b) dass zur weiteren Sicherſtellung der Erwerbung des fehlenden 
Straßengrundtheiles per circa 60 m? eine Barcaution im 
Betrage von 600 fl. (d. i. 10 fl. per Quadratmeter) bei der 
ſtädtiſchen Hauptcaſſa erlegt werde. 

2. Die angeſuchte Freilaſſungs erklärung ſei auf Koſten des 
Geſuchſtellers auszuſtellen. (An genommen.) 

(2555.) St.⸗R. Dr. Nechansky referiert über das Project 
für die Herſtellung eines geräuſchloſen Pflaſters in der Hegelgaſſe 
zwiſchen der Schwarzenbergſtraße und Johannesgaſſe, I. Bezirk, und 
beantragt: ö 

Der Stadtrath wolle 

1. das vorgelegte Project für die Herſtellung einer Holzſtöckel— 
pflaſterung (veranſchlagtes Koſtenerfordernis 16.754 fl. 73 kr.) oder 
mit Asphalte comprimé (veranfchlagtes Koſtenerfordernis 16.659 fl. 
13 kr.) genehmigen und ſich die Auswahl unter den beiden Pflaſterungs— 
materialien nach der alternativ auszuſchreibenden Offertverhandlung 
vorbehalten, ferner 

2. die Auszahlung eines Zehrungsbeitrages von täglich 1 fl. an 
den Bauinſpicienten bewilligen. (Angenommen.) 

(3179.) St.-N. Kreindl referiert über die Verſicherung des 
pro 1895 aus den ſtädtiſchen Steinbrüchen in Oberöſterreich zur 
Verſchiffung gelangenden Pflafterfteinmateriales und beantragt, die 
Verſicherung bei der Mannheimer Verſicherungs-Geſellſchaft auf Grund 
ihres Offertes, d. i. mit dem Prämienſatze von 1 Percent des Ver— 
ſicherungswertes, zu genehmigen. (Angenommen.) 

(2931.) St.- R. Dr. Nehansky referiert über das Anſuchen 
des Heinrich Fiſcher um Bewilligung zur Parcellierung der Reali— 
täten IV., Schleifmühlgaſſe 17, 19, und beantragt die Genehmigung 
dieſer Parcellierung unter den vom Magiſtrate angeführten Bedingungen. 

(Angenommen.) 

(2753.) StR. Dr. Nechansky referiert über das Anſuchen 
des Karl Schuh um Conſens zur Abtrennung der Parc. 463/11 
von der Parc. 463/10 feiner Realität Einl.-3. 1133, IX. Bezirk, 
Or.⸗Nr. 68 Währingerſtraße, und beantragt, die angeſuchte Grund— 
theilung unter der Bedingung zu bewilligen, daſs die in der Feuer— 
mauer (e f des Planes) vorhandenen Offnungen vermauert werden. 

(Angenommen.) 

(2905.) St.⸗R. Dr. Nechansky referiert über das Anſuchen 
der k. k. Dicaſterial⸗Gebäude⸗Direction noe. des k. k. Poſtſparcaſſen⸗ 
amtes um Belaſſung des vor dem Hauſe J., Poſtgaſſe 7, aufgeſtellten 
Schilderhäuschens und beantragt, dieſem Anſuchen auf Widerruf gegen 
dem Folge zu geben, dafs für dieſes Object während der Dauer des 
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Beſtandes ein jährlicher Grundanerkennungszins von 10 kr. vom 
21. Juli 1894 an an die ſtädtiſche Hauptcaſſa bezahlt und dieſes 
Häuschen über etwaiges Verlangen der Gemeinde Wien ſofort entfernt 
und der vorige Stand wieder hergeſtellt werde. (Angenommen.) 
(2688.) St.-R. Dr. Nechansky referiert über das Anſuchen 
des Joſef Pührmayer um Bewilligung zur Aufſtellung eines 
elektriſch zu beleuchtenden Annoncencandelabers an der Ecke des 
Stephansplatzes und des Hauſes Nr. 2 Goldſchmiedgaſſe und bean— 
tragt, dieſem Anſuchen auf Widerruf unter der Bedingung Folge zu 
zu geben, daſs der Candelaber in gefälliger Form, in den im Com— 
miſſions-Protokolle vom 7. December 1894 angeführten Dimenſionen 
ausgeführt, in dem in der vorgelegten Planſkizze mit B bezeichneten 
Punkte aufgeſtellt und allnächtlich bis 22 Uhr beleuchtet erhalten wird. 
Die Beſchwerde des Ludwig Riedl wäre abzuweiſen. 
Angenommen.) 
(492 ex 1891.) St.-N. Dr. Klotzberg referiert über den 
Entwurf einer neuen Inſtruction für die Arzte in den Verſorgungs— 
anſtalten und beantragt, der Magiſtrat werde beauftragt, eine neue 
Inſtruction für die Arzte in den Verſorgungsanſtalten zu entwerfen 
und dem Stadtrathe eheſtens vorzulegen. Angenommen.) 
St.⸗R. Dr. Klotzberg referiert über Geſuche um Aufnahme 
in den Wiener Gemeindeverband und beantragt: 
a) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 
(3011.) I. Bezirk: 
Pokorny Karl Anton, Generaldi rector der Leykam-Joſefsthaler 
Papierfabriks-Actiengeſellſchaft. 
(3016.) IX. Bezirk: 
Abeles Alois Lazar, Börſebeſucher; 
Hain Wenzel, Hallentrödler; 
Schalit Joſef, Zeitungsherausgeber; 
Popper Siegmund, Bauleiter; 
Bittermann Roderich, Gaſtwirt; 
Peter Albert, Schuhmachergehilfe; 
Gottlieb Moſes, Gold-, Silber- und Juwelenarbeiter; 
Binder Michael, Diener in der Allgemeinen Depoſitenbank; 
Faſchingbauer Alois, Taglöhner; 
Neumüller Karl, Keſſelſchmied; 
Berner Heinrich, Milchmeier. 
(3015.) IX. Bezirk: 
Schöpf Kolman, Tapezierermeiſter; 
Waſſermann Jacques, Hörer der Mediein; 
Meißner Richard, Maſchiniſt, und 
Wild Peter, Diener im k. k. Allgemeinen Krankenhauſe. 
Angenommen.) 
(2970.) StR. Dr. Klotzberg referiert über den Recurs des 
Franz Zbelik gegen ſanitätspolizeiliche Verfügungen bezüglich des 
Hauſes X., Rothenhofgaſſe 11, und beantragt die Abweiſung. 
(Angenommen.) 


(2988.) St.-R. Dr. Klotzberg referiert über den neuerlichen 
Bericht des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den XI. Bezirk, betreffend 
den Recurs des Wenzel und der Iſabella Fenzl gegen ſanitäts— 
polizeiliche Verfügungen bezüglich des Hauſes Conſer.⸗Nr. 367 
Simmering, Sandſtätte, und beantragt: Die Senkgruben ſind neu 
auszumauern; im übrigen wird in allen Punkten der Recurs abge- 
wieſen. Angenommen.) 

(6210.) St.⸗R. Dr. Klotzberg referiert über rückſtändige Hunde⸗ 
ſteuerbeträge nach 34 Parteien im IX. Bezirke im Geſammtbetrage 
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von 324 fl. und beantragt in ſämmtlichen Fällen die Abſchreibung 
aus den im Bezirksamts-Antrage erwähnten Gründen. 
(An genommen.) 

(2421 und 2767.) St.-R. Schneiderhan referiert über die 
Gebarungsausweiſe, betreffend die Koſten der Straßenſäuberung im 
I. Bezirke in den Monaten März, April, Mai, Juni 1894 und 
beantragt die genehmigende Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(2485.) St.-N. Matthies referiert über die Anregung des 
Gem.-Rathes Schlögl, betreffend den Erſatz der alten Wagen auf 
dem Kälber⸗- und Schweinemarkte in St. Marx durch neue und 
beantragt, das Offert der Firma C. Schember & Söhne auf 
Lieferung von drei Wagen für den Kälbermarkt zu St. Marx, und 
zwar von zwei Decimalwagen mit je 1000 kg Tragkraft um den 
Einheitspreis von 245 fl. und einer Decimalwage mit 500 kg Trag— 
kraft um den Preis von 130 fl. unter gleichzeitiger Bewilligung des 
erforderlichen Zuſchuſscredites von 620 fl. zur Ausg.-Rubr. XXVIII 2 k 
zu genehmigen. (An genommen.) 

(2526.) St.⸗R. Matthies referiert über das Anſuchen der 
Francisca Probſt um käufliche Überlaſſung von Theilen der ſtädtiſchen 
Parcellen 394/1 und 391/2 in Simmering und beantragt die Ab— 
lehnung wegen zu geringen Preisanbotes. Angenommen.) 

(2719.) St.⸗R. Matthies referiert über das neuerliche Offert 
des Johann und der Marie Moravet auf käufliche Überlaffung 
ihrer Realitäten Einl. -Z. 2281 und 2282, III. Bezirk, im Ge⸗ 
ſammtausmaße von 2465 m? an die Gemeinde Wien um den Preis 
von 20.000 fl. und beantragt die Ablehnung mit Rückſicht auf die 
noch immer viel zu hohe Preisforderung. ( Angenommen.) 

(2756.) St. R. Matthies referiert über die Uneinbringlichkeit 
des für den Monat März 1895 bezüglich der Woh nung Nr. 17 im 
ſtädtiſchen Hauſe III., Erdbergſtraße 77, nach Wenzel Boroviczka 
aushaftenden Zinſes per 4 fl. 50 kr. und beantragt die Abſchreibung. 

(Angenommen.) 

(2822.) St.⸗R. Matthies referiert über das Anfuchen des 
Johann Gugl, Pächters der Abtheilungen XXX, XXI und XXII 
der Bürgerſpitalwieſe in Simmering, einverſtändlich mit Anton 
Bacher jun. um Genehmigung der übertragung ſeiner Pachtrechte 
bezüglich der Abtheilung XXX an Anton Bacher und beantragt die 
Genehmigung im Sinne des Magiſtrats-Antrages. Angenommen.) 

(2860.) St.⸗R. Matthies referiert über die Beſtimmung des 
Übernahmspreiſes für den zur Realität der Joſef und Anna Markl 
in Kaiſer⸗Ebersdorf Conſer.-Nr. 393 nach der Baulinie einbezogenen 
Grundtheil der Kaiſer-Ebersdorferſtraße im Ausmaße von 4603 m? 
und beantragt, den Übernahmspreis mit 5 fl. per Quadratmeter zu 
beſtimmen. (Angenommen.) 

(2827.) StR. Matthies referiert über das Anſuchen der 
Bauunternehmung Joſ. Heller & Comp. um Bewilligung zur 
Herſtellung eines Asphalttrottoirs vor den Häuſern III., Obere 
Weißgärberſtraße 9, und III., Dampfſchiffſtraße 10, und beantragt 
die Bewilligung unter den vom Bezirksamte geſtellten Bedingungen. 

(Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

(2949.) St.⸗R. Matthies referiert über den Koſtenanſchlag 
für Mehrarbeiten bei dem Canalbaue in der Simmeringerſtraße, 
X. Bezirk, und beantragt, dieſe Mehrarbeiten mit dem Erforderniffe 
von 19.734 fl. 68 kr. zu genehmigen und für die Ausführung dieſes 
Canalbaues eine Verlängerung des Arbeitstermines von 100 Arbeits- 
tagen zu bewilligen. 
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Nach längerer Debatte wird beſchloſſen, den Act an den Magi— 
ſtrat gegen Wiedervorlage binnen 14 Tagen mit der Weiſung zurüd- 
zuleiten, aufzuklären: 

1. weshalb im Projecte bloß eine Kreuzung der Canaltrace und 
des Waſſerrohres projectiert war, während thatſächlich der Canal 
durch eine Länge von 60 m unterhalb des Rohres geführt wurde; 

2. warum bei Einſtellung des Betrages von 46.000 fl. in der 
Poſition der Ausgabs-Rubrik XXVII 1 b nicht ausgeſprochen wurde, 
daſs es ſich hier nicht um die Fortſetzung der Arbeiten, ſondern um 
die Überſchreitung um den ſo hohen Betrag von 19.000 fl. handelte. 

(2960.) St.⸗R. Matthies referiert über die Ablehnung des 
Kaufanbotes der Gemeinde Wien auf die Parcelle 2179 und das 
Haus Nr. 130 Erdbergſtraße, III. Bezirk, ſeitens des Dr. Guſtav 
Topſcher noe. der Joſef Nirſch y'ſchen Verlaſſenſchaft und bean— 
tragt die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(3145.) St.⸗R. Matthies referiert über das Offertverhand— 
lungs⸗ Ergebnis puncto Neupflaſterung der Jacquingaſſe, III. Bezirk, 
und beantragt die Genehmigung des Beſtbotes des Franz Walz 
mit dem Nachlaſſe von 6 Percent (— 209 fl. 43 kr. Erſparnis). 

( Angenommen.) 

(3147.) St.⸗R. Matthies referiert über das Offertverhand— 
lungs⸗Ergebnis puncto Pflaſterung der Fahrbahn und des Trottoirs 
in der Landhausgaſſe, I. Bezirk, mit Asphalt, und beantragt, die 
Genehmigung des Beſtbotes der Firma N. Schefftel mit dem 
Nachlaſſe von 27°6 Percent — 1361 fl. 50 kr. Erſparnis). 

(Angenommen.) 

(3025.) St.⸗R. Matthies referiert über Geſuche um Ver— 
leihung des Bürgerrechtes aus dem III. Bezirke und bean⸗ 
tragt die Geſuchsgewährung für: 

Jaburek Johann, Gemiſchtwaren- und Geſchirrhändler, und 

Friedrich Ludwig, Fleiſch-Verſchleißer. (Angenommen.) 

(2084.) StR. Matthies referiert über die Verleihung einer 
communalen Auszeichnung an den Armenrath des III. Bezirkes Karl 
Höllthaler und beantragt, dem Genannten die goldene Salvator— 
Medaille zu verleihen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(2997.) St.⸗R. Matthies referiert über die Verleihung einer 
communalen Auszeichnung an den Obmann-Stellvertreter des Armen⸗ 
inftitutes im III. Bezirke, Karl Hilbert, und beantragt die Ver— 
leihung der goldenen Salvator-Medaille. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(2984.) St.-N. Stiaßny referiert über die Beſtimmung der 
Schadloshaltung für den vom Hauſe IV., Große Neugaſſe 18, des 
Joſef Marek, zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grund im 
Ausmaße von 4794 m? und beantragt die Beſtimmung der Schad— 
loshaltung mit dem Pauſchalbetrage von 1000 fl. 

( Angenommen.) 

(2645.) St.⸗R. Stiaßny referiert über das Anſuchen des 
Rudolf Reichelt um Bewilligung zur Planauswechslung bezüglich 
des Hauſes II., Kronprinz Rudolfſtraße 50, und beantragt die Ver— 
weigerung der Baubewilligung und der angeſuchten Riſalitherſtellungen. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt den Zuſatz, der Magiſtrat werde 
aufgefordert, wegen ſofortiger Entfernung der Einbauten über die Bau— 
linie das Nöthige zu veranlaſſen. 

Referenten-Antrag mit Zuſatz Dr. Lueger angenommen. 

(1847.) St.⸗R. Stiaßny referiert in Betreff des Ankaufes 
der dem Johann Gſchwandtner und Conſorten gehörigen Par— 
celle 425/19, Einl.⸗Z. 1283, Währing, zur Arrondierung der ſtädti— 
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ſchen Parcelle 427/1, Einl.⸗Z. 1274 im XVIII. Bezirke, und be⸗ 
antragt: Das Offert der Eigenthümer der Cat.-Parc. 425/19, Einl.⸗ 
Z. 1283, Währing, XVIII. Bezirk, dieſe Grundfläche — im 
Situationsplane mit den Buchſtaben H I K E G H umſchrieben — 
im Ausmaße von 19377 m? der Gemeinde theils zur Arrondierung 
der communalen Parcelle 427/1, Einl.⸗Z. 1274, theils behufs Ein⸗ 
beziehung in die Straßenparcelle 425/5, Währing, um den Pauſchal— 
betrag von 2300 fl. käuflich zu überlaſſen, wobei die Gemeinde die 
Vertragskoſten und Übertragungsgebüren zu tragen hat, wird genehmigt. 
Die fragliche Grundfläche iſt laſtenfrei in das Eigenthum der Gemeinde 
zu übertragen. 

St.⸗RK. Müller beantragt die Wahl eines Verhandlungs- 
Comiteés. 

Dieſer Antrag angenommen. 


(2800.) St.⸗R. Stiaßny referiert über das Anſuchen des 


Anton Wenzel und F. Kral um Bewilligung zur Herſtellung von 


proviſoriſchen Bauten auf der Parcelle 3700, II., Wintergaſſe, und 
beantragt, aus den vom Magiſtrate erwähnten Gründen von der 
Forderung einer Canaleinmündungsgebür gegen Bezahlung eines An⸗ 
erkennungszinſes von jährlich 5 fl. abzuſehen. 

Über Antrag des St.⸗R. Dr. Hackenberg wird beſchloſſen, im 
Sinne des Geſetzes vom 9. April 1894, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 14, die 
Canaleinmündungsgebür für die in Rede ſtehenden proviſoriſchen 
Bauten vorläufig mit 10 fl. zu bemeſſen und vorzuſchreiben. 

(Angenommen.) 


(2062.) St.⸗R. Stiaßny referiert über den Magiſtratsbericht, 
betreffend die Umgangnahme von der beabſichtigt geweſenen Heiz- und 
Ventilationsanlage im Schulgebäude XVII., Jörgerſtraße 42, und 
beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 


(2790.) St.⸗K. Stiaßny referiert über die Vergebung der 
Lieferung der Knieſtiefel für ſtädtiſche Bedienſtete und beantragt, die 
Lieferung der für die ſtädtiſchen Hallendiener, Schlachthausaufſeher, 
Aufſeher und Portiere am Central-Friedhofe erforderlichen Knieſtiefel 
(einnäthige Faltenſtiefel) mit doppelter Sohle, doppelten Zungenvorfüßen 
und ſteifen Kappenröhren aus Juchtenleder dem Erſteher der ſtädtiſchen 
currenten Schuhmacherarbeiten Franz Klimeſch zu dem Effectiv- 
preiſe von 10 fl. 80 kr. per Paar auf die Dauer von drei Jahren 
(1895 bis 1897) zu übertragen. Für dieſe Lieferung hat die Vor— 
ſchrift für die ſtändigen ſtädtiſchen Unternehmer ſinngemäße Anwendung 
zu finden. Angenommen.) 

(Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer übernimmt den 
Vo rſitz.) 

(2480.) St.-R. Stiaß ny referiert über das Anſuchen der 
genoſſenſchaftlichen Krankencaſſa der Fleiſchſelcher um Preisermäßigung 
im ſtädtiſchen Donaubade und beantragt die Ablehnung. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, der Magiſtrat werde aufge— 
fordert, wegen eventueller Preisermäßigung für die Mitglieder ſämmt— 
licher Genoſſenſchafts-Krankencaſſen und der Bezirkskrankencaſſa bezüglich 
der Benützung des fraglichen Bades Bericht zu erſtatten. 

Dieſer Antrag abgelehnt. 

Referenten⸗Antrag angenommen. 

(2909.) St.⸗R. Stiaßny referiert über das Anſuchen des 
Deutſchen Turnvereines Leopoldſtadt um Überlaſſung des Turnſaales 
am Leopoldſtädter Communal-Real⸗ und Obergymnaſium und bean— 
tragt die Ablehnung nach dem Magiſtrats-Antrage. 

Angenommen.) 
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(9659.) St.⸗R. Stiaßny referiert über den Recurs des 
Wolfgang Eckert gegen das Verbot der Weiterbenützung der Schweine- 
ſtälle im Hauſe Nr. 37 Gerhardusgaſſe, II. Bezirk, und beantragt 
die Belaſſung der Schweine in den fraglichen Ställen bis auf Wider- 
ruf zu geſtatten. Angenommen.) 


(3128.) St.-R. Dr. Hackenberg referiert über das Anſuchen 
des Johann Seifert um Ermäßigung der Canaleinmündungsgebür 
für das Haus XI., Krauſegaſſe 3, und beantragt, im Sinne des 
Geſetzes vom 9. April 1894, Nr. 14 L.⸗G.⸗Bl., die Canalein⸗ 
mündungsgebür im normalen Betrage von 285 fl. 60 kr. vorläufig 
mit 190 fl. 40 kr. zu bemeſſen und vorzuſchreiben. 

Angenommen.) 


(3127.) St.⸗R. Dr. Hackenberg referiert über das Anſuchen der 
Cäcilie Leidenix um Ermäßigung der Canaleinmündungsgebür für 
die Realität XI., Sedlitzkygaſſe 28, und beantragt, die Canalein⸗ 
mündungsgebür im normalen Betrage von 544 fl. 23 kr. vorläufig 
mit 272 fl. 12 kr. zu bemeſſen und vorzuſchreiben. 

( Angenommen.) 


(3129.) St. -R. Dr. Hackenberg referiert über das Anſuchen 
des Julius Glück um Schadloshaltung für den von der Realität 
IV., Schaumburgergaſſe 13, zu Straßenzwecken abgetretenen Grund 
per 6814 m? und beantragt, den Antrag auf Zahlung einer Schad— 
loshaltung von 1680 fl. abzulehnen. Angenommen.) 


(7785 ex 1893, 2936 ex 1895.) St.⸗R. Dr. Hackenberg referiert 
über das Anſuchen des Heinrich Schuhmann um Abänderung der 
Baulinie für die verlängerte Frankenberggaſſe und beantragt, der 
Magiſtrat werde beauftragt, wegen Durchführung der Frankenberggaſſe 
unter eventueller Abänderung der Baulinie für dieſe Gaſſe Bericht 
zu erſtatten. (Angenommen.) 


(2971.) St.⸗R. Dr. Hackenberg referiert über die Unein- 
bringlichkeit einer zu Laſten der Wiener Tramwah-Geſellſchaft vor— 
geſchriebenen Commiſſionsgebür per 6 fl. und beantragt die Ab- 
ſchreibung. Angenommen.) 


2921.) St.⸗R. Dr. Hackenberg referiert über das Project 
der Neuen Wiener Tramway -Geſellſchaft für die Herſtellung von 
Geleiſeanlagen zum Zwecke des Materialtransportes für den Stadt— 
bahnbau und beantragt, die ſeitens der Vertreter der Gemeinde bei 
der politiſchen Begehung abgegebene Erklärung zuſtimmend zur Kenntnis 
zu nehmen. (Angenommen.) 


(3018.) St.-N. Witt. v. Neumann referiert über die Anlage 
eines Schulgartens bei der Schule XIII., Hütteldorf, Linzerſtraße 419, 
und beantragt: 

1. Es wolle die Anlage und Einrichtung des Schulgartens bei 
der genannten Schule nach dem vom Oberlehrer Trefil vorgelegten 
Plane A mit dem Koſtenerforderniſſe von 400 fl. genehmigt werden. 


2. Die erforderliche Umlegung des Spielplatzes hat das Stadt— 
bauamt im currenten Wege zu veranlaſſen und ſind die Koſten hiefür 
aus den Erſparungen am Schulhausbau zu beſtreiten. Die Über⸗ 
wachung der Anlage und Einrichtung des Schulgartens wäre dem 
Oberlehrer Trefil zu übertragen. 

3. Die Obſorge für den beſtehen bleibenden Parktheil beim 
Schulhauſe fol bis auf weiteres dem Bezirksvorſteher des XIII. Be⸗ 
zirkes überlaſſen beiben. (An genommen.) 


(2895.) St.⸗R. Ritt. v. Neumann referiert über den Beſcheid 
des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den XI. Bezirk vom 8. April. 
3 
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1895, Z. 5398, betreffend die Bau⸗ und Betriebsbewilligung für a) In den Gemeinderath: 
nahme. Angenommen.) Anzahl der 
Schluſs der Sitzung.) Bezirk III. Wahlkörper 4 85 82 5 8 82 5 
gunctionsdauer bis 1897 SS 5828| 288 
S H #582 
8 88 5 8 
3 8. 5 
2 er i ch { II Müller Lorenz, Bürger und Bäcker, IL, Bri⸗ 6180 4096 1 
N gittagaſſee dd w U... N 
über die Stadtraths-Sitzung vom 23. April 1895. | NEE 53 eu 
Njee⸗Nii f ; | Folzhofer Rudolf, Brantweinſchenker und 2005 
Vorſitzende: Vice Bürgermeiſter Dr. Richter. V.. Therhändler, VI, Gumpendorferſtraße 75 3325 5 1361 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer. | a 
Anweſende: Dr. v. Billing, Dr. Nechansky, X. | Stefan Sylvefter, Fleiſchhauer, X., Mginger- 2153 1381 811 
v. Götz, v. Neumann, ; DONE a ee ee re 1374 
Dr. Hackenberg, Rückauf, ee ei un a 
Dr. Huber, Schlechter, XI. Fickeys Johann, Gemiſchtwaren⸗ e 910 6960 430 
Dr. Klotzberg, Schneiderhan, f XI., Simmeringer Hauptſtraße 67 .. 695 
Kreindl, Stiaßny, Ferro eo ae 
Dr. Lederer. V aug oin, XIII Rauer Joſef, F chuſs und Hausbeſitzer, 1658 | 1292) 927 
" XIII, Weiglgaſſee ck ; 
Dr. Lueger, Dr. Vogler, | 
Matthies Witzelsberger ze 
ei j 19 ger, II. Wahlkörper 
Müll . j functionsdauer 6is 1901 
üller, — 
Bürgermeiſter Dr. Grübl. am Adolf, Dr., Hof- und Gerichtsadvocat, 
Se I., Plankengaſſe „„ 1315 
. . Sr ichter Albert, Dr., Hof- und Gerichtsadvocat, 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt H. Pfeiffer. 00 „ Goldſchmiedgaſse 12 1 1 „5 1275 
en Ritt. v. Traunfels Rudolf, k. k. | 
. „ . . Baurath, I. Hegelgafie - » 2... . 1267 
Pice-Bürgermeifler Dr. Richter eröffnet die Sitzung. I. Nechans tp August, Dr. Hof, und Gerichts- 299 1720 95 
Nachweiſung über die Belaſtung des Reſervefondes mit 8 5 1 . „ 1709 
f riedjung Heinrich, Dr 9 armonie⸗ 
20. April 1895: | t . 1956 
Reſervefond e e 400,000 fl. — kr. Cang on. Fabriksbeſitzer, I., Gonzaga— | 
Effective Belaftung . .. 50.325 fl. 97 kr. GC RR 1209 
ch i icht . Alfred, Dr., Hof- und Gerichtsadvocat, 
eee ld on hi N ei Are a 1206 
ſtehende, bereits ge⸗ 
nehmigte, jedoch noch „„ a 
; jer . Lerch Alexander, Dr. Med., II., Karmeliter⸗ | | | 
. effectuierte Aus eee | ale ae ren euer ‚1129 
ur It 5 Müller Karl Johann, Hausbeſitzer, II., Circus— 1599 
zuſammen. 94.125 fl. 22 kr. II. JJJCVVVCCC N 2322 = 
ee u ayer Karl Moriz, Hausbeſitzer, II., Negerle— 1788 
daher noch verfügbar . 305.874 fl. 78 kr. e 10. nn e 1110 
und nach Abzug der für unvorhergeſehene Helbig Karl, Sodawaſſer⸗Fabrikant, II., Ferdi⸗ 
Auslagen bei den Bezirken 11 bis XIX nandsſtraße gnll i 1082 
a 500 fl. zu reſervierenden 9.500 fl. — kr. | “ urn 
noch . . . . 296.374 fl. 78 kr. - | 
Kreiſel Franz, Buchdruckereibeſitzer, III., Linke 
Außerdem eben 5 daha de Reſervefondes Anträge im 1 ſſe 5 5 3 ſtzer, n nn 1197 
Geſammtbetrage von 160.213 fl. 49 ½ kr. in Vormerkung, bezüglich III. öGberzeller Rudolf, Thierarzt, III., Löwengaſſe 43 3341 | 1170 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) . a Engere Wahl 
Zimmermann Karl, Dr., Hof⸗ und Gerichts- 376 
(2591 bis 2609, 2671 bis 2676, 3187, 3189, 3190, 2706, advocat, III., Beatrixgaſſe 1I9 9. 364 205 
2707, 2709, 2497, 2498, 2499, 2501, 2675, 2708, 3187.) 
St.-RN. Dr. v. Willing referiert über die aus dem dritten, zweiten | | I ͥ4i4 ¼ůᷣ mMſr ——- 


und erſten Wahlkörper in den Gemeinderath, ſowie in den Bezirks- Hackenberg Ferdinand, Dr., Hof- und Gerichts⸗ 
| advocat, IV., Schleifmühlgaſſe 88 807 


| 
ausſchuſfs des X. Bezirkes vorgenommenen Wahlen und beantragt, 10 3 
ſämmtliche nachbenannte Wahlen anzuerkennen und die gegen die Wahl I 8019. Jh . ee ö 


aus dem dritten Wahlkörper des II. Bezirkes und aus dem zweiten Scholz Joſef, Dr., prakt. Arzt, IV., Waaggaſſe 1 


Wahlkörper des XIII. und XIV. Bezirkes überreichten Proteſte zurück⸗ 
zuweiſen: 
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ef I Anzahl der 
II. Wahlkörper 8 88 Se 
; er, 2 „ SE Sees 
Junctionsdauer bis 1901 ER 8 55 5 85 
n 
18 
| 
Hallmann Karl, Trödler und Hausbeſitzer, V., 
Hundsthurmerſtraße . ae 769 400 
V. 1003 
ie Gegen, Expeditor der Südbahn i. P, 761 
„ Bacherplag g 8 383 
. a ae 
85 f 5 884 
Pommer Joſef, Dr., k. k. Gymnaſial⸗Profeſſor, | 
| VI., Magdalenenſtraße 29. 883 464 
VI. 1189 Engere Wahl 
Litſchte Moriz, Drechsler, VI., Gumpendorfer⸗ | 8 
| ae OD a ee 858 487 
| Gruber Michael, Dr., Hof- und Gerichtsadvocat, 
VII., Schottenfeldgaſſe 75 mw. 1235 653 
Manner Lorenz, ſtädt. Bürgerſchullehrer, XVI., „, 1235 
VII. Lerchenfeldergürtel . 1613 6380 
Bichler Johann, Bürger, N und Haus⸗ 1144 | 
Ä beſitzer, VII., Stuckgaſſe 8. . 2. 20... 1141 
| | 
Sunctionsdauer bis 1899 
Schleſinger Joſef, k. k. Profeſſor, VIII., Buch⸗ | 
VII feldgaſſe id dx ee een. en 1096 566 
| SHötzlinger Max, Dr., Hof- und Geridts- | 1089 | 
| advocat, VIII., Joſe fögaffe | Pe | 564 
Gruber Max, Dr., k. k. Oberſanitätsrath und | 
Profeſſor, XIX., Hafenauergaffe 34 . 1385 1292 
| Klotzberg u Dr., prakt. Arzt, IX., Alſer⸗ 1381 
IX. bachſtraße !UPm ii 
Engere Wahl 
Schenzel Franz X., k. u. k. Hof⸗Tapezierer und 1124 65 
Hausbeſitzer, IX., Nuſsdorferſtraße 64... BT 
rahmen 5 455 
Pollak Eduard, Oberlehrer, X., Himberger— 454 
ſtraße gk ee Br 229 
j Wieder Alois, Seifenfieder und Ne X., 451 
Waldgaſſe 21 e e „„ „„ „ „„ „46 664 4 449 254 
xI. Seidler Wilhelm, prakt. Arzt und Hausbeſitzer, 191 174 
| XI., Hauptſtraße 1111•üͤüͤ ³ ³ A 172 99 
FE — Engere Wahl 
Götz Joſef, Kaffeeſieder und Hausbeſitzer, XII., „ 
VII Schönbrunnerſtraße Sꝓ⸗dꝛꝛ 599 507 297 
| Platter Hugo, k. k. Poſteaſſen⸗Controlor i. P., 
| XV., Felberſtraße )27. 503 283 
SR . 
XIII. Götz Raimund, v., Gaswerks⸗ und Hausbeſitzer, 811 726 
XIII., Baumgartenſtraße S 720 389 
| 
Röhrl Georg, Bäcker und Hausbeſitzer, XIV., 
xy Sechshauſergürtell S ?s 2 rn. 387 204 
| Schwarzmayer Ludwig, Eierhändler und Haus⸗ 386 
| beſitzer, XIV., Ruſtengaſſ[ Gk... 194 
RE 3 
| Busen N Volksſchullehrer, XV., Sperr- 
| uu 8 448 243 
Schreiner 7 Ziergärtner und Hausbeſitzer, 447 
XV., Schönbrunnerſtraße 1 | 233 


635 


. 
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Anzahl der 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


; II. Wahlkörper 8 32 f 29 
Bezirk 3388 38 
N Junctionsdauer bis 1899 ch 3 8 8 8 8 8 — 
RS 88 850 885 
3 [ER 55 
Migl Joſef, ee XVI., Speck⸗ 
XVI | bachergaſſe 11 2.8.00 « 7 626 423 
Gaulle Eduard, 1 k. Landwehrmajor i. R. und 623 
| | Hausbeſitzer, XVI., Wichtelgaſſe 36 . 8 406 
| Ceitner Joſef, Gemilhtiwaren - Berjchleißer, 
| XVII., Roſenſteingaſſe a7. 721475 
XV 895 
| Rauſcher Ferdinand, Bürgerſchullehrer, XVII, 720 
| ' Jörgerſtraße o0cc)⸗ͥů“ůuůn)) 463 
5 
| 
Rader Au Dr., prakt. Arzt, XVIII., Gentz⸗ 
XVIII. ie dsds 999 1384 | 855 
2 Tomola Leopold, Bürgerſchullehrer, XVIII. 1377 
| Kreuzgaſſe ! ns 810 
XIX | Sißbauer Karl, Abtheilungs-Vorſtand der Union— 629 470 
bank und Hausbeſttzer, XIX., Vormoſergaſſe 3 467 278 
| I. Wahlkörper 
| Junctionsdauer bis 1899 
Engerth Karl, Freiherr von, Oberinſpector 
. der Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft, XIX., Prinz 1306 551530 
Eugenſtraße vTçæT᷑v:m“eũ ek“. 
5 294 
II Axmann Karl, k. k. Baurath, II., Taborſtraße 73 | 400 91 239 
Werdecker Johann, Producten-Verſ ſcheißer ı und 95 
XVI Hausbeſitzer, XVI., Kirchſtetterngaſſe 35. 102 94 56 


p) In den Bezirksausſchuſs des X. Bezirkes: 


| Anzahl der 
= 5 2 3, 
| 8 Functionsdauer bis 1897 85 5285 885 
85 ap 63 86 858 
| 85 5 38 5 
95 Eduard, Bürger, Brantwein⸗ und Thee⸗ 2153 1380 
III. eee 2, Waldgaſſe 3h00 2153 1371 811 
. Friedrich, Gaſtwirt und Hausbeſitzer, 451 
u „Trieſterſtraße oꝛ )))). 510 446 244 
Pawliczek Heinrich, Kaffeeſieder und Haus⸗ 
beſitzer, X., Himbergerſtraße 588. 57 
Wahra Jan Hausbeſitzer, X., Himberger- . 
. straße d 8 122 103 57 
ent Michael, Lohnwagen⸗ und Hausbeſitzer, | 
„Gellertplotz y): 54 


St.⸗R. Schlechter beantragt, die Wahl des Schwarzmayer 
Ludwig aus dem zweiten Wahlkörper des XIV. Bezirkes nicht anzu⸗ 
erkennen. 


Der Antrag des St.⸗R. Schlechter wird abgelehnt. 
Referenten⸗Antrag angenommen. 
(An den Gemeinderath.) 
3* 
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(2750.) St.-N. Schlechter referiert über das Anſuchen der 
Firma Kupka & Orgelmeiſter einverſtändlich mit dem Oberſt— 
hofmeiſteramte noe. des Hofärars um Parcellierung der Realitäten 
Einl.⸗Z. 591, 593, VI. Bezirk, Magdalenenſtraße 38 und 40, und 
beantragt: 

1. Die angeſuchte Parcellierung unter den vom Stadtbauamte 
vorgeſchlagenen Bedingungen 1 bis 3 und mit folgendem Beiſatze zu 
genehmigen: 

„Gleichzeitig erklärt die Gemeinde Wien, dafs fie für den zur 
Durchführung des neuen Straßenzuges und zur Verbreiterung der 
Magdalenenſtraße nach der definitiven Beſtimmung der Baulinie da— 
ſelbſt entfallenden Grund eine Schadloshaltung nicht leiſtet, nachdem 
dieſer Grund gemäß § 10 B.⸗O. unentgeltlich abzutreten iſt.“ 

2. Den von der Schreiber'ſchen Familie gegen die vorliegende 
Parcellierung eingebrachten Proteſt zurückzuweiſen, da ſtichhältige, 


öffentlichen Rückſichten entſprechende Gründe nicht vorgebracht wurden. 


(Angenommen.) 

(3136.) St.⸗R. Schlechter referiert über die Aufführung eines 
Zubaues zu dem Haufe Nr. 7 a in Mödling, Prießnitzgaſſe, nächſt 
dem Aquäducte und beantragt, zu dieſer Bauführung namens der 
Gemeinde Wien als Grundeigenthümerin die Zuſtimmung zu ertheilen. 

(Angenommen.) 

(3143.) St.⸗R. Schlechter referiert über das Project für die 
Umpflaſterung der Gumpendorferſtraße von der Kaſernengaſſe bis zur 
Webgaſſe, VI. Bezirk und beantragt, das vorgelegte Project mit dem 
Erforderniſſe von 15.978 fl. 27 kr. zu genehmigen und für den 
Inſpicienten den normalmäßigen Zehrungsbeitrag von 1 fl. pro Tag 
und von 2 fl. pro Nacht zu bewilligen. (Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Matzenauer übernimmt den 
Vorſitz.) 

(2703, 2702, 2826, 2622, 2904, 3004, 3010.) StR. 
Schlechter referiert über Anſuchen um Herabſetzung, beziehungs— 
weiſe Abſchreibung von Waſſermehrverbrauchsgebüren nach zwei Parteien 
aus dem VI. Bezirke, 19 Parteien aus dem IV. Bezirke, einer Partei 
aus dem VII. Bezirke und 29 Parteien aus dem I. und VIII. Bezirke 
und beantragt die Genehmigung der diesfalls von den bezüglichen 
magiſtratiſchen Bezirksämtern geſtellten Anträge. Angenommen.) 

(26 30.) StR. Schlechter referiert über die Protokolle der 
Bezirksausſchüſſe vom 20. März des I., vom 20. und 27. Februar, 
6., 13. und 20. März des II., vom 14. März des III., vom 
18. März des IV., vom 4. Februar und 4. März des V., vom 
13. März des VI., vom 13. März des VII., vom 15. Jänner des 
IX., vom 28. Februar und 6. März des X., vom 28. Februar des 
XI., vom 26. März des XII., vom 14. Februar des XIII., vom 
19. Februar des XIV., vom 8. März 1895 des XV., vom 20. Des 
cember 1894 des XVI., vom 21. Februar 1895 des XVII. und 
vom 15. März des XVIII. Bezirkes und beantragt die Kenntnisnahme. 

Angenommen.) 

(3152.) St.⸗R. Schlechter referiert über das Anſuchen der 
Genoſſenſchaft der Tiſchler um Subvention für die Fortbildungsſchule 
und beantragt, derſelben zur Erhaltung ihrer fachlichen Fortbildungs- 
ſchule pro 1895 eine Subvention von 500 fl. zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(3154.) St.⸗R. Schlechter referiert über das Anſuchen der 


Genoſſenſchaft der Schloſſer um Subvention für die fachliche Fort⸗ 
bildungsſchule und beantragt, derſelben pro 1895 für ihre Fachſchule 


eine Subvention von 500 fl. zu bewilligen. 
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(3210.) St.-. Schneiderhan referiert über das Project für 
den Zubau zum Thereſienbade in Meidling und beantragt: 

1. das bauämtliche Project mit dem adjuſtierten Koſtenbetrage 
von 3604 fl. 97 kr. mit der einzigen Abänderung zu genehmigen, 
daſs von der Aufſtellung von Inhallationsapparaten Umgang genommen 
und der hiezu beſtimmte Raum für zwei Cabinen verwendet werde; 

2. die erforderlichen Arbeiten und Lieferungen werden durch die 
betreffenden Erſteher der currenten Arbeiten und Lieferungen beſorgt, 
beziehungsweiſe, ſoweit ſolche nicht beſtellt find, von den im Bauamts⸗ 
berichte namhaft gemachten Firmen im Handeinkaufe beſchafft; 

3. der Termin für die Vollendung des Zubaues wird mit feche 
Wochen feſtgeſetzt; 

4. für den mit der permanenten Beaufſichtigung dieſes Zubaues 
betrauten Stadtbauamtsbeamten wird nach dem Normale ein Zehrgeld 
von täglich 2 fl. bewilligt; 

5. das Geſammterfordernis per 3604 fl. 97 kr. wird gegen 
Verrechnung auf einer bei Gruppe VIII neu zu eröffnenden Rubrik 
XXXVI 6 „Zubau zum Thereſienbade zur Schaffung einer Frottier— 
kammer ꝛc.“ auf den Reſervefond verwieſen. 

Vorbehaltlich des anſtandsloſen Ergebniſſes der abzuhaltenden 
Baucommiſſion wird die Bewilligung (§ 105, Al. 4, Zeile 6 B.⸗O.) 
ertheilt. 

St.⸗R. Dr. Klotzberg beantragt, dafs im Garten eine offene 
Terraſſe angebracht werde. 

Antrag des St.⸗R. Dr. Klotzberg abgelehnt. 

Referenten⸗Antrag angenommen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter bringt zur Kenntnis, daſs 
die von Bewohnern der Gablenzgaſſe im XV. Bezirke vom St.-R. 
Witzelsberger überreichte Petition dem Magiſtrate mit dem Auf- 
trage übermittelt wurde, ſofort das Nöthige zu veranlaſſen. 

(3277.) St.-N. Schneiderhan referiert über den Verkauf des 
Stallmiſtes aus dem Stadtſäuberungsdepot im V. Bezirke und bean- 
tragt, das Offert des Joh. Manhart (Nr. 1) mit einem Anbote 
von 2½ kr. per Pferd und pro Tag zu genehmigen. 

(Angenommen.) 

(3231.) St.⸗R. Schneiderhan referiert über das Anſuchen 
des Dr. Wilhelm Korwin um Conſens zu baulichen Herſtellungen 
XII., Hetzendorferſtraße 69, und beantragt die Beſtätigung der Bau— 
bewilligung. (Angenommen.) 

(3176.) St.-R. Schneiderhan referiert über die Unein— 
bringlichkeit eines Platzzinſes nach Karoline Kriſchan per 3 fl. und 
beantragt die Abſchreibung. (Angenommen.) 

(2996.) St.-R. Dr. v. Willing referiert über die Anweiſung 
der Witwenpenſion für die Oberingenieurswitwe Amalie Byloff 
und beantragt die Anweiſung der Witwenpenſion im Jahresbetrage 
von 800 fl. unter gnadenweiſer Anwendung des Abſatzes 2, des § 13 
der Penſionsvorſchrift vom 1. April 1895 an unter gleichzeitiger Ein- 
ſtellung der Bezüge per 2100 fl. des verſtorbenen Gatten und auf 
Grund des § 17 der Penſionsvorſchrift die Anweiſung eines Erziehungs⸗ 
beitrages von je 105 fl. jährlich für die Kinder Ottokar und Amalie. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(3045.) St.⸗R. Dr. v. Billing referiert über das Anſuchen 
des Franz Zatlonkal, Oberhorniften der Feuerwehr, um Urlaub und 
beantragt, demſelben einen zehnwöchentlichen Urlaub zu bewilligen. 

( Angenommen.) 

(2849.) St.⸗R. Dr. v. Billing referiert über das Anſuchen 
des Kanzleiacceſſiſten Alfred Herrmann um Urlaubsverlängerung 


(Angenommen; an den Gemeinderath.) | und beantragt, demſelben die neuerliche Urlaubsverlängerung für die 
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Zeit vom 28, Februar bis 18. Mai 1895 als letzte Urlaubsver⸗ 

längerung zu gewähren. (An genommen.) 

(3000.) St.-R. Dr. v. Billing referiert über das Anſuchen 

des Auguſt Stratil, Diurniſten, um Verleihung einer Kanzlei— 

aſpirantenſtelle und beantragt, demſelben eine Kanzleiaſpirantenſtelle zu 

verleihen. 

( Angenommen.) 

(2804.) St.⸗R. Dr. v. Billing referiert über das Anſuchen 

des Joſef Weſſely, Schulhausbeſorgers, um Altersnachſicht zur Er— 

langung einer Schuldienerſtelle und beantragt die Geſuchsgewährnug. 

(Angenommen.) 

(2986.) St.⸗R. Dr. v. Billing referiert über das Anſuchen 

des Alexander Exner um Studiennachſicht und beantragt, demſelben 

behufs Erlangung einer Kanzleipraktikantenſtelle die fehlenden Studien 

nachzuſehen. (An genommen.) 

(3265.) St.⸗R. Dr. v. Billing referiert über das Anſuchen 

des Joſef Kern, Kanzleidiurniſten, um Studiennachfiht und beantragt 

die Geſuchsgewährung. (Angenommen.) 

(2998.) St.-R. Dr. v. Billing referiert über das Anſuchen 

der fachlichen Fortbildungsſchule des Gremiums der Hoteliers um Sub— 

vention und beantragt, derſelben pro Schuljahr 1894/95 eine Sub— 
vention von 500 fl. zu gewähren. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(1331.) St.⸗R. Dr. v. Billing referiert über die unentgelt⸗ 


liche Überlaffung von Inventargegenſtänden aus den ehemaligen Arreſt— 
localitäten im II., III. und V. Bezirke an die Polizeibehörde und 
beantragt, die Gemeinde Wien verzichtet hinſichtlich der in den Polizei— 
arreſtlocalitäten der Gemeindebezirke II, III und V befindlichen In— 
ventargegenſtände auf ihr Eigenthumsrecht und überläſst dieſe Objecte 
ohne Leiſtung einer Entſchädigung der k. k. Polizeibehörde. 
( Angenommen.) 
(2993.) St.⸗R. Dr. v. Billing referiert über das Anſuchen 
der Magdalena Skalitzky, Schreiblehrerswitwe, um Fortbezug der 
Gnadengabe und beantragt, derfelben die ihr bisher bewilligte Gnaden— 
gabe jährlicher 200 fl. vom 1. April 1894 bis 1. April 1897, 
eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen Verſorgung 
neuerlich zu bewilligen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(2839.) St.⸗R. Dr. v. Billing referiert über Geſuche um 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt die Zu— 
ſicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband an: 
Sedl (Schedel Anna, Induſtrielehrerin; 
Kamelander Franz, Schaffer und Hausbeſorger; 
Schwarz Marie, Penſioniſtin; 
Cſanady Edmund, Feldwebel im k. u. k. geographiſchen Inſtitut; 
Stößel Moriz, Dr., Advocaturs-Candidat; 
die Verleihung der Zuſtändigkeit on 
Pawlik Joſefa, Blumenhändlerin; 
Cernik Joſef, Hausknecht; 
Dvokak Johann, k. k. Polizeiagent; 
Vitecka Karl, Schuhmacher; 
Winnicki Nikolaus, praktiſcher Arzt; 
Weilguny Johann, Magazineur; 
Machal Karl, Elektrotechniker; 
Lux Heinrich, k. k. Briefträger; 
Cech Anton, Kutſcher; 
Holler Albin, Südbahnbeamter; 
Steindl Anton, Gärtner; 
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Brozek Joſef, Schneidergehilfe; 

Schneider Johann, k. k. Oberwerkführer; 

Nemecek Wilhelm, Bureaudiener; 

Hintermayer Johann, Inſpector. (IV. Bezirk.) 

(Angenommen) 

(2877.) StR. Dr. v. Billing referiert über Geſuche um 
Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Frey Johann, Tiſchler, und 

Lipp Johann, Gaſtwirt. (XVIII. Bezirk.) (Angenommen.) 

(3329.) Ht.-R. Mayer referiert über das Anſuchen der Firma 
G. Hell & Comp. um mietweiſe Überlaffung von Localitäten im 
Kalcher'ſchen Stiftungshauſe I., Sterngaſſe 8, und beantragt, es 
ſeien der genannten Firma die im Magiſtrats-Antrage erwähnten 
Localitäten um den Geſammtzins von 2000 fl. pro Jahr gegen halb⸗ 
jährige Kündigung vom Auguſt 1895 ab zu vermieten. 

(Angenommen.) 

(3144.) St.⸗R. Mayer referiert über das Project für die 
Herſtellung eines Holzſtöckelpflaſters vor Nr. 7 bis 11 in der Favoriten⸗ 
ſtraße im IV. Bezirke und beantragt, das vorgelegte Project für dieſe 
Herſtellung mit dem Erforderniſſe von 10.320 fl. 3 kr. zu genehmigen 


und für den Bauinſpicienten den normalmäßigen Zehrungsbeitrag 


von 1 fl. pro Tag und 2 fl. pro Nacht zu bewilligen. 
(Angenommen.) 

(3049.) St.⸗R. Mayer referiert über die Zuſchrift des 
Secretariates Sr. k. u. k. Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs 
Karl Ludwig, mit welcher der Dank Sr. k. u. k. Hoheit für die 
Herſtellung eines geräuſchloſen Pflaſters vor dem Palais in der 
Favoritenſtraße 7 und 9 ausgeſprochen wird, und beantragt die 
Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(2994.) St.⸗R. Mayer referiert über das Anſuchen des 
Brigittenauer Kindergartenvereines um Subvention und beantragt, 
demſelben wie im Vorjahre eine Subvention per 800 fl. zu bes 
willigen unter Genehmigung eines Zuſchuſscredites von 300 fl. zur 
Rubrik XLVI I a. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(2771.) St.⸗R. Mayer referiert über Anderungen bei dem 
Betriebe des ſtädtiſchen Strombades und beantragt: 

1. Es ſei der Betriebsleiter des ſtädtiſchen Strombades zu er⸗ 
mächtigen, in Hinkunft zur Beſorgung des Caſſadienſtes in dieſer 
Anſtalt ausſchließlich oder doch vorzugsweiſe weibliches Perſonale zu 
verwenden, jedoch nur unter der Bedingung, dafs die Auslagen ſich 
bei einer dem vierjährigen Durchſchnitte entſprechenden Frequenz ſich 
nicht höher ſtellen als bisher. 

2. Das Beſchwerdebuch iſt aus dem Caſſalocale zu entfernen 
und in der Wohnung des Betriebsleiters aufzubewahren. 

3. Die tägliche Badezeit wird auf die Stunden von 6 Uhr früh 
bis Sonnenuntergang beſchränkt. 

4. Die Badeſaiſon für die Sommermonate wird vom 1. Juni 
ab feſtgeſetzt. Angenommen.) 


(2058.) St.⸗R. Mayer referiert über die Anträge, betreffend 
die Sicherung der Caſſenräume in den Wiener Communal-Sparcaſſen 
gegen Einbruchsgefahr und beantragt, es ſeien den vier Wiener Com— 
munal⸗Sparcaſſen die Voranſchläge über die geplanten Sicherungs- 
arbeiten zu übermitteln und deren Beſchlüſſe einzuholen, da nach den 
Statuten nur der Ausſchuſs berechtigt iſt, dieſe außergewöhnlichen 
(Angenommen.) 


Auslagen zu bewilligen. 
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(1070.) St.⸗R. Mayer referiert über den Magiſtratsbericht 
über den anläſslich der Budgetberathung wegen Vermehrung der Sicher— 
heitswache gefafsten Beſchluſs vom 12. April 1894 und beantragt, 
dieſen Bericht zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen.) 

(93.) StR. Mayer referiert über die Bewilligung eines 
Zuſchuſscredites zur Rubrik II 2 Wahlauslagen für die Bezirksaus⸗ 
ſchüſſe per 591 fl. 11 kr. pro 1894 und beantragt die Bewilligung. 

(Angenommen.) 

(9912.) St.⸗R. Mayer referiert über die Bewilligung eines 
Zuſchuſscredites zur Rubrik XII 4 a „Erhaltung und Reparatur der 
gemiſchten Häuſer“ per 33.565 fl. 27 kr. und beantragt die Be— 
willigung. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(2912.) St.⸗R. Mayer referiert über die Bewilligung eines 
Zuſchuſscredites zur Rubrik XXIV 2 a „Anſchaffung von 20 Bänken für 


den Eßterhäzypark“ im VI. Bezirke per 400 fl. und beantragt die 


Bewilligung. (Angenommen.) 

(2733) St.⸗R. Mayer referiert über die Belaſtung des Reſerve— 
fondes mit Ende März 1895, wonach ſich eine Geſammtbelaſtung 
desſelben mit 42.544 fl. 52 kr. ergibt, und beantragt die Kenntnis— 
nahme. ( Angenommen.) 

(3024, 3027 und 3026.) St.⸗R. Mayer referiert über Geſuche 
um Aufnahme in den Gemeindeverband aus dem II. Bezirke und 
beantragt 

a) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Freylinger Leopold, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Lehmann Jakob, Schneidergehilfe; 

Back Ruben, Pfaidler; 

Brlica Joſef, Hausbeſorger; 

Wolletz Johann, Oberbauarbeiter; 

Rippel Anton, Fiakereigenthümer; 

Gangel Moſes Eizik, Verkäufer; 

Linker Joſefa, Bedienerin; 

Fiſcher Karl, Gerüſtpolier; 

Stuhl Joſef, Gaſtwirt; 

Ratgeber Joſef, Färbergehilfe; 

Kurz Berl, Schneidergehilfe; 

Kubat Joſef, Herrenkleidermacher; 

Held Karl Ignaz, Hilfsbeamter; 

Wahl Chain Chaſkel, Commis; 

Kaufmann Karl, Privatbeamter; 

Strauch Joſef, Commis; 

Vanek Johann, Schriftgießergehilfe; 

Gruber Johann Nep., Schuhmacher; 

Fanta Philipp, Speditionsgehilfe; 

Weſtermayer Matthias, Fleiſchverſchleißer; 

Kögl Alb. Maria Raimund, Betrieb von Börſegeſchäften; 

Barſchak Samuel, Commis; 

Michel Anton, Glaſergehilfe; 

Pfundner Eduard, Milchverſchleißer; 

Pewny Franz, Tiſchler; 

Treus Leopold, Gebäcksträger; 

Prägartbauer Joſef, Tiſchlergehilfe; 

b) die Zuſicherung der Aufnahme in den Gemeinde— 

verband: 

Mankovits Andreas, Straßenkehrer; 

Wilfert Ernſt Hermann Guſtav, Anſtreicher; 

Stern Eber, Pfaidler; 

Haſſan Ludwig Niſſim, Verſchleißer; 
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Lazarus Ludwig, Doctor der Philoſophie; 

Schöntag Wilhelm, Privatbeamter; 

Nuſſer Friedrich, Architekturzeichner; 

Baumgartner Barbara, Pfaidlerin; 

Fiſcher Guſtav Anton, Eincaffierer. (Angenommen.) 

8211.) St.-R. Nückauf referiert über die Waſſerzufuhr auf 
den Döblinger Friedhof und beantragt, die Zufuhr des zur Erhaltung 
der Friedhofsanlagen und zur Pflege der Gräber am neuen Döblinger 
Friedhofe erforderlichen Waſſers auch für das laufende Jahr, und zwar 
vom 1. Mai an auf die Dauer des Bedarfes und nur inſofern, als 
die am Friedhofe befindlichen Brunnen kein Waſſer geben, zu bewilligen 
und das Offert des Georg Scheidl (2 fl. 50 kr. per Fuhr) zu 
genehmigen. (Angenommen.) 

(2914.) St.⸗R. Rückauf referiert über die Waſſerabgabe für 
den Bau der Hochſchule für Bodencultur auf der Türkenſchanze im 
XIX. Bezirke und beantragt, die Ablehnung aus den im Bauamts— 
berichte vom 4. April angeführten principiellen betriebstechniſchen und 
ſanitären Gründen. (An genommen.) 

(2809, 2893, 3180, 3237, 3254.) St.⸗R. Rückauf referiert 
über Geſuche um Aufnahme in den Gemeindeverband und beantragt: 

a) die Zuſicherung der Aufnahme in den Gemeinde— 
verband an: 

Hofbauer Joſef, Brauergehilfe; 

Fiſcher Johann, Tiſchlergehilfe. (XVI. Bezirk.) 

Pisk Wilhelm, Lederausſchneider; 

Frankl Matthias, k. k. Aushilfsdiener; 

Simanovszky Eduard, Caſſier. (XVII. Bezirk.) 

Mahr Joſef, Oberlampiſt; 

Kaltenhäuſer Johann, Oblatten-Erzeuger; 

Berthold Antonia, Sicherheitswachmannswitwe; 

Pek Philipp, Schuhmacher. (XVIII. Bezirk.) 

b) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Kabelle Franz, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Krupicka Michael, Geſchäftsführer; 

Blöch Magdalena, Bedienerin; 

Schwarz Karl, Drechslergehilfe; 

Denk Peter, Geſchäftsdiener; 

Rittmann Joh. Alois, Taſchnergehilfe; 

Frilſch Joſef, Tiſchlergehilfe; 

Allerbauer Franz, Handſchuhmachergehilfe; 

Sterba Eduard, Maſchinſchloſſergehilfe; 

Olsbeck Franz, Wagnergehilfe. (XVI. Bezirk.) 

Angenommen.) 

(2701, 2728, 2748, 2831, 2834, 2835, 2836, 3007.) St. N. 
Rückauf referiert über die Uneinbringlichkeit, bezw. irrthümlichen 
Vorſchreibung von Vorſpannskoſten nach zwei Parteien aus dem 
VI. Bezirke per 60 kr., einer Einſpännerlicenzgebür nach Karl Hauſer 
per 173 fl. 40 kr., einer Augenſcheinstaxe nach Henriette Ruſch per 
4 fl. 10 kr., von Sicherſtellungskoſten nach Adolf Melzner per 
4 fl. 50 kr., von Zins- und Schulkreuzern nach Thereſe und Joſef 
Wenger per 75 fl. 69 kr., an Effectenſicherſtellungskoſten nach 
Anna Schenzl per 2 fl. 10 kr., einer Augenſcheins- und Platzzins⸗ 
gebür nach Anna Kann per 4 fl. 27 kr. und einer Licenzgebür 


nach Johann Poſt per 6 fl. 30 kr. und beantragt die Abſchreibung. 


Angenommen.) 

(2899.) StR. Rüchauf referiert über Geſuche um Ver— 

leihung des Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 
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XVII. Bezirk: 

Frank Joſef, Schuhmacher; 

Krauß Wenzel, Drechsler; 

Czizek Joſef, Gaſtwirt. Angenommen.) 

(3246.) Ht.-%. Matthies referiert über das Offertverhandlungs— 
Ergebnis für die Umpflaſterung der Sonnwendgaſſe, X. Bezirk, und 
beantragt, das Beſtbot des Joſef Putz mit dem Nachlaſſe von 
27 Percent = 598 fl. 99 kr. Erſparnis) unter der Bedingung zu 
genehmigen, dass dieſer Offerent nachträglich fein Offert mit den 
aufgelegenen Originalbedingniſſen genau in Übereinſtimmung bringt. 

Angenommen.) 

(3222.) St.⸗R. Matthies referiert über das Anfuchen des 
Karl Ferd. Mautner v. Markhof um Conſens zum Baue eines 
Lagerkellers im St. Marxer Brauhauſe, Landſtraße Hauptſtraße, 
III. Bezirk, und beantragt, die Beſtätigung des Bauconſenſes gegen 
Ausſtellung des vom Magiſtrate im Entwurfe vorgelegten intabulations— 
fähigen Reverſes, in welchem jedoch ſtatt: „des Stadtrathes“ zu ſetzen 
iſt: „der Gemeinde Wien“ und unter den im Protokoll-Nachtrage 
geſtellten Bedingungen des Stadtbauamtes. (Angenommen.) 

(3278.) St. R. Matthies referiert über das Offertverhand— 
lungs⸗Ergebnis wegen Demolierung des Hauſes III., Erdbergſtraße 77, 
und beantragt, die Demolierung des ſtädtiſchen Hauſes Or.-Nr. 77 
Erdbergſtraße, Einl. Z. 387, III. Bezirk, dem Baumeiſter Karl 
Hörmann, gegen dem zu übertragen, daſs derſelbe für das in 
ſein Eigenthum übergehende alte Materiale eine Aufzahlung von 300 fl. 
an die Gemeinde Wien leiſtet und ſich den Beſtimmungen der Demo— 
lierungs-Vorſchrift unterwirft. (Angenommen.) 

(2854.) St.-R. Witt. v. Neumann referiert über das An⸗ 
ſuchen der Marie Kaffer um Conſens zu baulichen Herſtellungen 
VII., Neuſtiftgaſſe 23, und beantragt die Beſtätigung der Baubewilli— 
gung. (Angenommen.) 

(3172.) St.-R. Matthies referiert über die Genehmigung der 
Koſtenüberſchreitung für Weißigungsarbeiten in der Verſorgungsanſtalt 
in Mauerbach und beantragt die Genehmigung der Koſtenüberſchreitung 
von 149 fl. 21 kr.. (Angenommen.) 

(2829.) St.-R. Nitt. v. Neumann referiert über das An: 
ſuchen des Samuel Schallinger um Baubewilligung für VIII., 
Lerchenfelderſtraße 132, und beantragt, die Baubewilligung für die 
beiden auf einer Realität projectierten Häuſer, deren feinerzeitige Ab- 
theilung vorbereitet iſt, unter der Bedingung zu beſtätigen, dafs für 
eine etwa ſpäter beabſichtigte Abtheilung die politiſche Genehmigung 
erwirkt werde. 

St.⸗R. Müller beantragt den factiſchen amtlichen Nachweis 
zu liefern, ob die ganze Stolzenthalergaſſe längs der Realität Nr. 562 
ſeinerzeit ins öffentliche Gut eingetragen iſt, oder der über die Hälfte 
der Straße entfallende Grund in das Privateigenthum der Gemeinde 
eingetragen iſt. 

Antrag des St.-R. Müller angenommen. 

(2514.) St.⸗R. Nitt. v. Neumann referiert über das Anſuchen 
des Julius Frankl um Aufhebung des Bauverbotes bezüglich der 
drei Bauſtellen Einl.⸗Z. 2787 bis 2789, XVI. Bezirk, Ottakring, 
und beantragt die Genehmigung. (Angenommen.) 


(2528.) St.⸗R. Ritt. v. Neumann referiert über die Normen 
für die Herſtellung von Trottoirs aus Naturasphalt und beantragt, 
die Herſtellung von Trottoirs aus Naturasphalt in Wien wird unter 
nachfolgenden Bedingungen allgemein geſtattet: 

a) Vor Beginn der Herſtellung der Trottoirpflaſterung iſt von 
der mit der Ausführung betrauten Firma die Anzeige über den 
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Arbeitsbeginn beim Stadtbauamte, beziehungsweiſe bei der Bauamts⸗ 
Abtheilung der Bezirke X bis XIX zu erſtatten. 

p) Es darf zu der Asphaltpflaſterung nur Naturasphalt ver- 
wendet werden, und find dabei die im Regulativ des ſtädtiſchen Preis- 
tarifes Nr. 15 enthaltenen Beſtimmungen genau einzuhalten. 

c) Die Asphaltcoulsdecke hat eine Höhe von 2 cm, bei Über- 
fahrten über das Trottoir von 4 em zu erhalten. Unter der Asphalt— 
decke iſt eine 10 em, reſpective bei Überfahrten 15 cm hohe Beton— 
unterlage herzuſtellen. Bei ſtark anſteigenden Straßen iſt die Ober— 
fläche des Asphalttrottoirs mit rechtwinkelig ſich in circa 10 em Ent- 
fernung kreuzenden Rinnen von 1 em Tiefe zu verſehen. 

d) Die Trottoirs find mit untermauerten 0'316 m breiten 
Granitrandſteinen abzugrenzen. 

e) Für derartig hergeſtellte Trottoirs hat betreffs der Übernahme 
in die Erhaltung der Gemeinde eine zweijährige Haftzeit zu gelten. 
Im übrigen haben die Beſtimmungen des § 61 der Bauordnung 
Anwendung zu finden. Der Magiſtrat wird aufgefordert, darauf Rück— 
ſicht zu nehmen, daſs, inſofern dies thunlich erſcheint, bei Trottoir— 
herſtellungen aus Klinker oder Asphalt für die Objecte eines und des— 
ſelben Baublockes; eine möglichſte Gleichmäßigkeit hinſichtlich der 
Ausführungsart eingehalten werde. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter 
Haftzeit. 

Antrag des Vice-Bürgermeiſters Dr. Richter und die ſonſtigen 
Referenten-Anträge angenommen. 

(3137.) St.⸗R. Ritt. v. Neumann referiert über die Be— 
deckung der Auslagen für Herſtellungen im Schulhauſe II., Aſpern— 
allee, und beantragt, den Geſammtreſtbetrag per 71 fl. 86 kr. auf 
den Reſervefond zu verweiſen und auf Rubrik XII 12 b 4 zu ver⸗ 
rechnen. Angenommen.) 

(2956.) St.⸗R. Ritt. v. Neumann referiert über den Antrag 
des Gem.-Rathes Trambauer wegen Errichtung von Dampf⸗ und 
Wannenbädern in allen Bezirken und beantragt die Ablehnung. 

Angenommen.) 

(2965.) St.⸗R. v. Neumann referiert über die Begleichung 
von Conten für den Schulhausbau II., Freudenau, Aſpernallee, und 
beantragt, den ausgewieſenen Geſammtbetrag per 3221 fl. 40 kr. 
auf den Reſervefond zu verweiſen. (Angenommen.) 

(2924.) St.⸗R. Ritt. v. Neumann referiert über den neuer— 
lichen Bericht, betreffend die Schluſsrechnung über den Schulbau 
XVI., Panikengaſſe 21, und beantragt, der Firma L. und E. Körting 
den Erſatz der aufgelaufenen Arbeitslöhne für die Auswechslung des 
Donneleyreſtes per 90 fl. rückzuvergüten und zur Rubrik XII 12 f 1 
einen Zuſchuſscredit in dieſer Höhe zu bewilligen. (Angenommen.) 

(2758.) St.⸗R. Ritt. v. Neumann referiert über das Anſuchen 
der Marie Schumann um Grundentſchädigung VI., Schmalzhof— 
gaſſe 22 und Webgaſſe 33, und beantragt, die Schadloshaltung für 
den von der Realität Einl.⸗Z. 1080, VI. Bezirk, Nr. 22 Schmalz⸗ 
hofgaſſe und Nr. 33 Webgaſſe zur Straßenverbreiterung abgetretenen 
Grund mit 25 fl. per Quadratmeter, daher im Geſammtbetrage von 
1436 fl. 50 kr., zu beſtimmen. (Angenommen.) 

(25 79.) St.⸗R. Ritt. v. Neumann referiert über das Anſuchen 
der Fanni Horner um Grundentſchädigung V., Hundsthurmerſtraße 
Nr. 87, per 166°18 m? und beantragt, die Schadloshaltung mit 18 fl. 
per Quadratmeter zu beſtimmen. (Angenommen.) 

(2952.) St.⸗R. Ritt. v. Neumann referiert über das Offert 
der Leopoldine Haller auf Aukauf eines Theiles der Linienwall— 
parcelle 1306/1, Einl.⸗Z. 430, VII. Bezirk, und beantragt, die Ge⸗ 


beantragt eine dreijährige 
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meinde Wien überläſst der Eigenthümerin der Realität Or.⸗Nr. 30 
Neubaugürtel, Einl.⸗Z. 583 Fünfhaus, Leopoldine Haller, behufs 
Arrondierung derſelben einen Theil der Linienwallparcelle 1306/1, 
Einl.-3. 430, VII. Bezirk, Figur abedefg ea des vorgelegten 
Planes im Ausmaße von circa 215 m? um den Pauſchalbetrag von 
7310 fl. unter den vom Magiſtrate beantragten Bedingungen, 
(Angenommen; an den Gemein dderath.) 

(276 0.) St.⸗R. Ritt. v. Neumann referiert über das Anſuchen 
des Louis Ruzic um Grundentſchädigung für VIII., Langegaſſe 14, 
und beantragt die Schadloshaltung mit 20 fl. per Quadratmeter, alſo 
im Geſammtbetrage von 1120 fl. für 56m? Angenommen.) 

(1954.) St.⸗R. Ritt. v. Neumann referiert über das Anſuchen 
des Joſef Niek um Planauswechslung und Thorportalherſtellung VII., 
Siebenſterngaſſe 15, und beantragt: 

1. die Baubewilligung für die Thorportalanlage (Riſalit 330 m 
lang, Vorſprung 015 m) zu beſtätigen; 

2. der zur Portalanlage erforderliche Straßengrund per 0'50 m? 
wird gegen dem überlaſſen, dass derſelbe mit einer doppeltgroßen Fläche 
des abzutretenden Straßengrundes compenſiert werde. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(30 34.) St.⸗R. Ritt. v. Neumann referiert über das Anſuchen 
des Michael Adler um Conſens zu Adaptierungen VII., Kandlgaſſe 
Nr. 22, und beantragt, die Baubewilligung zu beſtätigen. 

(Angenommen.) 

(333 1.) Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter referiert über das 
Anſuchen der Wiener Baugeſellſchaft um Trinkwaſſerabgabe für die 
Arbeiter beim Baue der Infanteriekaſerne auf der Schmelz, XVI. Bezirk, 
und beantragt, den Bezug von täglich 60 hl Waſſer aus der Hochquellen— 
leitung zum Preiſe von 4 fl. 50 kr und directer Zumeſſung zu be— 
willigen. Im übrigen haben die Beſtimmungen über die Abgabe von 
Hochquellenwaſſer in Anwendung zu kommen und daher auch die An— 
meldung von 60 hl täglich zu induſtriellem Bedarfe durch die Bau— 
geſellſchaft zu erfolgen. (Angenommen.) 

(3267.) Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter referiert über den 
Bericht des Stadtanwaltes über die erfolgte Auszahlung der Ent— 
ſchädigung an den Grafen Hoyos für unterlaſſene Holzſchlagungen 
und beantragt die Genehmigung des betreffs der Verzugszinſen und 
der Quittungsſtempel getroffenen Ausgleiches. 

(3291.) Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter referiert über das 
Anſuchen des Ignaz und Jakob Kuffner, Brauhausbeſitzers in Ottakring, 
um Waſſerabgabe aus der Hochquellenleitung und beantragt, dem An⸗ 
ſuchen inſoweit ſtattzugeben, dafs die Geſuchſteller das vom Stadt: 
bauamte zu ermittelnde Quantum, welches keinesfalls 10.000 hl über- 
ſteigen dürfte, durch directe Zumeſſung mittels continuierlichen Zulaufes 
innerhalb 24 Stunden zum Preiſe von 4 fl. 50 kr. per Hektoliter 
und Jahr und gegen der Gemeinde jederzeit gegen achttägige außer— 
gerichtliche Kündigung, freiſtehende Reſtringierung oder gänzliche Ein- 
ſtellung des Waſſerbezuges abgegeben werde. Die für die Einleitung 
erforderlichen Koſten, ſowie alle übrigen Gebüren ſind nach den 
Normen für die Waſſerabgabe von den Geſuchſtellern zu tragen. 

(Angenommen) 

(3332.). St.-N. Schlechter referiert über die Zuſtimmung zur 
Errichtung einer Ehrenpforte vor den erſten Häuſern in Kaiſermühlen 
anlässlich der Conſecration der Herz⸗Jeſu⸗Kirche in Kaiſermühlen und 


beantragt, ſowohl die Herſtellung einer Ehrenpforte mit dem Betrage | 


von 500 fl. im Sinne des Punktes 1 des Magiſtrats⸗Antrages, des⸗ 
gleichen aber auch einen Betrag von 400 fl. zur Auſſtellung der von 
dem Vertreter des Bezirksausſchuſſes beantragten Flaggenmaſten in der 


Angenommen.) 
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Schüttauſtraße, und zwar vom Eingange derſelben (in der Kagraner 
Reichsſtraße) bis zur aufzurichtenden Ehrenpforte zu genehmigen. 
Angenommen.) 
3297.) St.-R. Vaugoin referiert über die Skizze für das zu 
errichtende Grabdenkmal für Karl Meißl am Central-Friedhofe und 
beantragt, den Magiſtratsbericht zur Kenntnis zu nehmen. 
( Angenommen.) 
(3245.) St. -R. Wurm referiert über das Offertverhandlungs- 
Ergebnis für den Umbau des Canales in der Spiegelgaſſe längs der 
Häuſer Nr. 1 bis 3 im J. Bezirke und beautragt die übertragung 
der mit 2218 fl. 53 kr. und 500 fl. Pauſchale veranſchlagten Erd⸗ 
und Baumeiſterarbeiten für den Umbau obigen Haupt⸗Unrathscanales 
an Eduard Rzehaczek mit der Aufzahlung von 20 Percent zur 
Koſtenanſchlagsſumme gegen Verwendung der hydrauliſchen Bindemittel 
von M. Egger in Kufſtein (Mehrkoſten 443 fl. 71 kr.). 
( Angenommen.) 
(3185.) St.⸗R. Wurm referiert über die probeweiſe Legung 
eines Xylolithflotzes in einem Lehrzimmer der Schule I. Bezirk, Werder⸗ 
thorgaſſe 6, und beantragt die Zuſtimmung. (Angenommen.) 
(3174.) St.⸗R. Wurm referiert über die Abzweigung einer 
zweiten Telephonſtation für das Journaliſtenzimmer im II. Stocke des 
Rathhauſes und beantragt die Genehmigung dieſer Abzweigung von 
der bereits beſtehenden Centralſtation Nr. 380 (Stadtrath) mit der 
Abonnementsgehür von 40 fl. und Verweiſung dieſes Betrages auf 
den Reſervefond. (An genommen.) 
(3330.) St.-R. Wurm referiert über das Anſuchen des Anton 
Gau guſch um Einleitung der Schadloshaltungsverhandlung für di 
Grundabtretung IV. Bezirk, Margarethnerſtraße 47, und beantragt 
die Vornahme der Schätzung vor Umbau des Hau’e nach § 12 der 
Bauordnung. (Angenommen.) 
(3220.) St.⸗R. Wurm referiert über die Verlängerung des 
Mietvertrages behufs Unterbringung der Conſcriptionsabtheilung, des 
Armeninſtitutes und des Executionsamtes für den XVI. Bezirk im 
Hauſe Abelegaſſe 25 und beantragt, wegen Mietung der Wohnungen 
Nr. 1, 2, 3, 8, 9, 10 und 25 in obigem Hauſe mit den Haus— 
eigenthümern einen Beſtandvertrag auf Grund der im Protokolle vom 
2. April 1895 (Z. 7561) enthaltenen Bedingungen abzuſchließen. 
( Angenommen.) 
(3289.) St.-R. Mayer referiert über das Anſuchen der 
Alexandrine Prinzeſſin zu Windiſchgrätz um Überlaffung des 
Curſalons für ein Wohlthätigkeitefeſt am 4. und 5. Mai 1895 
und beantragt, zu obigem Zwecke den Curſalon (großer Saal, die 
Wandelbahn, die Terraſſe, Gallerie und Garderobe) mit der Bedingung 
zu überlaſſen, daſs mit der Pächterin des Curſalons hinſichtlich der 
zu leiſtenden Vergütung und ſonſtigen Details eine Vereinbarung ge— 
troffen werde. (Angenommen.) 
(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Muchrichten. 


Commiſſion für Berkehrsanlagen. 
27. April 1895. 


In der abgelaufenen Woche wurden bei der Ausführung der 
Wiener Verkehrsanlagen 2648 Arbeiter verwendet; hievon waren 1122 
beim Bau der Gürtel⸗, Vororte⸗ und Wienthallinie der Stadtbahn, 
511 an den Sammelcanälen am rechten und linken Wienflufsufer, 
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353 am Haupt⸗Sammelcanale rechts des Donaucanales, 102 bei 
der Wienfluſs⸗Regulierung, 560 beim Bau des Schleuſencanales nächſt 
Nuſsdorf beſchäftigt; außerdem ſtanden in Verwendung: bei den 
Bahnbauten 4 Dampfmaſchinen und 67 Fuhrwerke bei den 
Sammelcanälen am rechten und linken Wienfluſsufer 55 Fuhrwerke, 
bei dem Sammelcanale rechts des Donaucanales 31 Fuhrwerke, 
beim Bau des Schleuſencanales nächſt Nuſsdorf 5 Dampfmaſchinen 
und 1 Fuhrwerk. 


Approviſtonierung. 
Der tägliche Fleiſchmarkt. 


In der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch⸗ 


waren vom 21. April bis 27. April 1895. 
1. Fleiſchſendungen: 


Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


265.422 kg (Davon aus Niederöſterreich — 188.193; 
aus Ober- Oſterreic — 948; aus Steier⸗ 
mark — —; aus Mol ; aus Mähren 
— 3795; aus Galizien — 63.575; aus 
Ungarn — 7842; aus der Bukowina — 
1069; aus Krain — —; aus Croatien —; 
aus Böhmen — — kg) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 2362; aus 

Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren — 220; 

aus Galizien — 54.214; aus Ungarn — 358; 

aus der Bukowina — — kg) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 208; aus 

Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren — —; 

aus Galizien — 924; aus Ungarn — 15; 

aus Croatien — — kg) 

59.751 „ (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 39.803; 
aus Ober⸗Oſterreich — —; aus Böhmen — 
178; aus Steiermark — —; aus Mähren 
— 710; aus Galizien — 11.070; aus 
Ungarn — 7990; aus Croatien —; aus 
der Bukowina — — kg) 

. 2510 Stück (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 215; aus 
Ober⸗Oſterreich — 29; aus Salzburg — 
—; aus Mähren 50; aus Galizien — 
2156; aus Ungarn — 60; aus der Buko⸗ 
wina — —; aus Croatien — — St.) 

„ (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 258; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Kärnten — — 
aus Mähren —; aus Galizien 3; aus 
der Bukowina — —; aus Ungarn — 9; 
aus Croatien — — St.) 

„ Oavon aus Nieder⸗Oſterreich — 46; aus 
Mähren — 30; aus Galizien — 181; 
aus Böhmen — — — ; aus Ungarn 56 St.) 

„ (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 133; aus 
Mähren — 39; aus Galizien — 9; aus 
Ungarn — 40 St.) 

Die Zufuhren für den Approviſionierungsverein 
ſind bereits in den obigen Summen enthalten. 


2. Preisbewegung: 


Rindfleiſch 


Kalbfleiſch ‚57.154 „ 


Schaffleiſch 1147 „ 


Schweinfleifd) . 


Kälber 


Schafe 


Schweine 


Lämmer 


nn Siedfleiſch von 28 bis 72 kr. per Kg. 
RES ] Roſtbraten u. Rieden „ 50 „ 95 „ „„ 
Kalbfleiſckhehehche e EF 
Schaf fleiſgcgg mme . e e 
Schweinfleiſchgh hh DO A ee 
Meese 7 32 77 60 5 „„ „ 
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Schoe von 32 bis 44 kr. per Kg. 
Schweine Ad a OD nn 
TÜHER“S 205 u ee „ 2 „ HFfl. per Stück. 


Die dieswöchentlichen Zufuhren waren ſtärker als jene der 
Vorwoche und geſtaltete ſich der Geſchäftsverkehr ſehr flau. Schwein— 
fleiſch, Schafe und Schweine ſind um 4 kr., Kälber um 10 kr. 
und Kalbfleiſch um 6 kr per Kilogramm im Preiſe gefallen. Die 
übrigen Fleiſchwaren erzielten die vorwöchentlichen Preiſe. 

* * 
* 
Pferdemarkt vom 26. April 1895. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 533 Pferde. 
preis: für Gebrauchspferde 80—480 fl. per Stück. 
„ Schlachtpferde 18— 77 
Der Markt war ſehr lebhaft. 


* ** 
* 


. ee.) (Tꝑft „% 6 


7 7 16 


Schlachtviehmarkt vom 29. April 1895. 
1. Auftrieb. 
Maſtvieh 3287, Weidevieh —, Beinlvieh 688. 
Summa. 3975. 
Davon — nach Racen: 


Ungariſche Thiere. . . 1543 
Galiziſchee „... 1066 
Deutſche W ee] 
Büffel . 88 
Davon — nach Gattungen: 
Ochſer nnn 3147 
See 389 
Nhe 439 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 kg vebendgewicht mit Percentabzug: 
Ungar. Schlachtthiere von 52 bis 61 fl. 
(extrem. „ 62 „, 65 „ 
welchen der Verkäufer dem 


Galiz. Schlachtthiere . 52 a 60 5 un als Entſchädigung: 
(extrem „ % 6 „ 63 a) für den Gewichtsverluſt 


Deutſche Schlachtthiere,, 53 „ 63 „ 
(extrem. „ 64 „ 66 „) 
Weidevieh. . . . „ — — 


„ „ 


b)Preisper10Okg Lebendgewicht a 


Dieſe Preiſe ermäßigen ſich um 
den beim Handel vereinbarten 
Percentabzug (auf dem heuti⸗ 
gen Markte 37 bis 45%), 


1 wie: ‚Hai, 


Ochſen von 21 bis 32 fl. 
Stiere „ 24 „ 35 „ 
Kühe se 528. ne Cal 
Büffel „„ 5 >28. 5 
Beinlvieh. . . „ — „ — „ 


e) Preis per Stück: 
Beinlvieh . . . von 30 bis 80 fl. 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 
Un verkauft blieben: 
Ochſen (Maſt⸗)) . . . 12 Stück 
Beinlvieh „ 

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 63 Stück 
Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Die Kaufluſt war mäßig, und 
haben ſich in allen Qualitäten die vorwöchentlichen Preiſe behauptet. 

* * 


4 
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Preisbewegung an der Börſe für landwirtſchaftliche 
Producte in Wien vom 27. April 1895. 


a) Getreide. 


Weizen (Qualitätsgewicht per 1 hl 78 —82 kg) von 7 fl. 35 kr. bis 7 fl. 95 kr. 
Roggen ( ” . 1 70 72 —78 175 1. 6 „ 20 n n 6 7 70 7 
Ger fte „ e 
NMNPGPCCCĩͤ ee ar Een heran „F 
Hafer e % % „ % % % % „ „ „„ „„ „„ „ „„ „ „ " 6 " 45 ”„ v 7 50 L 
b) Mahlproducte. 

Gries 2 u von 12 fl. — kr. bis 13 fl. 80 kr. 

f neue T ye En 
Weizenmehl | alte „ 9 „ 40 „ „ 13 „ 80 „ 
Roggenmehl „ „ 
Weizenkleie „ 4 „ 60 „ „ 4 „ 90 „ 
Roggen kleia2ss „ 4, 70 „ „ 5, — „ 


Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 18. April bis 25. April 1895. 
Waren eingelagert.. .. . 28.492 Meter⸗Centner 
N ausgelagert. . . . 29.526 a 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
9670 Meter⸗Centner. 
Lagerſtand vom 25. April 1895: 208.369 Meter⸗Centucr, und zwar: 


37.686 Meter⸗Centner Weizen, 37.914 Meter⸗Centuer Roggen, 
35.398 : Gerſte, 25.415 „ Safer, 

4.503 5 Mais, 23.034 N Olſaaten, 
6.106 5 Mehl u. Kleie, 1.848 5 Wein, 

7.215 " Zucker, — Hektoliter a 100% Spiritus. 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 2,091.780 fl. öſt. Währ 


Gewerbe Angelegenheiten. 


(Gernoſſenſchaft der Leichenbeſtattnngs-Unternehmer.) Bei der 
am 25. April 1895 unter Intervention des Magiſtrats-Commiſſärs 
Joſef Bareſch ſtattgehabten Genoſſenſchafts-Verſammlung der 
Leichenbeſtattungs⸗ Unternehmer wurde Herr Karl Gehrig zum 
Vorſteher und Herr Joſef Ott zum Vorſteher-Stellvertreter 
gewählt. 


Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
unmmern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Heſuche um Vaubewilligungen wurden überreicht: 
vom 25. April bis 29. April 1895: 


Für Neubauten: 


III. Bezirk: Haus. Geuſaugaſſe, Grundb.⸗Einl. 1899, von Anna Erm, 
Erdbergerlände 2, Bauführer P. Zimmermann (2522). 
VI. Bezirk: Haus, Canalgaſſe 10, von Georg und Erneſtine Füßl, Luft— 
badgaſſe 5, Bauführer A. Langer (2464). 
5 1 Haus, Millergaſſe 1, von Wendelin Kühnel, Gießauf- 
gaſſe 2, Bauführer H. Winkler (2485). 

Haus, Stumpergaſſe 44 —46, von Wendelin Kühnel, Gieß— 
aufgaſſe 2, Bauführer H. Winkler (2505). 

VII. Bezirk: Haus, Kandlgaſſe, Ecke der Wimbergergaſſe, Grundb.- 
Einl. 729, von Marie Dobrowolski, XVI., Brunnen- 
gaſſe 6, Bauführer J. Seichert (2478). 

Haus, Siebenſterngaſſe 20, Stiftgaſſe 23, von Roſa Stolz 
und Clotilde Rohrbacher, ebenda, Bauführer J. A. 
Sturany (2527). 

Haus, Halbgaſſe 27, von Georg und Joſefine Granadia, 
Kandlgaſſe 23, Bauführer A. Ywerina (2538). 


76 77 


775 7. 
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XI. Bezirk: 


XVII. Bezirk: 


II. Bezirk: 
IV. Bezirk: 
XVIII. Bezirk: 


J. Bezirk: 


IX. Bezirk: 
X. Bezirk: 


n 7 


XVI. Bezirk: 
XVII. Bezirk: 
XVIII. Bezirk: 


II. Bezirk: 
V. Bezirk: 
VI. Bezirk: 
IX. Bezirk: 


XI. Bezirk: 


XII. Bezirk: 


N 


— RE I ev Zu vu 


Einſtöckiges Wohnhaus, Simmering, Neuriſſenweg, Grundb.- 
Einl.⸗Z. 908, Parcelle 1395/2 und 1396/2, von Michael 
und Auna Vogler, XI., Döblerhofſtraße 11, Bauführer 
Anton Kurz (6761). 

Zwei Stock hohes Haus, Hernals, Lobenhauerngaſſe 25, von 
Michael Vög ler, ebenda, Bauführer Georg Kowarik 
(15887). 


Für Zubauten: 

Nordweſtbahnſtraße 73, von Franz und Anna Heindoppler, 
Bauführer Auguſt Schleſak (2477). 

Schwedengaſſe 13, von Joſef Protiva, Stephanieſtraße 12, 
Bauführer J. Wagner (2518). 

Favoritenſtraße 38, von Tobias Ratz, Bauführer Jakob 
Zieſer (2537). N 

Wohnhaus, Pötzleinsdorf, Julienſtraße 34, von Emil 
Wachsmann, ebenda, Bauführer Anton Wimmer, 
Maurermeiſter (14000). . 

Wohnhaus, Pötzleinsdorf, Ludwigſtraße 5, von Friedrich und 
Fanni Beck, III., Ungargaſſe 9, Bauführer Karl Frick, 
Maurermeiſter (14230). 


Für Adaptierungen: 

Johannesgaſſe 7, von Paul Ritt. v. Schoeller durch 
Fellner & Helmer, Bauführer Al. Schumacher (2448). 

aa 16, von Auguſt Altmann, Maurermeiſter 

517). | 

Heinrichgaſſe 4, von Ed. Frauenfeld & Berghof, Bau— 
meiſter (2535). 

Schwedengaſſe 13, von Joſef Protiva, Bauführer J. 
Wagner (2518). 

Erdbergſtraße 22, von Gebrüder Neumann, Bauführer L. 
Popp (2531). 


: Wiedner Hauptſtraße 65, von Anna Berger, Bauführer 


Jakob Zieſer (2444). 
Favoritenſtraße 38, von Tobias Ratz, Bauführer Jakob 
Zieſer (2537). 


: Caſtelligaſſe 12, von Joſef Hohnheiſer, Bauführer J. 


Zeitlinger (2435). 
8.2497 5, von Karl Seidl, Bauführer Joſef Hart! 


Fendigaſſe 38, von Joſef Schonka, Maurermeiſter (2442). 

Kompertgaſſe 16, von Joſef Joſtal jun., Bauführer J. 
Joſtal (2443). 

Reinprechtsdorferſtraße 2, Heinegaſſe 40, von Guſtav 
Pokorny, Bauführer J. Binder (2547). 


: Hofmühlgaſſe 22, von Leopold Langſteiner, XI., Haupt- 


ſtraße 139, Bauführer A. Heindl (2465). 

Mollardgaſſe 19, von Georg Walter, Bauführer? (2470). 

425380 21, von Jakob Daubek, Bauführer A. Langer 
2533). 

Dietrichſteingaſſe 9g, von L. Schumann, Bauführer J. 
Schobesberger (2468). 

Altmüttergaſſe 5, Redtenbachgaſſe 6, von Francisca Fels- 
mayer, Bauführer Holzmann (17167). 

Senefeldergaſſe 78, von Gabriel Blaſchka, Bauführer 
Franz Macher (16360). 

Leibnitzgaſſe 59, von Johann Loukotsky, Bauführer 
Holzmann (16799). 

Ottakring, Wilhelminenſtraße 61, von Eduard Rath geber, 
ebenda, Bauführer Franz Ferenda (22705). 

Hernals, Parhamerplatz 12 und Taubergaſſe 32, von Anton 
Fiedler, Bauführer Vincenz Haſchek (13800). 

Währing, Haizingerſtraße 13, von A. Friedrich, Hochſchul⸗ 
Profeſſor, Haizingerſtraße 18, Bauführer ? (14003). 

Gerſthof, Feldgaſſe 11, von Johanna Soutſchek, ebenda, 
Bauführer ? (14006). 

Währing, Anton Frankgaſſe 13, von Dr. Franz Baron 
Werner, k. k. Sectiousrath, ebenda, Bauführer Vietor 
Fiala (14174). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 

Kegelbahn, Dammſtraße 38, von Eliſabeth Janko, Bauführer 
A. Wenzel (2520). 

Rauchfang⸗Erhöhung, Schloßgaſſe 11, von J. Fecete, Bau⸗ 
führer Paul Witzmann (2541). 

S ul Mollardgaſſe 18, von Peter Kandler, Bauführer? 

2513). 

e ele Nuſsdorferſtraße 75, von Joſef Kell, 
Bauführer J. Schober (2454). 

Abortanlage und Aufführung eines Eſſenrauchfanges in der 
Schmiede, Simmering, Simmeringer Hauptſtraße 122, von 
Engelb. Silberbauer, ebenda, Bauführer Ignaz Klupp 
6762). 

honda, Ober⸗Meidling, Tivoligaffe 20, von Giradelli 
und Stern, Tivoligaſſe 7/9, Bauführer Ferd. Kellner 
(13651). 
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XIII. Bezirk: Terraſſen⸗Herſtellung, Hacking, Raſchgaſſe 8, von Dr. Friedr. Gmeinböck Georg — Verſchleiß von techniſchen und elektrotechuiſchen 
Schanda, Bauführer Karl Michna, Maurermeifter Bedarfsartikeln — V., Rampersdorfgaſſe 60. 
a (12530). Zajoczkowska Karoline — Verſchleiß von Victualien und Blumen im 
XIV. Bezirk: Erbauung eines Seitentractes, Rudolfsheim, Stättermeyer- | Umherziehen — XVIII., Schopenhauerſtraße 78. 
gaſſe 32, von Wolf Baad & Comp., ebenda, Bauführer Novak Thereſia — Wäfchepußerin — III., Erdbergſtraße 110. 
Franz Brantner (12581). Ritz Anna — Weißnäherei — XII., Mandelgaſſe 10. 
„ 1 Adaptierungen, Rudolfsheim, Dadlergaſſe 14, von Alfonſa 
Feldmann, Lichtenſteinſtraße 3, Bauführer Oſterr. Bau⸗ 5 & x 
1 geſellſchaft no) 
„ x daptierungen, Rudolfsheim, Lerchenſtraße 8/10, von Karl i 
Ta 1955 15 / Gewerbeaumeldungen vom 24. April 1895. 
XVII. Bezirk: Rohrcanal-Herſtellung, Dornbach, Hauptſtraße 117, von Preis Moriz — Agentie in Leinen- und Manufacturwaren — XIV., 
v. Simic, Bauführer Joh. Steinmetz (15674). Ruſtergaſſe 7. 
„ „ gohrcaual⸗Herſtellung, Dornbach, Hauptſtraße 119, von Kath. Prochnik Thereſia — Auskocherin — II., Kloſterneuburgerſtraße 23. 
Stark, Bauführer Joh. Steinmetz (15675). Lampel Albert — Betrieb von Börſegeſchäften — I., Wr. Effectenbörſe. 
5 „ Rohrcanal⸗Herſtellung, Dornbach, Hauptſtraße 98, von Konrad Engl Leopold — Buchbinder — II., Lilienbrunngaſſe 2. 
Heidegger & Keller, Bauführer Joh. Steinmetz Alkalay Menachem, Alkalay S. Iſaak — Commiſſionswarenhandel — 
(15677). I., Laurenzerberg 12. 
5 „ Rohraanal⸗Herſtellung, Dornbach, Hauptſtraße 129, von Aut. Cicek Marie — Feilbieten von Obſt und Blumen im Umherziehen — 
Schwach, Bauführer Joh. Stein metz (15677). II., Raphaelgaſſe 30. 
N 1 Rohrcanal⸗Herſtellung, Dornbach, Hauptſtraße 115, von Ignaz Kaspar Bertha — Feilbieten von Obſt und Grünwaren im Umherziehen 
Schwach, Bauführer Joh. Steinmetz (15678). — II. Obere Augartenſtraße 52. 
ö „ Herſtellung einer Aufgangsſtiege, Dornbach, Pointengaſſe 2, Kaufmann Joſefine — Photograph — X., Himbergerſtraße 25. 
von Pius Klinger, Bauführer Joh. Steinmetz (15679). Demauer Adelheid — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernalſer 
5 „ Schupfen⸗Zubau, Dornbach, Haslingergaſſe 24, von Friedrich Hauptſtraße 61. 
und Marie Bauer, Bauführer Joſef Baldia ( 15630). Emminger Eliſabeth — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — X., Bürgerplatz 15. 
XIX. Bezirk: Gartenmauer, Döbling, Parc. 608, von Prof. Dr. Heinrich Grüner Eliſe — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II, Kaiſer Joſefſtr. 23. 
Oberſteiner und Helene Oberſteiner, Billrothſtraße, Tzſchirſchwitz Ida — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Pazmaniteng. 28. 
Bauführer Joh. Schäffer (8392). Neumann Ignaz, Neumann Johanna, Neumann Jakob — Getreide— 
5 „ Glashaus, Döbling, Grinzingerſtraße 60, von Eleonore handel — II., Zwerggaſſe 1. 
Kleinmond⸗Stubel, ebenda, Bauführer F. B ay er (8457). Schuſter Anton — Holz⸗ und Kohlenhandel — XII., Kriechbaumgaſſe 24. 
Kauba Georg — Hut⸗Verſchleiß — X., Himbergerſtraße 75. 
Stockwerks⸗Aufſetzungen: a a Joſef — 5 — 91 e 44. 
g 0 akoſta Katharina — Damenkleidermacherin — VI., Wallgaſſe 11. 
III. Bezirk: Petrusgaſſe 7, Paulusgaſſe l, von Thereſe Zrunek, XVIII., 9 150 1 1 Herrenkleidermacher ja XVIL, Pezzlgaſſe 50 
. Hildebrandgaſſe 29, Bauführer Karl Ziegelw anger (2544). Pohl Joſef — Damenkleidermacher — VI., Laimgrubengaſſe 12. 
XIX. Bezirk: Döbling, Gatterburggaſſe 4, von Adam und Thereſia Pfortner, Treu Kathi — Damenkleidermacherin — II Praterſtraße 48 
benda, Bauführer Joſef Grünbeck (8391). ; 0 | 
f Veſelak Georg — Kleinfuhrmann — II., Raphaelgaſſe 10. 


Kopecky Johaun — Kleinhandel mit Kohlen, Brennholz und Coaks — 


Geſuche um Varcellierung wurden überreicht: III., Hohlweggaſſe 17. 


RE ina — Marktvictualien⸗Verſchleiß — X., latz. 
XI. Bezirk: Simmering, Grundb.⸗Einl. 1367, von Julius Paſtree, durch e ae =. 
k. k. Notar Franz Schewzik (2509). Schneider Emil — Modiſtin — II., Taborſtraße 14. 
2 Povotny Heinrich — Muſiker — X., Haſengaſſe 26. 
Geſuche um Bekanntgabe der Waulinie wurden überreich!: | ce Simon — Schuhmacher — II., Jägerſtraße 1 885 
I. Bezirk: Wipplingerstraße 31, 33 und 35, von dem J. Allg. Be amteu⸗ II a J. 
gasse 15/17 (2532). ungar Monarchie, IX, Kolin- | Marx Joſef — Spengler — II., Wallenſteinſtraße 63. 
II. Bezirk: ene Schweidlgaſſe, Grundb.⸗Einl. 2477, 2479, Ne eee re e 10. 
Weißgärberſraße % Schrecker, III., Obere Heberle Marie — Tambouriererin — XV., . 5 20 
AR ö 5 | Hartwig Albrecht — Verſchleiß von Automaten — J., Kohlmarkt 20. 
III. Bezirk: pie on e 1, von Thereſe Zrunek, Spitz en — Berſcheiſ von Galanterie-, Kurz-, Nürnberger- und 
XII. Bezirk: Einl. en gaſſe 29 (2543). Wirkwaren — II., Große Pfarrgaſſe 25. 
Bezirk: Baron Springer (1348 Tivoligaſſe 73, von Guſtav Schauhuber Karoline — Wirtsgewerbe — XVII., Roſenſteingaſſe 17. 
„ „ Odber⸗Meidling, Tivoligaſſe 18/25, von Joſef Spindler Auguſtin Ferdinand — Zeitungs⸗Verſchleiß — XIV., Goldſchlagſtr. 98. 
(13650). ® * * 
Demolierungsanzeigen wurden überreicht: Gewerbeanmeldungen vom 25. April 1895. 


II. Bezirk: e 310, von der Central-Bodeneredit— Dittrich Anton — Dauernde Dienſtleiſtung gegen Proviſion — J., 
ie. f J 2. 
ae ae ich UN ee, Alt lie — Fächermacherin — V., Obere Bräuhausgaſſe 23. 
7 if. au j | — Flaſchenbierhandel — XIV., Sechshanſerſtraße 65. 
XVIII. Bezirk: Währing, Luſtkaudlgaſſe Confer.-Rr. 1202, von Jof. Fiedler, e „„ 1 i 
Zimmermeiſter, Gentzgaſſe 123, Demolierender derſelbe 1 a Joſef — Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Inſtallation I., Eßling 


e Bierochs Rudolf — Gaſtwirt — XVII., Hernalſer Hauptſtraße 2 b. 
Wishaupt Anna — ah — 15 chli 1 Er 
. riedl Eliſabeth — Gemiſchtwaren-Verſchleis — 8 önbrunner⸗ 
Gewerbeanmeldungen vom 23. April 1895. ſtraße N. 
et Steiner Johann — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VIII., Lerchenfelder⸗ 
(Fortſetzung.) ſraße 122. | 
Kloſe Thereſia — Olfarben⸗Erzeuger — V., Hundsthurmerſtraße 49. Tſcherne Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VIII., Kochgaſſe 9. 
Murhammer Sophie — Pfaidlerin — XVIII., Staudgaſſe 10. Wrtil Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVII., Hernalſergürtel 9 
Prazak Eduard — Proviſionsagent — V., Kleine Neugaſſe 7. Berghammer Leopoldine — Damenkleidermacherin — XV., Geyſchläger— 
Kalina Franz — Schuhmacher — IX., Hahngaſſe 8. gaſſe 22. 1 
Marek Ferdinand — Schuhmacher — IX., Berggaſſe 41. Fleiſchmann Johanna — Damenkleidermacherin — I., Blumenſtockg. 5. 
Siptitz Franz — Schuhobertheil⸗Erzeuger — IX., Müllnergaſſe 16. Kunert Friederike — Damenkleidermacherin — XV., Maria vom 
Koſtohris Adolf — Selchwaren⸗Verſchleiß — XIV., Goldſchlagſtraße 45. Siegeplatz 8. 
Loſe Emilie — Selchwaren⸗Verſchleiß — III., Reisnerſtraße 33. Nesvara Andreas — Herrenkleidermacher — XIV., Lehnergaſſe 14. 
Reiſinger Joſef — Stadtlohnkutſcher Nr. 267 — XIX., Sieveringer⸗ Kuß Joſef — Kleinfuhrmann — XIII., Hietzingerquai 10. 
ſtraße 46. Schmid Joſefa — Marktfierantie — XIII., Hütteldorferſtraße 208. 
Höß Eduard — Tiſchler — XIV., Tofsgaffe 11. Richter Emilie — Maſchinſtrickerei — V., Am Hundsthurm 1. 
Paul Auguſt — Tiſchler — XVI., Payergaſſe 3. Diener Wenzel — Naturblumenhandel — I., Singerſtraße 11. 
Sokol Johann — Tiſchler — XI V., Pillergaſſe 15. Lößl Anna — Naturblumen-Verſchleis im Umherziehen — XVIII., 


Lintner Johann — Trödler — V., Matzleinsdorferſtraße 5. Staudgaſſe 27. 
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Mücke Aloiſia — Spirituoſen⸗Verſchleiß — X., Senefelderſtraße 22. 

Hoskowec Matthias — Tiſchler — VIII., Joſefſtädterſtraße 79. 

Wilhelm Joſef — Uhrmacher — XIII., Auhofſtraße 120. 

Hanzal Adalbert — Verſchleiß von Reibſand — XV., Sechshauſerſtr. 14. 

Wozaſek Philipp — Verſchleiß von Wäſche und Wirkwaren — VIII., 
Blindengaſſe 3. 

Matiejowitz Anna — Victualien⸗Verſchleiß — VIII., Langegaſſe 8. 

Saletu Leopoldine — Zeitungs⸗Verſchleiß — XIII., Hietzinger Hauptſtr. 8. 


* * 
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Gewerbeanmeldungen vom 26. April 1895. 


Fiſchel Guſtav Alexander — Betrieb von Börſegeſchäften — I., Wiener 
Effectenbörſe. 
dichten ſtern Karl Ernſt — Betrieb von Börſegeſchäften — I., Wiener 
Effectenbörſe. (Das Weitere folgt.) 


Inhalt: Seite 
Gemeinderath: 


Stenographiſcher Bericht über die öffentliche Hitzung des Ge⸗ 
meinderathes vom 26. April 1895. 
Inhalt: 
Mittheilungen des Vorſitzenden: 
1. Entſchuldigung der Gem.-Räthe Bärtl und Markl wegen 
Feinheiten, ee 1067 
2. Einladung des Gemeinderathes ſeitens des Kirchenbauvereines 
in Kaiſermühlen zur Conſecrationsfeier der Herz-FJeſu⸗Kirche .. 1067 
3. Einladung des Gemeinderathes ſeitens des juridiſchen Doctoren⸗ 
Collegiums, der juriſtiſchen Geſellſchaft und des Profeſſoren⸗ 
Collegiums der Wiener Univerfttät zu einer Gedächtnisfeier für 
Dr. Anton Freiherrn von He. 1067 
4. Spende des Dr. Joſef Stein hauſeXn»n..nn¼n. 1067 
Interpellationen: 
5. Gem.⸗Rath Röhrl, betreffend die Wohnungsverhältniſſe und die 
Einhaltung der Sonntagsruhe in den Werken der Wienerberger 
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22. Derſelbe, betreffend die Reorganiſierung der Gefangenoberaufſicht 
in der magiſtratiſchen Abtheilung des Polizei⸗Gefangenhauſes 1073 
23. Gem.⸗Rath Schneiderhan, betreffend die Erhöhung des Tag⸗ 
lohnes der zwei Platzwächter des Stadtſäuberungsdepots im 


W. Bezie 8 1074 
24. Derſelbe, betreffend die Zuerkennung eines Montur- und 
Stiefelpauſchales für die Feuerwehrkutſ chere. 1075 


25. Gem. ⸗Rath Dr. Hackenberg, betreffend die Erhöhung des Tag⸗ 
lohnes der in der ſtädt. Baumſchule beſchäftigten Taglöhner . 1075 
26. Gem.⸗Rath Wurm, betreffend den Ankauf der Häuſer V., 
Nikolsdorfergaſſe 15 und 17, behufs Durchführung der Stolberg⸗ 
Hafen 8 1075 
27. Gem.⸗Rath Dr. Vogler, betreffend das Anſuchen mehrerer 
Profeſſoren der verſtaatlichten Communal⸗Oberrealſchule im 
IV. Bezirke um Vergütung für ihnen vom Staate zugetheilte 
Mehrſtunden, ſowie um Umgangnahme von Abzügen bei der 
Einreihung in die VIII. Rangclaſſe, endlich um Richtigſtellung 
ihrer Differenzbezug meu. 1076 


Beſchluſs-Frotokoll der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes 
vom 26. April 1895. 


Inhalt: 
1. Gem.⸗Rath Dr. v. Billing, betreffend Fortbezug der Gnaden⸗ 
gabe für Amalie Rodlenr»' nen 1077 
2. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Magd. 
Sani aaa ae 1077 
3. Derſelbe, betreffend Belaſſung des Erziehungsbeitrages für 
Olga Jelnnnuns FCC 1077 
4. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Fanni 
/// ͤ A a 1078 


5. Derſelbe, betreffend Penſionsbemeſſung für Amalie Byloff . 1078 
6. Gem.⸗Rath Dr. Klotzberg, betreffend Verleihung der großen 
goldenen Salvator-Medaille für A. Müller und J. Lang . . 1078 
7. Gem.⸗Rath Dr. Huber, betreffend Guadengabe für Magdalene 
N; (ß e 1078 
8. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Marie 
Gaſt einer CCC 078 


Ziegelfabriks⸗Actiengeſellſchaft imm ꝛnům: t 1067 9. Derſelbe, betreffend Penſionszulage für Leopoldine Sternberger 1078 
6. Gem.⸗RätheHeroldund Seiler, betreffend das neue Beleuchtungs- 10. Gem.⸗Rath Vaugoin, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für 
Mittel „Aeethlte ns 1068 Ottilie Schlangenhauſe nnn 1078 
7. Gem.⸗Rath Büſch, betreffend das Abſtellen des Unfuges der 11. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für J. Janicek 1078 
ſogenannten Kundenfängeree Ve. 1068 12. Derſelbe, betreffend einmalige Unterſtützung für Aloiſia Bauer 1078 
8. Gem.⸗Rath Sebaſtian Grünbeck, betreffend die Beſtellung von 13. Derſelbe, betreffend Erhöhung und Fortbezug der Gnadengabe 
Flurſchützen . „CCC . .. 1068 für Anna WurtununůnUdUnůnßß h: 1078 
9. Gem.⸗Rath Mareſch, betreffend die Activierung der Prinzeſſin 14. Derſelbe, betreffend Erhöhung und Fortbezug der Gnaden⸗ 
Montleart'ſchen Aſyl-Stiftung für Obdachloſe in Ottakring . 1068 gabe für Fanni Wie ſetrtuu 
10. Derſelbe, betreffend die Verbeſſerung der Verkehrswege und die 15. Derſel be, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Karoline 
Regulierung, beziehungsweiſe Eröffnung mehrerer Straßen im Jed iel 8 1078 
AV DBeonle ma ͤ Ä ee 1068 16. Gem.⸗Rath Witselsberger, betreffend Verleihung der goldenen 
11. Gem.⸗Rath Strobach, betreffend den Zuſtand der durch den Salvator-Medaille an J. Nou aaa 1078 
Bau des Sammelcanales in Anſpruch genommenen Straßen . 1068 17. Gem.⸗Rath Matthies, betreffend Verleihung der goldenen 
Anträge: Salvator⸗Medaille an K. Hilbert 1078 
12. Gem.⸗Rath Büſch, betreffend Begünſtigungen der während des 18. Derſelbe, betreffend Verleihung der goldenen Salvator⸗ 
Baues des Sammelcanales geſchädigten Geſchäftsleute bei der Medaille an K. Höllthaler . . . - 55 078 
Steuereinhebrnnngnknd 1069 19. Gem.⸗Rath Dr. Vogler, betreffend neuerliche Verleihung der 
13. Gem.-Räthe Dr. Daum und Dr. Friedjung, betreffend die Gnadengabe an H. Zint „„ 1078 
Erbauung von Arbeiter⸗Wohnhäuſern anläßlich des 50jährigen 20. Derſelbe, betreffend neuerliche Verleihung der Gnadengabe an 
Regierungsjubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſetszʒz. 1069 Amalia EiſenreichU .... 1078 
14. Gem.⸗Rath Herrdegen, betreffend die Anſchaffung des von Dr. Stadtrath: g 
A. Heilinger verfafsten Werkes: „Das öſterr. Gewerberecht“ . 1069 Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 19. April 189 4 1078 
15. Gem.⸗Rath Strobach, betreffend die Eröffnung der Unteren Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 23. April 18. 1084 
Bräuhausgaſſe im V. Bezirke, von der Groh- bis zur Arndt⸗ Allgemeine Nachrichten: 
R 18 JJ 1069 lie für Verkehrsanlagen 1090 
1 fc ; . . proviſionierung: 
16. e eee die Subventionierung des Oſter— a Fgfi her Fleiſchmartt vom 21. bis 27. April 1895... 1091 
LI: Gem. ⸗ ath Stiaßny, betreffend die Beſtimmung der Bau— S 0 1 1895 en e eee 1991 
linien für einen neuen Straßenzug über die Realitäten Einl. 9 N N Börſe für landwirtſchaftliche Producte in Wien | 
" a 9 1 5 II. Bezirk, zwiſchen der Schüttel⸗ und der Pom 27. April 1895 1092 
ratergürtelſtrae.„ 1070 zötzſches Lage VVV 
18. 5 N die Übernahme der Brücken⸗ A eee eee, . 
wage im XI. Bezirke in die Regie der Gemeinde 1070 ene Reich $ 
19, e eee die Auflaſſung der Griesgaſſe 8 „ der Leichenbeſtattungs-Unternehmer neee 1092 
zwiſchen den Häuſern 47, 49 und 48 im V. Bezirke 1071 | Yaubewegumng . a 
20, Gem.⸗Rath 5 Vogler, betreffend die Gena der Project⸗ Geſuche um Baubewilligungen vom 25. bis 29. April 189 1092 
ſtizze für den Bau einer Mädchen-Volksſchule im XVI. Bezirke, Gewerbean meldungen 1093 
Gaullachergaſſe 49 und Sc IiInnnn .. 1071 [ Kundmachungen. 
21. Gem.⸗Rath Dr. v. Billing, betreffend die Subventionierung des Beilage: 


Lehrmittelelubs im VII. Inſpectionsbezirke zum Zwecke einer Lehr⸗ 


| 
mittelausſtellunnnnnn a. 1072 | 


Verordnungen und Entſcheidungen, ſowie Normativbeſtimmungen des 
Gemeinderathes, Stadtrathes und des Magiſtrates. (IV.) 
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